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Dienstag 10. Oktober 


Graudenzer Zeitung. 


Erigeint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koflet für Graudenz in der 
Erpedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf — N 1 
Inferttonspreis: 16 Wf. die Zeile für Privatanzetgen aus dem Meg.-Bez, Marlenwerder ſowie für alle 1 7 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamenthell 50 Pf. 7 Rh 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek EN E 
belde in Graudenz. Druc und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. N 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für 
9 das mit dem 1. Oktober be⸗ 
gonnene vierte Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern 
und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. SO Pf., wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 
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Fürſt Bismarck 
iſt am Sonntag kurz nach 11 Uhr Nachts in Friedrichs» 
ruh eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich auf dem 
Bahnhöfe etwa 60 Perſonen aus der Umgegend eingefunden. 
Gleich nachdem der Fürſt den Salonwagen verlaſſen hatte, 
begab er ſich im Wagen nach ſeinem Schloſſe. 

Die Abreiſe des Fürſten aus Kiſſingen iſt am Sonnabend 
kurz vor 12 Uhr Mittags bei prächtigem Wetter erfolgt. 
Alle Villen der ſreundlichen Badeſtadt hatten Flaggenſchmuck 
angelegt und viele Einwohner und Badegäſte hatten ſich auf 
dem Bahnhofe eingefunden, um dem Fürſten ein manchmal 
recht ſtürmiſches „Auf Wiederſehn“ zuzuruſen, wofür der 
Fürſt, den Schlapphut ziehend, freundlichſt dankte, bis der 
Bug aus der Halle gefahren war. 

Unter den auf dem Bahnhof Erſchienenen befanden ſich 
auch eine Anzahl bayeriſcher Offiziere, die Spitzen der 
Kiffinger Behörden, durch welche die bayeriſche Regierung 
während des Aufenthaltes des Altreichskanzlers täglich Er- 
kundigungen über deſſen Befinden einziehen ließ. Auch der 
Prinzregent Luitpold hat der Fürſtin telegraphiſch ſeine 
tiefen Empfindungen für das Wohlergehen ihres Gemahls 
mit den wärmſten Wünſchen für die völlige Geneſung“ aus⸗ 
geſprochen. 

Auf der Fahrt von Kiſſingen nach Friedrichsruh haben 
den Wünſchen des Fürſten entſprechend lebhafte Kundgebun⸗ 
gen in dem ſonſt üblichen Maße zwar nicht ſtattgefunden, 
doch war darum die Theiluahme doch nicht geringer als ſonſt. 
In Eiſenach wurde der Fürſt u. a. vom Bezirksdirektor im 
Namen des Großherzogs begrüßt, und zeigte ſich vor der 
Abfahrt dem von ſeinem guten Ausfehen überraſchten Publi— 
kum, das ihm laut zujubelte. In Göttingen, wo ſein 
Salonwagen in den fahrplanmäßigen Zug eingeſtellt wurde, 
unterhielt er ſich mit einigen Offizieren der Garniſon und 
nahm von mehreren Damen Blumenſträuße an. In 
Hannover, wo das Publikum den Bahnſteig dicht beſetzt 
hielt, war Gräfin Wilhelm Bismarck mit einem Blumen— 
korb zur Begrüßung erſchienen. Profeſſor Sch we ninger, 
der den Fürſten bekanntlich auf der Reiſe begleitet hat, ver» 
ließ den Wagen, um der Gräfin über das Befinden ihres 
Schwiegervaters Bericht zu erſtatten. Die Gräfin nahm 
darauf im fürftlihen Wagen zur Mitreiſe Platz und als ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte, erſchien der Fürſt am Wagen— 


fenfter und dankte durch freundliches Neigen des Hauptes für 


die dargebrachten Huldigungen. 

Der Fürſt, der auf der Reife einen ſchwarzen Winter: 
mantel, dünnes, weißes Halstuch und den ſchon erwähnten 
phiſtoriſchen“ Schlapphut trug, hat ſich im Aeußern wenig 
berändert, nur das Geſicht iſt etwas magerer und 
faltiger, und der Gang ein wenig ſchwächer geworden, 
wie das bei allen Menſchen nach einer eben überſtandenen 
Krankheit der Fall zu ſein pflegt. 


Gleichzeitig mit der Heimreiſe des Fürſten Bismarck 
Bert die Münchener „Allg. Ztg.“ einen Artikel über die 
Verſöhnung mit dem Kaiſer. Ausgehend von dem Satze, 
daß jeder Verſöhnung ein Streitpunkt zu Grunde liege, über 
den man ſich verſtändigt, erklärt der Artikel, daß der Fall 
Bismarck anders liege. Zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten ſei im März 1890 eine gütliche Verſtändigung dahin 
erzielt worden, daß der Rücktritt des Kanzlers ſich in einem 
Uebergangsſtadium allmählich vollziehen ſolle. Plötzlich 
hätten aber die Beziehungen zwiſchen Beiden eine ſchroffere 
Form erhalten, bis endlich die Entlaſſung „in vollſter kaiſerlicher 
Ungnade“ erſolgt ſei, über deren Grund der Fürſt noch heute 
ganz im Unklaren ſei: 


„Er hatte höchſtens die Fortdauer oder die Verſchärfung 
dieſer Ungnade zu konſtatiren, als er im vorigen Jahre — 
nicht auf ſeinen Wunſch — nach Wien kam und erfuhr, daß 
nicht nur der deutſchen Botſchaft der Verkehr mit ihm und 
die Befolgung der Hochzeitseinladung unterſagt, ſandern daß 
von Berlin auf jede Weiſe der bereits huldvollſt zugeſagte 
Empfang durch den Kaiſer Franz Joſef hintertrieben worden 
ſei. Um jeden Zweifel auszuſchließen, erfolgte dann noch die 
amtliche Veröffentlichung der betreffenden Aktenſtücke. Worin 
ſollte nach dem Allen die Verſöhnung beſtehen? Der Kaiſer 
kann die Ungnade, in welcher der Fürſt ſich bisher befunden 
hat und welche in dem Verbot des Verkehrs mit ihm an alle 
ihm ehemals n amtlichen Perſönlichkeiten eine 
weitere Verſchärfung erfuhr, die ſo weit ging, daß Jeder, der 
zum Fürſten Bismarck in Beziehung trat, ohne Weiteres als 
politiſch verdächtig erſchien — dieſe Ungnade kann der Kaiſer 
modiftziren oder ganz aufheben. Dies würde vielleicht die 
Herſtenen der Höflichkeitsformen, wie ſie ſonſt allen ver⸗ 


ienten Stgatsmännern gegenüber üblich find, zur Folge haben L 
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aber weiter könnte und würde ſich kaum etwas ändern. Da 
ein Streitpunkt, ein objeetum litie, wie wir es nannten, vor⸗ 
her nicht beſtand, kann auch jetzt eine „Verſöhnung“ darüber 
nicht ſtattfinden. Die politiſchen Wege ſind in der Zwiſchen⸗ 
zeit noch weiter auseinandergegangen. ... Aber unrichtig, 
ſachlich unrichtig iſt es, von einem „Kampf des Fürſten Bis⸗ 
marck gegen den Grafen Caprivi“ zu ſprechen. Fürſt Bismarck 
bekämpft nicht Perſonen, ſondern Maßregeln. Es iſt ihm völlig 
gleichgiltig, wer die Geſchäfte führt, wenn ſie nur zu Nutz und 
Frommen des Deutſchen Reiches geführt werden. Fürſt Bis⸗ 
marck hat faſt 40 Jahre ſeines Lebens unter denkbar ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen und in aufreibender Thätigkeit dem öffent⸗ 
lichen Dienſte gewidmet, man darf ſie wohl vierzig Kriegsjahre 
neunen. Was er heute einzig noch wünſcht, iſt, daß 
man ihm am ſpäten Abend ſeines Lebens die Ruhe 
laſſen werde, die ihm während ſeiner langen Dienſtzeit 
verſagt blieb. Einen anderen Wunſch hat der Schöpfer von 
Kaiſer und Reich nicht mehr.“ 

— — 


Zu den Zollverhandlungen mit Rußland 


äußert die der deutſchen Landwirthſchaft ſehr freundlich 
geſinnte „Deutſche Volksw. Korreſpondenz“: 


„Es wird ganz allein auf den Inhalt des Vertrages, mit 
anderen Worten darauf ankommen, zu welchen Zugeſtändniſſen 
ſich Rußland bereit finden läßt dafür, daß Deutſchland ihm die 
Oeſterreich ꝛc. bewilligten Tarifſätze für Getreide einräumt. 
Daß Letzteres die Grundlage iſt, auf der überhaupt nur ein 
Zollabkommen mit Rußland getroffen werden kann, liegt auf 
der Hand. Wenn jetzt vorgeſchlagen wird, bei den Verhandlungen 
mit Rußland von dem Zollkriegsſatze von 7,50 Mk. ene 
und dieſen auf 5 Mk. zu ermäßigen, oder ein anderer Vorſchlag 
eine Ermäßigung des Satzes von 5 Mk. auf 4,50 Mk. gewähren 
will, ſo ſind das Träumereien. Für Rußland kann nur Werth 
haben, wenn ſein Getreide zu dem gleichen G bei uns 
eingeht, wie das der Vertragsſtaaten, nur dafür können wir 
von ihm Zugeſtändniſſe erwarten und verlangen. Für den 
Werth dieſes Zugeſtändniſſes iſt Folgendes zu erwägen: Nach⸗ 
dem einmal für Oeſterreich, England (Indien) und die Ver⸗ 
einigten Staaten der Vertragsſatz von 3,50 Mk. beſteht, und wir 
unſeren Bedarf vollſtändig zu decken vermögen, ohne auch nur 
ein Bud ruſſiſcher Herkunft in Anſpruch zu nehmen, iſt ein 
Preisdruck für unſeren Inlandsmarkt nicht davon 
zu erwarten, daß wir Rußland zur gleichen Konkurenz mit 
jenen zulaſſen. Was die Tarifherabſetzung für unſeren Inlands⸗ 
preis wirken konnte, hat fie ſeit 1. Februar 1892 gewirkt, und 
Br unſeren Markt iſt es nicht ausschlaggebend, ob das ruſſiſche 
lngebot direkt erfolgt oder ob es, ausgeſchloſſen von unſerem 
Markt, auf den Weltmarktpreis drückt. Ganz anders ſteht 
aber die Sache für Rußland. Dadurch, daß fein Produkt 


von unſerem Markt ausgeſchloſſen iſt, hat es ſeinen gewohnheits⸗ 


mäßigen Abnehmer verloren, und da es bei der Weltüber⸗ 
produktion an Getreide weit leichter iſt, neue Lieferanten als 
neue Abnehmer zu finden, iſt ſein Produkt auf dem Weltmarkte 
und damit auf ſeinem eigenen Binnenmarkte entwerthet. Wer 
darüber noch im Zweifel ſein konnte, den haben die zwei Monate 
Zollkrieg des beſſeren belehren müſſen. 

Wir haben alſo ein verhältnißmäßig geringes, Rußland ein 
ſehr großes Intereſſe an der Einräumung des Vertragstarifes, 
und dem entſprechend hoch können wir unſere Forderungen 
bezüglich der Konzeſſionen ſtellen, die Rußland uns machen muß. 
Unſere Induſtrie braucht, ſofern unſere Volkswirth⸗ 
ſchaft von einem Handelsvertrage mit Rußland Nutzen haben 
ſoll, ſehr große Zugeſtändniſſe, und im Reichstage wird ein 
Tarifvertrag nur dann durchzubringen ſein, wenn er ſolche 
Zugeſtändniſſe bringt, daß ſie unſere Intereſſenten befriedigen. 
Das iſt die Vorausſetzung des Vertragsabſchluſſes und 9 8 5 
die Inſtruktionen der ruſſiſchen Unterhändler derſelben nicht 
entſprechen ſollten, wäre jede Mühe des Unterhandelns vergeblich.“ 


In Oeſterreich-Ungarn findet man jetzt, daß man 


ſich mit den Tarifermäßig ungen zu Gunſten der 
ruſſiſchen Getreidedurchfuhr nach der Schweiz und 
Italien ſehr tief ins eigene Fleiſch geſchnitten hat. So iſt 
das ruſſiſche Getreide beiſpielsweiſe in der Schweiz auf dem 
beſten Wege, das ungariſche völlig zu verdrängen. 
Nach dem neueſten Bericht des öſterreichiſch-ungariſchen 
Konſulats in Zürich iſt daſelbſt ein größerer Bezug un: 
gariſchen Getreides unmöglich, da Rußland und Amerika 
billiger liefern. Ende Auguſt wurden in Zürich je nach 
Qualität ruſſiſcher Weizen zu 18½ bis 21 Frauken für 
100 Kar. franko verzollt aller ſchweizeriſcher Stationen, uns 
ariſcher Weizen aber zu 20½ bis 21½ Fr. und nur verzollt 

omanshorn angeboten. Unſere Verbündeten hofften aus 
dem Zollkrieg mit Rußland einen recht großen Gewinn für 
die eigene Taſche herauszuſchlagen, ohne Rückſicht darauf, 
daß ſie durch ihr Verhalten Deutſchland ſchädigten und die 
r der deutſchen Reglerung wirkungslos machten. 

er Hintergedanke Oeſterreichs bei den Rußland gewährten 
Tariſvergünſtigungen iſt ſicherlich geweſen, öſterreichiſch— 
ungariſches Getreide in Maſſen auf den deutſchen Markt zu 
werfen und die dadurch eutſtandenen Lücken auf möglichſt 
billige und bequeme Weiſe durch Getreide aus Rußland aus— 
zufüllen. Rußland, dem der deutſche Markt jetzt verſchloſſen 
ift, ſetzt natürlich alle Hebel in Bewegung, neue Abſatzgebiete 
für ſein Getreide zu ſuchen, und ſo nutzt es denn auch jedes 
Entgegenkommen nach Kräften und nicht ungeſchickt aus. 
Oeſterreich-Ungarn hatte gewiß nicht erwartet, daß Rußland 
auf den ſonſt von Ungarn verſehenen Märkten durch Unter⸗ 
bieten der Preiſe dem ungariſchen Getreideexport ſo nach⸗ 
drücklich Konkurrenz machen würde. Oeſterreich wollte 
Deutſchland ein Grube graben, iſt aber ſelbſt hineingefallen 
— das iſt der Humor bei der Sache. Jedenfalls wird dieſe 
böſe Erfahrung nicht gerade dazu beitragen, in Ungarn Be⸗ 
geiſterung für den Abſchluß eines öſterreichiſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrages zu erwecken. 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


. N? 75 für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Ein Feldzug gegen das autiſemitiſche Leipzig. 

In der letzten Sitzung der Handelskammer zu Leipzig 
wurde ſeitens des Meßausſchuſſes der Kammer über eine 
Eingabe der zur Meſſe weilenden Borſtenhändler 
wegen Aufhebung des im Königreiche Sachſen be⸗ 
ſtehenden Schächtungsverbotes Bericht erſtattet. In 
der betreffenden Eingabe wird gewünſcht, daß die Kammer 
bei der ſächſiſchen Staatsregierung ihre Verwendung dahin 
eintreten laſſen möge, daß das gedachte, ſeit etwa einem 
Jahre in Sachſen erlaſſene Verbot, gewiſſe Schlachtthiere zu 
ſchächten, wieder aufgehoben werde. Die Vertreter weiſen in 
ihrer Vorſtellung darauf hin, daß, wenn jenes Verbot aufs 
recht erhalten werde, fie genöthigt ſeien, die Leipziger 
Meſſen zu meiden und ihre Geſchäfte alsdann in Berlin 
zu betreiben; ſie fügen aber auch die Bemerkung hinzu, daß, 
wenn dieſer Fall eintreten ſollte, dann auch die Leipziger 
Handelshäuſer, die ſich mit dem Borſtengeſchäft befaſſen, 
veranlaßt ſein würden, nach Berlin über zuſiedeln. Die 
Handelskammer beſchloß, die jüdiſche Eingabe zur Kenntniß⸗ 
nahme an das Miniſterium des Innern gelangen zu laſſen 
und hierbei darauf hinzuweiſen, daß es ſich um die Ange⸗ 
hörigen einer „Branche“ handle, deren jährlicher Geſchäfts⸗ 
umſatz in Leipzig 20— 25 Millionen Mark betrage. 

Man würde die Eingabe allenfalls noch verſtehen können, 
wenn die orthodoxen Juden in Folge des in Sachſen bes 
ſtehenden Schächtverbots dort außer Stande wären, Fleiſch 
zu erlangen, welches ſie nach ihren religiöſen Vorſchriften 
genießen dürfen. Da aber die in Sachſen anſäſſigen ſtreng⸗ 
gläubigen Juden regelmäßig das Fleiſch von außerhalb bes 
ziehen, jo können, Yo meint die „Nationalzeitung“, auch die 
fremden „Borſtenhändler“ offeubar in keine Nothlage gerathen. 

Die amtliche „Leipz. Ztg.“ ſchreibt u. a.: 

„Wie für ihren eigenen, ſpeziell Leipziger „Antiſemitismus“ 
ſoll alſo die Stadt Leipzig nunmehr auch noch dafür „geſtraft“ 
werden, daß die ſächſiſche Staatsregierung es gewagt hat, 
gewiſſe rituelle Vorſchriſten der Juden, die mit dem Sittten⸗ 
kodex eines chriſtlichen Staates nicht in Uebereinſtimmun 
ſtehen, für unſer Staatsgebiet auszuſchließen. Die Strafe Soft 
darin beſtehen, daß die „Vertreter“ des Borſtenhandels ihr 
Geſchäft künftig in Berlin treiben und auch die Leipziger 
Handelshäuſer, die ſich mit dem Borſtengeſchäft befaſſen, 
nöthigen werden, nach Berlin zu überſiedeln. Nicht unmöglich, 
ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer neueſte Anſchlag des 
Judenthums auf den Leipziger Handel gelingt — das Geld 
und die materielle Macht dazu haben die Herren zweifellos. 
Aber ſeine Stellung innerhalb unſeres deutſchen 
Staats wird das Judenthum durch dieſen neueſten Streich 
nicht fördern. 

Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß nicht von 
angeſehener jüdiſcher Seite einem terroriſtiſchen Treiben, 
das in ſeiner Anwendung der Macht des Geldſackes 
antiſemitiſche Vorwürſe geradezu beſtätigt, energiſch gegen 
über getreten wird. Man kann ſich nicht wundern, wenn in 
Sachſen der Antiſemitismus feine ſchärfſten Formen zeigt. 


Das Revolverattentat, 
das, wie der Telegraph bereits gemeldet hat, am letzten 
Sonnabend von einem hohen Offizier z. D. auf den früheren 
verantwortlichen Redakteur des „Berl. Tgbl.“ Herrn Friedrich 
Harich verübt worden ift, hat folgende Vorgeſchichte: 
In einer in Brandenburg a. H. erſcheinenden ſozial⸗ 


demokratiſchen Zeitung war im vorigen Jahre mitgetheilt 


worden, daß die Tochter eines dortigen höheren Offiziers 
aus dem Elternhauſe verſchwunden, zugleich aber auch der 
Burſche des Offiziers in ſeine Kompagnie zurückverſetzt ſei. 
Dieſe Notiz hatte Aufnahme in das „Berl. Tagebl.“ gefunden. 
Dem Redakteur des Brandenburger Blattes, Ewald, ſowie 
dem damals verantwortlichen Redakteur des „Berl. Tagebl.“ 
Herrn Harich wurde der Prozeß gemacht und Ewald zu einer 
Gefängnißſtrafe, Harich zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
wegen Beleidigung der Brandenburger höheren Offiziere. 

In der Verhandlung hatte der Redakteur Harich ſich 
erboten, den Beweis der Wahrheit für die Mittheilung 
anzutreten, was das Gericht jedoch als unerheblich ablehnte. 

Am Sonnabend Vormittag gegen ¾12 Uhr iſt nun in 
der im erſten Stock des Hauſes Brandeuburgerſtraße 68 ge— 
legenen Wohnung des Redakteurs Harich ein Herr in Civil 
erſchienen, der ſich Generallieutenant v. Kirchhof aus 
Brandenburg a. H. nannte und Herrn Harich ſprechen wollte. 

Generallieutenant v. Kirchhof war zu jener Zeit, als der 
Vorfall ſich in Brandenburg ereignet haben ſoll, als Generals 
major Kommandeur der 11. Infanteriebrigade in Brandenburg 
und lebt jetzt als Generallieutenant z. D. in Charlottenburg. 

Bei ſeinem Beſuche am Sonnabend ſtellte der General 
den Redakteur Harich wegen ſeines damaligen Erbietens, den 
Beweis der Wahrheit anzutreten, zur Rede und verlangte 
von ihm, daß er ihm ſofort ſchriftlich die Erklärung gebe: 
„er ſei ein gemeiner Lump.“ Gleichzeitig ſetzte Herr von 
Kirchhof, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, dem Herrn Harich 
einen Revolver, den er aus der Taſche geholt, auf die 
Bruſt. Herr Harich wies die ungeheuerliche Zumuthung 
ſelbſtverſtändlich zurück und ſetzte auch der ſodann folgenden 
Drohung: „Wollen Sie, oder wollen Sie nicht; ſonſt 
ſchieße ich!“ ein Nein! entgegen. In dieſem Moment 
krachte auch ſchon der Schuß, den Herr v. Kirchhof aus fo 
unmittelbarer Nähe abgefeuert hatte, daß der Rockaufſchlag 
des Herrn Harich angeſengt wurde. Die Kugel ſelbſt traf 
ihn auf die linke Bruſt, direkt über dem Herzen, prallte aber 
an der Rippe ab und wurde ſpäter, etwa zwölf Fuß entfernt. 
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eine Vertiefung erzeugt, in Uebrigen abet] ei 
inen Schaden angerichtet. Als Herr v. Kirchl | 


wahrnahm, daß ſein Gegner noch aufrecht ſtehen blieb, erhob 
er nochmals den 3 * aber wieder, als 22 
arich in e ru den abgefeuerte Kugel 
nn ins Wanken kam. Herr v. Kirchhof glaubte 
nun, die Kugel habe getroffen, und er entfernte ſich mit der 
Erklärung, daß er ſich ſelbſt der Polizei ſtellen werde. 

Der Knall des Schuſſes hatte mehrere Hausbewohner 
und auch Paſſauten angelockt, welche dem Herrn v. Kirchhof 
folgten und ihn nach dem naheliegenden Polizeibüreau ge⸗ 
leiteten. Dort legitimirte er ſich als Generallieutenant von 
Kirchhof und forderte, nach der Kommandantur gebracht zu 
werden, was ſpäter auch geſchehen iſt, nachdem ein ans dem 
Büreau entjandter Polizeiwachtmeiſter Herrn Harich in ſeiner 
Wohnung vernommen hatte. 

Sonnabend Abend um 6 Uhr iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ 
berichtet, in der Behauſung des Herrn Harich ein Herr er: 
ſchienen, welcher Auditeur a. D. und Freund des Herrn 
Kirchhof zu ſein erklärte und das Anſinnen an Herrn 
Harich richtete, eine Erklärung des Inhalts abzugeben, 
daß er gelogen, und der im Prozeß angebotene Beweis 
eine wiſſentlichfalſche Behauptung enthalte. Harich äußerte, 
daß er jede mit der Wahrheit und feiner Ehre vers 
trägliche Erklärung abzugeben bereit ſei. Als der Fremde 
ſich darauf in beleidigenden Aeußerungen erging und damit 
die Drohung verband, daß es ihm, dem Herrn Harich, ſchlecht 
ergehen würde, wenn er die in ſeinem und ſeiner Familie 
Jutereſſe liegende Erklärung nicht abgebe, verließ Herr Harich 
das Zimmer. Darauf ſetzte der angebliche Freund des 
Herrn Kirchhof ſeine Bemühungen bei der Gattin des Herrn 
— fort und verließ, als er ſah, daß er nichts ausrichten 

önne, endlich das Haus. 


Berlin, 9. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag Abend von Trakehnen 


nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock bei Eberswalde abge⸗ 
reift, wohin ſich auch die Kaiſerin begeben wird. 
— Der Kaiſer hat den Kronprinzen von Italien 


a la suite des in Metz liegenden Infanterie-Regiments Nr. 


145 geſtellt, zu deſſen Chef ſich der Kaiſer während des 
letzten Manövers gemacht hat. 

— Die in der letzten Berliner Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung bei der Berathung der Magiſtratsvorlage betreffend 
die Umgeſtaltung des Schloßplatzes vom Oberbürgermeiſter 
Zelle wiederholt und mit Nachdruck gemachte Aeußerung, 


„dieſe Abſtimmung ſei entſcheidend für die Zukunft 


erlins“, wird in Berlin viel beſprochen. Sonſt nicht 
ſchlecht unterrichtete Stadtverordnete neigen der Meinung zu, 
Herr Zelle habe damit ſagen wollen, daß, falls die Magiſtrats⸗ 
vorlage nicht angenommen werde, der Kaiſer aus Miß⸗ 
ſtimmung darüber ſeine Reſidenz ganz von Berlin nach 
Potsdam verlegen würde. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man 
dazu aus Berlin: 

Thatſächlich wurde die Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz 
Jezw. die Einſchränkung des Aufenthalts in Berlin bereits viele 
Monate früher ins Auge gefaßt, ſie hat alſo mit der Annahme 
oder Ablehnung der vielbeſprochenen Magiſtratsvorlage nicht das 
Geringſte zu thun. In früheren Jahren pflegte die kaiſerliche 
Familie kurz vor Neujahr von Potsdam nach Berlin zu kommen 
‚and um Oſtern das märkiſche Verſailles wieder aufzuſuchen. 
Hier in Berlin wurde es als ein großer Uebelſtand empfunden, 


daß für die kaiſerlichen Prinzen kein Garten u. ſ. w. zum Be⸗ 


wegen im Freien vorhanden war; durch die wiederholt gemachten 
Fahrten nach dem Schloßgarten Bellevue ging zuviel Zeit ver⸗ 
loren. Der Aufenthalt im neuen Palais zur Winterszeit verbot 
ſich dadurch, daß die Heizvorrichtungen ganz ſchlecht funktionirten. 
Dieſer Uebelſtand iſt nun beſeitigt worden, und ſo iſt es nun ſo 
gut wie beſchloſſen, daß die kaiſerlichen Prinzen in dieſem Winter 
überhaupt nicht oder nur auf wenige Tage nach Berlin kommeu. 
Das Kaiſerpaar ſelbſt ſiedelt in dieſem Jahre nicht früher als 
im Vorjahr nach Berlin über und dürfte bereits im Februar 
oder Anfang März wieder Potsdam aufſuchen; in Erwägnng iſt 
auch der Plan gezogen worden, ganz in Potsdam zu bleiben 
und nur zu den Feſtlichkeiten nach Berlin zu kommen. Was den 
kaiſerlichen Prinzen hier fehlt (Räume zum Bewegen im Freien‘, 
das bietet ihnen Potsdam in hohem Maße, und der Aufenthalt 
im Neuen Palais iſt viel behaglicher und angenehmer gemacht 
worden, ſodaß alſo der Kaiſer und die Kaiſerin viel früher zu 
ihren Kindern zurückkehren können. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Vorlage zugehen laſſen, welche ſich auf die 
Errichtung eines zweiten großen Rathhauſes bezieht, das 
ſich an der Südſeite der Stralauerſtraße erheben ſoll. Der 
freihändige Ankauf der auf dem Bauplatze befindlichen Grundſtücke 
iſt bereits geſichert und zwar für den Geſammtpreis von 
4,975,000 Mark. Die der Gemeinde⸗Verwaltung jetzt zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Räume reichen angeſichts der ſteten Zunahme 
der Geſchäfte nicht mehr aus, ſo daß eine Vergrößerung und 
Vermehrung der Bureau⸗ Räumlichkeiten u. ſ. w. zur unab⸗ 
weisbaren Nothwendigkeit geworden iſt. 

— Die preußiſche Armee beklagt den Tod eines ihrer 
hervorragendſten Kavalleriegenerale: Sonnabend Mittag it 
nach kurzem Leiden der komm andirende General des 
3. Armeekorps, Generaladjutant des Kaiſers v. Verſen 
geſtorben. 

„ Der Major im Nebenetat des Großen Generalſtabs, 
à la suite des 3. Niederſchleſiſchen Inſanterieregiments Nr. 50, 
v. Roeßler, als Militärhiſtoriker rühmlichſt bekannt, 
n, mentlich durch ſeinen Antheil an dem Werke: „Die Kriege 
Friedrichs des Großen“, iſt geſtorben. 

» — Die Novelle zum Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetz 
wird zu den erſten Vorlagen, die in der neuen Reichstags⸗ 
ſeſſion eingehen werden, gehören. 

— Zur Theilnahme an der deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
konferenz iſt noch der Reviſor des Zolldepartements Iwa⸗ 
now von Petersburg nach Berlin entſandt worden. 

— Der „Zoneuta rif“⸗Verein für Eiſenbahureform hat 
an die Parteivorſtände aller Parteien des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein Schreiben gerichtet, in dem erſucht wird, 
dahin zu wirken, daß die Forderung der Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
Fahrpreiſe nach Vonen in das Parteiprogramm auf⸗ 
genommen werde. 

Baiern. In der Abgeordnetenkammer hat der Abgeord⸗ 
nete v. Vollmar die von der ſozialde mokratiſchen 
Partei eingebrachte Juterpellation über die Soldaten⸗ 
mißhandlungen begründet. Er führte eine Reihe von 
8 an, darunter den Fall, daß ein bis zur 
Arbeitsunfähigkeit geſchlagener Soldat ſechs Mark monatliche 
Unterſtützung erhielt. Der Vater eines durch die Schuld eines 
Unteroffiziers verſtorbenen Soldaten erhielt 500 Mark Ent⸗ 
ſchkädigung. Er berührte den im . 

ekommenen Fall Seidl⸗Wickl. Hauptmann Seidl galt als 
In Narr; er forderte zu Mißhandlungen beim Exerziren 


letzten Manöver vor⸗ 


eee 
R A 
N u Du — 


„ we Fa 


da 


ſie untergraben die a Er ſei 

Miegel daß ihr e, daß Erlaſſe die Mißhandlungen 
nicht abſtellen können. Wandel werde nur geſchaffen werden, 
wenn die Malträtirer und Beſchimpſer ausgeſchloſſen werden, 

Der Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch verſicherte, daß 
zur Ausrottung des Uebels das Menſchenmöglichſte ge⸗ 
ſchehen ſei und auch in Zukunſt in jeder Hinſicht Fürſorge 
getroffen werden ſolle. Die Rohheit werde aber nicht in der 
Kaſerne erzeugt, ſondern in dieſelbe hineingetragen. Mit 
gutem Offiziers⸗ und Unteroffizierserſatz und ſtrengen Straſen 
hoffe er, das Uebel ausmerzen zu können. Eine völlige Aus⸗ 
— 2 ſei jedoch nicht möglich, jo lange es rohe Menſchen 
gäbe. 

Schweiz. Die von der ſozialdemokratiſchen Partei der 
Schweiz eingeleitete Bewegung, die Bundesverfaſſung durch 
Hinzufügung eines das Recht auf Arbeit auerkennenden 
Artikels zu ergänzen, hat einen gewiſſen Erfolg gehabt; die 
Zahl der Schweizerbürger, welche die Aufnahme eines ſolchen 
Artikels verlangen, beträgt über 50 000, ſo daß nunmehr die 
Entſcheidung dem ganzen Volke unterbreitet wird. Der ge⸗ 
wünſchte Berfaſſungszuſatz lautet: 

„Das Recht auf ausreichend lohnende Arbeit iſt jedem 
Schweizer Bürger gewährleiſtet; die Geſetzgebung des Bundes 
hat dieſem Grundſatz unter Mitwirkung der Kantone und der 
Gemeinden in jeder möglichſten Weiſe praktiſche Geltung zu 
verſchaffen.“ 

Daß ſich eine ganz erhebliche Anzahl von Abſtimmenden 
für den Erlaß einer ſolchen Beſtimmung erklärt, ſteht heute 
allerdings ſchon außer Zweifel; zweifelhaft bleibt es aber, 
ob ſich die Mehrheit des Schweizervolkes für den Erlaß einer 
Vorſchrift ausſprechen wird, die erſt dann durchzuführen ſein 
wird, wenn der Staat im Stande iſt, Arbeitsgelegenheit 
nach Belieben zu ſchaffen. 

Die Einführung der Todesſtraſe wurde von der mit 
der Abfaſſung des ſchweizer Strafgeſetzbuches betrauten Kom⸗ 
miſſion mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. 

England. Infolge der Tinftellung von Arbeitern, welche 
dem Verbande nicht angehören, haben in Ebbw Vale in 
der Grafſchaft Monmouthſhire 3000 Bergarbeiter die 
Arbeit am Souuabeud niedergelegt. 

Die Hucknallgruden, zwei der größten Gruben von 
Nottinghamſhire, haben bekannt gemacht, daß die Arbeit 
daſelbſt wieder zu den alten Lohnſätzen aufgenommen 
werden könne, da inſolge der Erhöhung der Kohleupreiſe die 
Gründe für die Lohnreduktion fortgefallen ſeien. Dieſer 
Beſchluß betrifft 2500 Arbeiter. 


Belgien. Zwei franzöſiſche Deſerteure, die dem 
belgiſchen Kriegsminiſterium Lebelpatronen zu verkaufen 
ſuchten, find in Brüſſel verhaftet worden. 

In Folge der lebhaften Wühlerei iſt im Grubenbezirk von 
Charleroi die Zahl der ſtreikenden Bergarbeiter nunmehr auf 
17000 geſtiegen. Die Streikenden rotten ſich zuſammen, 
durchziehen die Orte in der Nähe der Kohlengruben und be⸗ 
drohen die weiterarbeitenden Bergleute, ſo daß die Direktoren 
der Bergwerke den Kriegsminiſter um die ſofortige Entſendung 
von Truppen erſucht haben. Nach einer Meldung aus Brüſſel 
find auch ſchon zwei Schwadronen Kavallerie nach Chatelmeau 
abgeſchickt worden. 

Frankreich. Die „franzöſiſche Arbeiterpartei“, ſo⸗ 
weit fie durch den Sozialiſten Guesdes gebildet ift, hat 
dieſer Tage ihren elften Kongreß eröffnet, der von 85 De⸗ 
putirten, die 105 und 419 Arbeiterverbände vertreten, beſucht 
iſt. Die Verhandlungen beſchäftigen ſich hauptſächlich mit 
der ſozialiſtiſchen Propaganda. Mit den ſtreikenden Berg⸗ 
leuten ſteht der Kongreß auf gemeinſamem Boden und erklärt 
ſich gegen das Dazwiſchentreten von Militär bei Streiks. 
Dem deutſchen Sozialdemokraten Bueb wurde für ſeine 
angeblich vor kurzem geäußerte Geiſelung der Aunerion von 
Elſaß⸗Lothringen der Ausdruck wärmſter Theiluahme gewidmet. 
Sodann faßte der Kongreß folgenden Beſchluß: 

Internationale Intereſſengemeinſchaft ſchließt weder aus 
noch ſchmälert Recht und Pflicht einer Nation, ſich gegen An⸗ 
griffe derjenigen Regierung zu vertheidigen, welche zuerſt Ber- 
rath an dem europäiſchen Frieden begeht. Sollte Frank⸗ 
reich angegriffen werden, ſo würde es keine energiſcheren Ver⸗ 
theidiger finden, als die Soz ialiſten. 

Damit hofft man den Vorwurf der Vaterlaudsloſigkeit 
vom Sozialismus abzuwälzen. 

Der am Sonntag in Etoile, Departement Drome, er⸗ 
folgten Enthüllung eines Denkmals zur Erinnerung an die 
Vereinigung der Gemeinden Frankreichs im Jahre 1793 wohnte 
der Juſtizminiſter Guerin bei und hielt eine Rede, in welcher 
er hervorhob, die Idee des Vaterlandes ſei die mächtigſte 
und die erhabenſte, der Internationalismus ſei die Lehre 
des Todes. ; 

Nu ßfland. Das ruſſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
beſteht aus drei Schiffen, dem Panzerſchiff „Kaiſer Nikolaj J.“, 
dem Kreuzer zweiten Ranges „Paminatj Aſowa“ und dem 
Kanonenboot „Tjerez“. Aus Anlaß des Beſuches in Toulon 
kommen noch die in den Stillen Ozean gehenden Kreuzer 
„Admiral Nachimow“ und „Rynda“ zu. 

Afrika. Der Vertreter des immer noch im Süden ſeines 
Reiches weilenden Sultans von Marokko iſt eifrigſt be⸗ 
müht, die Kabylenſtämme von ſerneren Feindſeligkeiten gegen 
die Spanier abzuhalten, und mehrere Führer haben auch 
bereits zugeſagt, weitere Angriffe zu anterlaſſen, jo daß eine 
friedliche Löſung des Zwiſchenfalls von Melilla zu erwarten 
iſt. Trotzdem werden in Spanien Vorbereitungen für alle 
Fälle getroffen, die erſten Verſtärkungen werden ſchon in 
einigen Tagen in Melilla eintreffen. Ein ſpaniſches Kanouen⸗ 
boot hat ſchon in der Meerenge von Gibraltar ein Schiff 
mit Waffen für die Araber beſchlaguahmt. 


Braſilien. Der Befehlshaber der aufſtändigen Flotte, 
Admiral de Mello, hat den Präſidenten Peixoto aufge⸗ 
fordert, Rio de Janeiro innerhalb 48 Stunden zu verlaſſen; 
andernfalls werde die Beſchießung Rio's wieder aufgenommen 
werden. Die diplomatiſchen Vertreter der fremden Mächte 
in Rio haben dem Präſidenten Peixoto gerathen, ſich aus 
Rio zurückzuziehen, da dies das Mittel ſei, um den Krieg zu 
beenden. Peixoto weigerte ſich jedoch, der Aufforderung Folge 
zu leiſten und trifft im Gegentheil Vorbereitungen, den Krieg 
noch energiſcher ſortzuſetzen. Die Regierung hat die Bildung 
eines Geſchwaders unter dem Oberbefehl des Admirals Duarte 
angeordnet und einen Kredit zur Deckung der Kriegskoſten 
eröffnet. 

Aſien. In Afghaniſtan hat die bevorſtehende Ankunft 
der engliſchen Miſſion große Aufregung und in Kabul 
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wurden jedoch ergriffen und elf von ihnen 
ündungen von Kanonen gebunden, die 
darauf abgeſchoſſen wurden. Nunmehr leiſteten alle Truppen 
auf den Koran einen Eid, daß ſie ſich angeſichts der Ankunft 
der engliſchen Miſſion ruhig verhalten wollten. Der General 
Faramaz Khan wurde verhaftet. 

Beim Empfange der Miſſiou durch den Emir Abdurrhaman 
hat deſſen älteſter Sohn die Mitglieder der Miſſion in den 
Empfangsſaal geführt, wo der Emir, umgeben von 50 Difi- 
zieren, die Geſandtſchaft herzlich begrüßte. Der Emir hob 
dabei hervor, die Auweſenheit der Miſſion zeige der Welt, 
daß wahre Freundſchaft zwiſchen England und Afgha⸗ 


niſtan beſtehe. 
— nn nn | 


Aus der Provinz. | 


Graudenz, den 9. Oktober. 


— Ein herrlicher Nachſommer iſt uns in den letzten 
Tagen beſchieden geweſen; zu Tauſendeu pilgerten geſtern 
die erholungsbedürftigen Sterblichen aus der Stadt nach 
„Jenſeit“, nach dem Stadtwalde, nach Börlershöhe u. ſ. w., 
um das prächtige Wetter zu genießen. Heute früh lagerte 
ein So undurchdringlicher Nebel auf der Erde, daß vom 
Schloßberge aus keine Spur der Stadt, der Weichſel und 
der ganzen Gegend zu ſehen war. Als aber die Sonne 
heraufſtieg, ſanken die Nebelmaſſen, und ein wundervoller 
Herbſttag brach an. Nachmittags ſtieg das Queckſilber anf 
17 Grad Reaumur im Schatten. 


— Ju der Hauptverſammlung des hieſigen freiſinnigen 
Vereins am Sonnabend wurde beſchloſſen, Herrn von 
Reibnitz⸗Heinrichau als Landtagskandidaten für den Wahl⸗ 
kreis Graudenz⸗Roſenberg aufzuſtellen. 


— Im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes 
fand geſtern Abends 6 Uhr die Wahl von vier Kirchen⸗ 
vorſtehern und 12 Repräſentauten der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde ſtatt. Schon um 5 Uhr füllten ſich der 
Saal, die zu ihm führenden Treppen und Fluren des Rath⸗ 
hauſes und der Platz vor demſetben in der Nonnenſtraße mit 
Wählern, von denen an allen Enden und Ecken polniſch ge 
ſprochen wurde. Veim Beginne der Sitzung erſchollen im Saale 
laute Rufe „polska mowa“ und ähnliche. Wiewohl für die 
außerhalb des dicht gefüllten Saales ſtehenden Wähler die Mög⸗ 
lichkeit fehlte, ſich am Wahlakte zu betheiligen, hat dieſer dennoch 
ſtattgefunden, und es find bei der Kirchenvorſtandswahl 
186 polniſche und 36 dentſche Stimmen abgegeben worden. 
Daß die polniſche Partei ſehr rührig geweſen iſt, lag auf der 
Hand, waren doch ſelbſt die Inſtleute aus den eingepfarrten Orten 
erſchienen. Es dürfte jedoch die Wahlhandlung für diesmal 
weuigſtens reſultatlos geweſen ſein und angefochten werden, um 
ſodann in einem größern Lokale wiederholt zu werden. 

— Zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der Fahrzeuge 
auf der Bootsüberwachungsſtelle Schulitz iſt an Stelle des 
Aſſiſtenzarztes 1. Kl. Dr. Munzer der Aſſiſtenzarzt 2. Kl. 
Dr. Wagner aus Königsberg kommandirt worden. 

— Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt der Referendar Leo 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen. 

— Dem Provinzial⸗Schulſekretär Hirſchfelder in Poſen 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

t Danzig, 8. Oktober. Die Reparaturen an der auf der 
Schichau'ſchen Werft liegenden Yacht der Kaiſerin von Oeſterreich 
„Miramare“ nähern ſich ihrer Vollendung. Dieſelbe erhält gegen⸗ 
wärtig einen blendendweißen Anſtrich, während der Oberdeckſalon . 
in welchem ſich die Kaiſerin mit ihrem Gefolge während der 
Fahrt meiſtens aufzuhalten pflegt, eine nußbraune Farbe erhält. 
Der nene Dampfkeſſel des Schiffes, welcher in Elbing Ertig⸗ 
geſtellt iſt, wiegt nicht weniger als 700 Etr. — Während anfangs 
die Arbeiten am Schlachthofbau ſo gefördert werden ſollten, 
daß bereits Mitte vorigen Monats das Richtfeſt n 
werden müſſen, dürfte dies nach dem jetzigen Stande der Arbeiten 
erſt im Dezember der Fall ſein. Zur direkten Verbindung mit 
der Oſtbahn iſt von letzterer läugs des Feſtungswalles ein 
Geleiſe nach dem Schlachthofe gelegt worden; daſſelbe läuft in 
der Schlachthofanlage in ein dreifaches Geleiſe aus, von denen 
das eine für die Vieh⸗An⸗ und Abfuhr dienen, das mittlere den 
Verkehr nach dem Sanitätshofe und der Kaldaunenwäſche ver- 
mitteln, das dritte für die Reinigung und Desinfizierung der 
Eiſenbahnwagen dienen joll. — Zum Kommers alter Korps⸗ 
ſtudenten, welcher im Laufe dieſes Monats auf der Wer 
ſtattfindet, werden ſich auch von hier ſowie aus der Provinz 
verſchiedene alte Herren hinbegeben; bisher beträgt die Zahl der 
angemeldeten Theilnehmer 190. — Die Winterſaiſon hat 
ihren Einzug gehalten. Zunächſt iſt es das Theater, welches 
nun ſchon ſeit einigen Wochen ſeine Pforten geöffnet hat, ohne 
leider bisher einen rechten Erfolg erzielt zu haben. Woran das 
liegt, iſt ſchwer zu ſagen; vielleicht an der nicht ganz glücklichen 
Zuſammenſtellung des Repertoirs, das zwar Novitäten über 
Novitäten bietet, aber leider nur ſolche dem Namen, nicht dem 
Inhalte nach. Recht intereſſant verſpricht die Konzertſaiſon zu 
werden, deren Reigen das berühmte Trio Dreyſchock, Zajik und 
Grünfeld eröffnen wird. Einen beſonderen Anziehungspunkt hat 
ſeit heute das Wilhelmtheater, der Tempel der leichtgeſchürzten 
Muſe, in feiner „Sabelle Iréne“, der ſchönen tätowirten 
Amerikanerin, welche nicht nur ein anziehendes Schauſtück, 
ſondern auch vom Standpunkt der Authopologie und Dermatologie 
ein Unikum iſt. Es iſt eine blonde 23jährige Schöne, deren 
ganzer Leib mit künſtleriſchem Geſchmack wundervoll tätowirt iſt 
mit Namen, Sinnſprüchen, Schmetterlingen, Blumen, Thieren, 
Seeſtücken, Bildern. Der größere Theil des Körpers iſt zur 
beſſern Anſicht unbedeckt, doch wirkt dies in keiner Weiſe indecent, 
da die die ganze Haut bederiende Tätowirung den Eindruck der 
Nacktheit faſt vollſtändig aufhebt und den Eindruck eines pikanten 
Spitzenneglige'es hervorruft. Bereits am Nachmittag war denn 
auch das Theater ausverkauft. 


Danzig, 8. Oktober. Zur Landtagswahl iſt der Stadtkreis 
Danzig in 76 Urwahlbezirke eingetheilt worden, von welchen 
437 Wahlmänner (gegen 436 bei der letzten Wahl) zu wählen 
find. Der Kreis Danziger Höhe enthält 31 Urwahlbezirke, in 
denen 144 Wahlmänner zu wählen ſind. 

In der heutigen Sitzung des Kreistages Danziger 
Höhe wurden zu Provinziallandtags- Abgeordneten für die 
Wahlperiode 1894/99 die Herren Rittergutsbeſitzer v. Heyer⸗ 
Goſchin und Amtsrath Bieler⸗Bankau, als Kreisdeputirter Herr 
v. Heyer⸗Goſchin wiedergewählt. Als Beihilfe zur Errichtung 
eines Kinder⸗Krankenhauſes beim hieſigen Diakoniſſenhauſe wurden 
500 Mark bewilligt. 

i Neufahrwaſſer, 8. Oktober. Hier hat ſich geſtern ein 
„Bürgerverein“ gebildet. Es gilt, verſchiedenen Mißſtänden 
entgegenzutreten, die für unſer Verkehrsleben von tief ein⸗ 
ſchneidender Bedeutung ſind. Neufahrwaſſer, trotz ſeiner für 
Danzig ins Ange fallenden Bedeutung, iſt ſtets deſſen Stiefkind 
geweſen, das zeigt die aller Beſchreibung ſpottende Beleuchtung, 
das jammervolle oder garnicht vorhandene Pflaſter u. A. Der 
neu begründete Verein wird nun beſtrebt ſein, immer wieder 
Schritte zu thun, um dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen. 
Daneben will man verſuchen, von der Eiſenbahn⸗Direktion eine 
Herabſetzung der theuren Fahrpreiſe nach Danzig zu erwirken, 
eine wohl berechtigte Forderung, da man hier für eine Fahrt 
von 15 Minuten in der 3. Wagenklaſſe 30 Pf. bezahlt. 1 Dem 
Verein traten geſtern ſofort einige 60 Herren bei, zum Ver⸗ 
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Konſerva tiven und Gemäßi t⸗Libe ralen für den Wahl⸗ 


kreis Thorn⸗Kulm⸗Brieſen ſtatt. Es waren gegen 50 Vertrauens⸗ 
männer erſchienen. M e war der kleine Grund⸗ 
beſitz vertreten. Die Kandidatenfrage wurde nicht erledigt, 
ndern es wurde eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern, aus 


jedem Kreiſe fünf, gewählt, welche einer zweiten Vertrauens-“ 


männer ⸗Verſanunlung Kandidaten für das Abgeordnetenhaus 
namhaft machen ſoll. 


Marienwerder, 8. Oktober. dem geſtern vom 
Gewerbe- Verein veranſtalteten Familienabend waren viele 
Mitglieder mit ihren Damen erſchienen. Herr Dr. Oſtermayer 
aus Danzig ſprach über das Thema: „Wie gewinnen, namentlich 
in kleinen Städten, die Handwerker am beſten das Vertrauen 
der Kundſchaft?“ und brachte durch die von ihm im Saale aus⸗ 
gelegten Muſter der reichhaltigen Vorbilderſammlung des 
ewerblichen Central⸗Vereins dieſe in empfehlende Erinnerung. 
er Poſtdirektor a. D. Koch zeigte, was unſer Handwerkerſtand 
zu thun und zu laſſen hahe, damit die für das nächſte Jahr hier 
eplante Gewerbe ⸗Ausſtellung gelinge. Hierauf wurden von 
ilettantenr 6 Muſikſtücke vorgetragen. Mit einem Tänzchen 
endete der Abend. 

Marienwerder, 7. Oktober. (R. W. M.) Ein Obſtbau⸗ 
Kurſus finder unter Leitung des Herrn Kreis⸗Obergärtners 
Bauer zur Zeit in unſerer Baumſchule ſtatt. Es nehmen 
daran 15 Lehrer Theil und zwar gehören 10 dem Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen, 3 dem Bezirk Marienwerder und 2 dem 
Bezirk Danzig an. — Vor dem Schöffengericht ſtanden 
geſtern der Händler H. Bernhauer und zwei ſeiner Töchter 
unter der Anklage der Körperverletzung. Bernhauer, der zum 
weiten Male verheirathet iſt, hat in Gemeinſchaft mit den 

öchtern ſeine Frau vor Kurzem derart mißhandelt, daß die 
Geſchlagene nach Graudenz floh und im dortigen Krankenhauſe 
Unterkommen ſuchte. B. und ſeine Tochter Deborah erhielten je 
ſechs Wochen Gefängniß, die jüngere Tochter Thekla kam mit 
einer Woche Gefängniß davon. 

E Stuhm, 8. Oktober. Das Dienftmädchen Valerie Kos⸗ 
lowski ſprang heute Nachmittag von einem Waſſerſteige aus 
in den Hinterſee er See, um ji) zuertränken und hätte auch ſicher 
ihren Tod gefunden, wenn die Gefahr nicht noch im letzten 
Augenblicke von dem Bauunternehmer Krieger bemerkt worden 
wäre, der das Mädchen unter den größten Anſtrengungen ans 
Land zog. Die vom Kreisphyſttus Herrn Dr. Lewitzki ange⸗ 
ſtellten Biederbelebungsverſuche hatten Erfolg. f 


& Schwetz, 8. Oktober. Heute beging der Bürgermeiſter 
Herr Technau fein 25 jähriges Amtsjubiläum; ans dieſem 
Anlaß prangten das Rathhaus und viele Privatgebäude im 
Fahnenſchmuck. Mittags verſammelten ſich der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten, rtreter der Kaufmannſchaft, der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die Leiter der Schulen ze. im Sitzungsſaale. 
Nachdem der Jubilar durch die Herren Juſtizrath Apel und 
Kämmerer Zander in den Saal geleitet worden war, ergriff der 
Erſtere das Wort zu herzlicher Beglückwünſchung und verlas 
demnächſt eine Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
folgenden Inhalts: „Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! Als Sie 
am 8. Oktober 1868 die Leitung der Magiſtratsgeſchäfte über⸗ 
nahmen, fanden Sie ein reiches Arbeitsfeld vor. Bald erkannten 
Sie mit richtigem Blicke die Ueberſiedelung der Stadt aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet nach der Höhe als das nothwendigſte 
Bedürfniß und wandten ſich dieſer Aufgabe mit jugendlichem 
Eifer und voller Kraft zu. Es iſt Ihnen gelungen, in beiſpiellos 
kurzer Zeit eine neue Stadt erſtehen zu laſſen, den Bürgern 
ſichere Heimſtätten zu geben und ihren Wohlſtand in gedeihlicher 
Weiſe zu fördern. Auch ſonſt haben Sie unermüdlich für das 
Beſte der Stadt geſorgt und Ihre Pflichten ohne Anſehen der 
Perſon treu und redlich erfüllt. Sie Haben fi ein donerndes 
Denkmal in den Herzen der Bewohner errichtet, deren Dankbar⸗ 
keit wir heute am Schluſſe Ihrer 25jährigen Amtsthätigkeit 


yes mit dem Wunſche Ausdruck geben, daß Sie uns zum 


gen der Stadt noch lange erhalten bleiben mögen.“ In be⸗ 
wegten Worten dankte der Jubilar, worauf Herr Stadtſekretär 
Struenſee im Namen des Magiſtrats⸗ und der Polizeibeamten ſeine 
Glückwünſche darbrachte und gleichfalls eine Adreſſe über⸗ 
reichte. Im Namen der Feuerwehr überreichte Herr Provinzial⸗ 
Baumeiſter Löwner eine Adreffe, laut welcher Herr T. in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die Gründung der freiwilligen 
ne um Ehrenmitgliede ernannt iſt. Der Vertreter der 
Kaufmannſähaft verlas gleichfalls eine Adreſſe, in der die hohen 
Verdienſte des Herrn T. um die Intereſſen des Handelsgewerbes 
und ſeine ſtete Bereitſchaft zu Rath und That gerühmt wird. 
Nachdem auch der Synagogenvorſtaud, die Schützengilde und die 
Leiter der Schulen und des Gymnaſiums ihre Glückwünſche dar⸗ 
gebracht hatten, fand die Feier ihren Abſchluß. Dem Jubilar iſt 
bereits vor einigen Jahren der rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


6 Schwetz, 8. Oktober. Heute Nachmittag fand hier eine 
Wahl verſammlung der Polen ſtatt, au welcher etwa 5.0 
Perſonen theilnahmen. Herr Dekan Block⸗Schwetz eröffnete die 
Verſammlung und ertheilte Herrn v. Parc ze wski das Wort. 
Dieſer entwickelte in längerer Rede ſein Programm. Er betonte 
die Nothwendigkeit der Zulaſſung der Ordensgeſellſchaften zur 
Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und forderte 
die Wiedereinführung der polniſchen Sprache in den Elementar⸗ 
ſchulen; zum mindeſten müßte der Religionsunterricht der nur 
polniſch ſprechenden Kinder in ihrer Mutterſprache ertheilt werden. 
Alsdann beklagte er den Umſtand, daß den Polen die Beförderung 
in die höheren Staatsämter faft ganz verſagt ſei, obwohl ſie 
treue Unterthanen des Staates ſeien und Gut und Blut für den 
Kaiſer, der ihre gerechten Forderungen kenne und billige, zu 


opfern bereit wären. Es müßten deshalb Männer in den Landtag 


geſchickt werben, welche die Wünſche der Polen kennen und mit 
Energie und Ausdauer für ſie eintreten. Hierauf bekämpfte Herr 
v. Rozycki⸗ Schwetz das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem und forderte 
die Polen auf, ungeſcheut ihr Wahlrecht auszuüben. Zum Schluſſe 
wurde Herr v. Parezewski - Bellno als Wahlkandidat 
proklamirt. 


ei Dt. Eylau, 8. Oktober. Der flüchtig gewordene 


Staldtkaſſen⸗Rendant Andreeſitzt jetzt hinter Schloß 


und Riegel. Derſelbe iſt in der verfloſſenen Nacht hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich dann in feine Behauſung zu ſeiner 


Familie begeben. Frühmorgens wurde er verhaftet und in das 


Amtsgerichtsgefängniß abgeführt. In ſeinem Beſitze wurden 
10 00% Mark und ein Revolver gefunden. Die mitgenommenen 
Geſchäfts bücher hat er nicht mitgebracht; er gab vielmehr an, 
dieſelben in ein Torfbruch in der Umgegend geworfen zu haben. 
Herr Bürgermeiſter Staffehl machte ſich ſofort in Begleitung 
eines zweiten Herrn und eines Polizeibeamten auf den Weg, 
um an dem von A. bezeichneten Orte Nachſuchungen nach den 


Büchern anzuftellen. Bis jetzt find die Herren noch nicht zurück⸗ 


gekehrt. Schon geftern hatte ſich übrigens neue Aufregung der 
Gemüther bemächtigt, als ein Lebenszeichen von A. hier anlangte. 
Herr Barbier Noßleit, welcher A. rafirte, erhielt nämlich geſtern 
Morgen einen Brief mit A.'s Handſchrift, verſehen mit dem Poſt⸗ 


Iſtempel Bromberg⸗ Berlin, in welchem A. ihm 3,50 Mark in 
Briefmarken mit dem Bemerken „pro September“ überſandte. ! 96 iſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
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Schloß mühle des Herrn er Feuer aus, welches ſo 
l um ſich griff, daß beim Heranrücken der freiwilligen 
euerwehr an eine Rettung nicht mehr zu denken war; die Wehr 
mußte ſich daher darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude 
zu halten, was ihr auch bis auf das anſtoßende Wohnhaus des 
Herrn Schläger, welches leider auch ein Raub der Flammen 
wurde, gelang. 
Bromberg, 7. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
e elskammer wurde der Antrag auf eiterung der 
ühlhofer Braheſchleuſe genehmigt. Zu der Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrathes werden folgende Anträge geſtellt: Den 


von Schneidemühl hier eintreffenden Mittagszug Nr. 69 nach 


Thorn weiterzuführen, da ſich dieſe Zugverbindung mit Brahnau, 
Schulitz und Thorn insbeſondere während der Flößereiperiode 
als ein Bedürfniß für den —.—— und Holzverkehr erwieſen 
hat; die Eiſenbahndirektion wolle für die rechtzeitige Geſtellung 
einer genügenden Zahl dem Verkehrsbedürfniß entiprecheuder 
langer Güterwagen zur Verladung von Hölzern ꝛc. Fürſorge 
treffen. Von hielten Manufakturiſten liegt eine Beſchwerde 
vor gegen die unreellen, in marktſchreieriſcher Weiſe angekündigten 
„Ausverkäufe“ und dergleichen Veranſtaltungen. Die Handels⸗ 
kammer hat ſich überzeugt, daß dadurch nicht nur die reelle 
Konkurrenz, ſondern auch das kaufende Publikum geſchädigt 
wird, indem dieſes meiſtens für angeblich billigere Preiſe zu⸗ 
rückgeſetzte und minderwerthige Waaren erhält. Einſtimmig be⸗ 
ſchloß die Handelskammer, die Ueberwachung der ſogenannten 
Ausverkäufe und dergleichen Veranſtaltungen zu veranlaſſen 
und, jobald ſolche unreelle Manipulationen zur Täuſchuug des 
kaufenden Publikums geeignet ſind, das Publikum in erſter 
Linie durch öffentliche Warnungen mit Namensnennungen der 
Firma zu ſchützen. In nicht öffentlicher Sitzung folgte dann 
eine Beſprechung über den demtich- ruſſiſchen Handelsvertrag. 

R Kroue a. Br., 8. Oktober. Einen überraſchenden Verlauf 

hm die heute hier abgehaltene polniſche Wählerver⸗ 
ſammlung. Die Verſammlung war nämlich auf Veranlaſſung 
des polniſchen Provinzial⸗Komitees einberufen worden, zur Wahl 
eines geſonderten Kreiskomitees für den Landkreis Bromberg 
und zur Beſprechung über die Landtagswahl. Nachdem aber der 
Vorſitzende die Theilung des Kreiſes in zwei geſonderte Agitations⸗ 
bezirke empfohlen hatte, meldete ſich ein Herr Goncerewicz zum 
Wort und widerſprach in längerer Rede dem Antrage des Provinzial⸗ 
Komitees. Als zur Abſtimmung geſchritten wurde, zeigte es 
ſich, daß die Mehrheit der Verſammlung gegen den Antrag der 
Centralleitung ſei. Infolge dieſes Beſchluſſes war die Verl 
ſammlung für die weiteren in Ausficht genommenen Verathungen 
nicht mehr zuſtändig, und dieſe wurden deshalb unterlaſſen. 
Zum Schluſſe gelangte noch ein Vertrauensvotum für den Abge⸗ 
ordneten v. Czarlinski zur Annahme. In dieſem Vertrauens⸗ 
votum erklärt fi die Verſamalung mit der parlamentariſchen 
Thätigkeit des Abgeordneten einverſtanden und bittet ihn, dieſelbe 
fortzuſetzen. In der Verſammlung waren auch viele Bromberger 
Polen, die der Volkspartei angehören, anweſend. 

6 Neuſtettin, 9. Oktober. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde in der Bahnhofſtraße der Maurer Patzwald 
von einem Arbeiter Nimz mit einer eifernen Stange über den 
Kopf geſchlagen und derart mit einem Meſſer zerſtochen, daß er 
nach kurzer Zeit verſtarb. Der Mörder konnte bis zur Stunde 
noch nicht feſtgenommen werden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 9. Oktober. 

In der heutigen erſten Sitzung der letzten diesjährigen Periode 
betrat der Arbeiter Jakob Palutzki aus Adl. Jellen wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung die Anklagebank. P. erſchien im Januar 
1893 auf der Kreisſparkaſſe zu Marienwerder, legte dem Ren⸗ 
danten das Sparkaſſenbuch Nr. 9850 vor und verlangte auf das⸗ 
ſelbe eine Auszahlung von 210 Mark. Die Auszahlung wurde 
ihm verweigert, da das Sparkaſſenbuch mit einem Sperrvermerk 
verſehen war, daß Zahlungen nur mit Genehmigung des Amts⸗ 
ichts zu Mewe geleiſtet werben dürften. Der Rendant der 


Amtsgerichts einzuholen. Am 20. Januar erſchien der Angeklagte 
wiederum auf der Kreisſparkaſſe und ſtellte daſſelbe Verlangen. 
Der Rendant bemerkte nun aber gleich, daß der Angeklagte in 
ganz plumper und auffälliger Weiſe den Sperrvermerk ausradirt 
hatte. Der Rendant behielt nun das Buch, ſandte es demnächſt 


an das Amtsgericht Mewe und erſtattete Anzeige. Der Ange⸗ 


klagte nannte ſich dem Beamten gegenüber Leo Salewski. Er iſt 


vollſtändig geſtändig; er behauptet, daß er ſich habe verheirathen 
wollen und da er nicht die nöthigen Mittel beſaß, habe er das 
| feinem Stiefbruder gehörige Sparkaſſenbuch ohne deſſen Vorwiſſen 
aus der Schublade genommen und wollte das Geld erheben. 


Seine Abſicht ſei aber geweſen, ſpäter dem Salewski das Geld 


zurückzuzahlen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und 
die Frage nach mildernden Umſtänden, und der Angeklagte 
wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Die Verhandlung gegen die verw. Frau Mühlenbeſitzer 
Bredow geb. Stach wegen Kindesmordes findet heute vor 
dem Schwurgericht unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die 
Zeugenvernehmung war Nachmittags 3 Uhr beendet, darauf begab 
ich eine Gerichts Kommiſſion an den Thatort in der Linden⸗ 
ftraße, um die Lokalität im Einzelnen zu beſichtigen, da die An⸗ 
geklagte ihr anfängliches Geſtändniß theilweiſe widerrufen hat. 
Die Verhandlung wird um 5 Uhr fortgeſetzt werden. 


Verſchiedenes. 
— In den Kreiſen Mazomieck, Oſtrow, Lomza, Okrolenka, 
Pultusk, Makow und Kolno, Gouvernement Lomza, haben 
nach den Mittheilungen des Staatskommiſſars vom 29. 


September bis 2. Oktober 167 Erkrankungen und 112 
Todesfälle an Cholera ſtattgefunden. In den übrigen 
Gouvernements Polens ſind nur wenige Fälle gemeldet 


worden. 

— Eine neue Schieß vorſchrift iſt mit Rückſicht auf die 
Verminderung der Dienſtzeit der Infanterie erlaſſen worden. 
Danach giebt es hinfort nur zwei Schießklaſſen und eine be⸗ 
ſondere Schießklaſſe für Offiziere, 8 und Kapitu⸗ 
lanten, welche alle Bedingungen der erſten Klaſſe zweimal er⸗ 
füllt haben. An dem Schießausbildungsverfahren bei der Mann⸗ 
kan hat ſich nichts geändert; der zweiten Schießklaſſe gehören 
ie Mannſchaftenſſdes jüngſten Jahrganges an, und die noch 
nicht ausgebildeten Schützen des älteren Jahrgangs, der erſten 


die ausgebildeten Schützen. Nach Beendigung der Schießübung, 


welche für jede Klaſſe aus einer Vor⸗ und Hauptübung beſteht, 
findet durch den Kompagnieführer- die Answahl der Leute ſtatt, 
welche ſich zur Verſetzung in die höhere Klaſſe eignen, und hier⸗ 
bei kommen nur diejenigen Schützen in Betracht, welche ſämmt⸗ 
liche Uebungen der bisherigen Klaſſe durchgeſchoſſen und die Be⸗ 
dingungen ausnahmslos erfüllt haben. 

— Von einer verheerenden Feuers brunſt wurde 
in der Nacht zum Sonntag die Schwartzkopffſche Ma⸗ 
ſchinen fabrik in Berlin heimgeſucht. Das große Modell⸗ 

Lagerhaus des ſogenannten „nenen Werks“ in der Ackerſtraße 


Die hieſigen Setivwalliberalen | | 
A 2 einer Srbnt von 36 
ttauen ver⸗ 


chen 4 und 5 Uhr in der 


Fparkaſſe wies den Angeklagten noch an, die Genehmigung des 


Mitrailleufenfeuer. 
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Bahn 
ſtern enthie 
Lagerräume mit großen Vorräthen an Holz und dergl. 

— Die Familie des oſtpreußiſchen Dichters Her mann 
7 dermann iſt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. 

e Gemahlin des Dichters lebt mit den Kindern in Dresden, 
während er ſelbſt zur Zeit ſich in Berlin aufhält. Vor Anigen 
Tagen kam Frau Sudermann von Dresden nach Berlin, um 
ihren Gatten zu beſuchen. Von den in Dresden zurückgebliebenen 
Kindern ſtür zte nun der vierjährige Stiefſohn Suder⸗ 


manus während der Abweſenheit der Mutter vom Balkon und 


blieb to dt auf dem Pflaſter liegen. 

— Der Maharajah von Kapurthala, ein indiſcher 
Fürſt iſt auf ſeiner Reiſe durch die Hauptſtädte Europas in 
Berlin eingetroffen und wird fünf bis ſechs Tage dort ver⸗ 
weilen. Er hat mit ſeiner aus elf Perſonen beſtehenden Be⸗ 

eitung im Centralhotel Wohnung genommen, wo der Geſell⸗ 
chaft eine Reihe von 14 Zimmern und zwei Salons zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Die jetzt ihrem Ende ſich nähernde Reiſe des 
Fürsten um die Welt hat ausſchließlich den Zweck der Be⸗ 
lehrung. Daß es dem Maharajah vergönnt geweſen, am 11. Sep⸗ 
tember in Karlsruhe bei der Parade des 14. Armeekorps vom 
Kaiſer begrüßt und zur Tafel gezogen zu werden hat ihn mit 
großer Freude erfüllt, ebenſo daß er eine längere Unterhaltung 
mit dem Reichskanzler Caprivi hatte. In Berlin will der Fürſt 
noch bis zum Dienſtag bleiben. Mit Ueberraſchung hat er die 
Stadt 1 die ihm beſſer gefällt als Paris. Unter den 
800 000 Unterthanen des Fürſten befindet ſich nur ein 
Deutſcher, und zwar der Staatskapellmeiſter Bocker. 

— [Er will durchaus beſtraft fein] Dem Amts⸗ 
gericht in Straßburg (Elſaß) wurde diefer Tage ein fran⸗ 
zöſiſcher Staatsangehöriger vorgeführt, der des Bann⸗ 
bruchs beſchuldigt wurde. Die Verhandlung nahm folgenden 
Verlauf: Amtsrichter: Sie ſind durch Beſchluß des Herrn Bezirks⸗ 
präſidenten aus dem Gebiet des Reichslandes verwieſen? — 
— Angeklagter: Ja. — Sie ſind ohne Erlaubniß hierher zurück⸗ 
gekehrt? — Ja. — Sie ſind auch vor einigen Tagen bereits in 
Metz wegen Bannbruchs mit 3 Tagen; Haft beſtraft? — Ja. — 
Warum ſind Sie zurückgekehrt? Wollen Sie hier Geſchäfte 
machen? — Nein. — Haben Sie vielleicht Familienbeziehungen 
hier? — Nein. — Warum ſind Sie denn zurückgekehrt? — Um 
es kurz zu ſagen, um mich verhaften und beſtrafen zu 
laſſen. — Erklären Sie mir dies näher. — Wenn Sie es denn 
genau wiſſen wollen, ſo will ich Ihnen die Geſchichte erzählen. 
Sie klingt ſehr komiſch, iſt aber wahr. Ich war früher in 
Frankreich Gymnaſiallehrer, hatte dort immer ſtarke 
Sympathieen für Deutſchland und beſchloß daher, mich nach 
Deutſchland zu begeben. ch nahm in Hagenau Aufenthalt, 
wurde jedoch don dort ausgewieſen. In Frankreich wollte der 
Kultusminiſter bei meiner Rückkehr von mir nichts mehr wiſſen. 
Wenn ich aber in Deut ſchland beſtraft bin, werde 
ich drüben wieder aufgenommen und kann dann wieder, 
mein Brot verdienen. Ich weiß ganz gut, was ich hiermit thue. 
— Nachdem der Angeklagte darauf wegen Bannbruchs zu einer 
Haftſtrafe von einer Woche verurtheilt worden war, fragte ihn 
der Amtsrichter, ob er das Urtheil anerkenne. Darauf erwiderte 
der Verurtheilte: Ich muß es wohl annehmen. Aber ich glaube 
nicht, daß es genügen wir d. Eine höhere Strafe wäre 
mir lieber geweſen. Sprachs und wurde abgeführt. 


Neneſtes (T. D.) 

II Poſen, 9. Oktober. Der Zimmermann Woytſchieki 
in Jerſitz hat im Verlauf eines ehelichen Zwiſtes heute 
Vormittag ſeine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide 
waren ſofort todt. 

* Brüſſel, 9. Oktober. Im Kohlenbecken von 
Charleroi beſchloſſen die Arbeiter den Streik fortzuſetzen. 
In mehreren in Verſammlungen gehaltenen Reden wurde 
zu Gewaltthätigkeiten aufgefordert. Viele Banden durch⸗ 
ziehen die Gegend, die von Gendarmerie und Truppen 
ſtreug bewacht wird. 

+ Paris, 9. Oktober. Marſchall Mace Mahon if 
bedenklich erkrankt 

** Madrid, 9. Oktober. Das ſpaniſche Kanonenboot 
Cuervo iſt am Sonnabend in der Nähe des Kaps Tre 
Forcas durch an der Küſte verſteckte Mauren mit Flinten⸗ 
ſchüſſen angegriffen worden. Ein Matroſe wurde dabei 
verwundet. Das Kanonenboot erwiderte den Angriff mit 


— nn nt 


Danzig, 9. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. | 114,50 
Gew.): unverändert. Tranſit » 92 

Unlag: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-136 freien Berfehr . 113 
„ hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 122.134 
Trauſ. hochb. u. weiß 125 „ kl. (625-660 Grannm)] 115 

„ hellbunt . . 124 Lebte inläudiſch .. 145 
Term. z f. V. Ortbr.⸗Rov. 136 rbſen „ „„ 1325 
Tranſit 7 123,50 „ ahn 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 210 


freien Verkehr. 134 Rohzucker inl. Rend. 880 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. ; 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher Liter %) koutingentirt 54,00 
ruſſ.⸗polu. z. Tranf. | 90-92 nicht kontingentirt .. 32,75 


Danziger Viehhof. 9. Oktober. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 227 Schweine, welche 37 Mk., beſte 42 Mk. 
per Centner preiſten. Ferner ſtanden 56 Rinder von Märkten 
aus der Unigegend Danzigs und 240 Hammel zum Verkauf. 
Der Markt wurde nicht geräumt. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grsthe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 


miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 


unkonting. Mk. 35,00 Brief, Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 9. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 146,00, per Mai 
157,25. — Roggen loco Mk. 122—129, per Oktober 127,00, per 
Mai 155,25. — Hafer loco Mk. 155—188, per Oktober 159,00, 


per Mai 149,25. — Spiritus loco Mk. 33,90, per Oktober 


31,90, per November⸗Dezember 32,00, per Mai 38,00. Tendenz: 
Weizen: ruhig; Roggen: feiter; Hafer: feſter; Spiritus: 
ruhig. Privatdiskont 4½ 0%. Ruſſiſche Noten 212,10, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
| nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Fonlard⸗Seide Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weite und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. die 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.). Porto- und ſtenerfrei ins Haus!? 


Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden Fabrik G. k. non) Zürich, 


Heute früh 7 Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem Kranken- 
lager mein innigſt geliebter 
Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Be⸗ 
(4317 


Christin Stahnke 


im noch nicht vollendeten 50. 
Lebensjahre, was, um ſtille 8 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt 8 
anzeigen 
Caruſeedorf. 
den 8. Oktober 1893. 
Bertha Stahnke 
nebſt Kindern. 


* Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 12. Oktober 
ds. %8., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ftatt. E 


Allen Freunden und Bekannten ſage 
ich für ihre Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes ſowie 

rd A 

erzlichſten Dank. (4354) 
raudenz, d. 9. Oktober 1893. 
Adele Ediger geb. Heidemann. 


Vermählt: 
Kurt Matthiae 


Anna Matthiae 
geb. Mertins. 
Nombach Aachen), Octbr. 1893. 


rieger⸗NH⁰Verein 
Graudenz. 


Sängerbund 


Donnerſtag, den 12. er., Abends 8 Uhr, 


Verſammlung (4295) 
im Schützenhauſe. Näheres daſelbſt. 
Der Vorſtand des Sängerbundes. 


Schluß ⸗FJeſt 
Mittwoch, den 18. 
Oktober er., Nachm. 
2 Uhr, Abends 7 Uhr: 


* en. 


Abend Betheiligung der 
1 erbeten. Subſkriptions⸗ 
Me liegt im Schützenhauſe aus. 


um Schluß Tanzkränzchen. 
erzu haben die Einladungen zum 
letzten Königsball Gültigkeit. Neuan⸗ 
meldungen bis 13. d. M. bei dem R.⸗A. 
Herrn Obuch ſchriftlich anzubringen. 
Die Kameraden erſcheinen in 
Schützen⸗ Uniform. (4352) 

er Vorstand 


der Friedr. Wilh.⸗Vict.⸗Schützengilde. 
Garuison-schiess-Verein Grandenz 


Mittwoch, den 11. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Schießen. (4300) 


Bund der Landwirthe. 


Versammlung 


Donnerſtag, den 12. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Graudenz, im „Schützenhauſe“. 


Fanz des Eſſens Concert. 


Tages⸗Orduung: 

1. Wahl eines ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Kaſſirers, Beſprechung 
von Organiſationsfragen zur Be⸗ 
feſtigung und Ausbreitung des 
Bundes im Kreiſe. (3009) 

2. Berathung des Antrages d. Ver⸗ 
eins Eichenkranz betreffs d. Tarif⸗ 
Petition. 

3. Vortrag des Herrn Direktor 
Aſchendorff vom Bundesvorſtand. 

4. Beſprechung der Landtagswahl. 

Gäſte willkommen. Nach Schluß der 

Sitzung: „Bier⸗Abend“ im Löwen. 


v. Kries. 


Das Qnartal 


der comb. Schloſſerinnung findet 
Sonnabend, den 14. d. Mis. 

beſtimmt ſtatt. (4311 
R. Blasow, Schloſſermeiſter. 


Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 ME, 
Haldaunen zartweih 
1,75, 2,00, 2,50, 3.00, 3,50 ME, 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Lente⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,60 Mt. 


Kopf - Kiffen 
1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2.20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


in Naa I — 


bauten neuen Hauſe. 


‚ Briefen, 
Es werden ſämmtliche Nitglleder ier; 
durch ergebenſt eingeladen. (4195 
Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Dereln 
Bischofswerder 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Das Kaſſenlokal befindet ſich jetzt 
am Markte in dem vor der Poſt er⸗ 
(4328) 
Biſchofswerder, d. 7. Oktbr. 1893. 

Der Vorstand. 
v. Chelstowski. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


Tivoli. 
Nur a Bei 


t! 
(3428) 


Lontert im astra 
von Sperialitäten erſten Ranges. 


— Gewähltes Programm. — 
Heute Dienstag: 

3 Groſte Gala⸗Vorſtellung ug 

und Gratis Verlooſung 

von in Oel gemalten 
Landſchaften. Ey 

Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 75 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. 


tädtiſche 


. 
Mädchen Miltelſchule 
zu 


raudenz. 

Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag, den 17. Oktober, Vormittags 
9 Uhr. Zur Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen wird der Unter⸗ 
eichnete Montag, den 16. Oktober, von 
Norgens 9 Uhr an, in ſeinem Amts⸗ 
zimmer, Trinkeſtraße 23, bereit ſein. 
(4337 Biebricher, Rektor. 


) 
Liner Familienfeier wegen 
bleibt mein Geſchäft Donners⸗ 
tag, d. 12. d. Mts., ge⸗ 
ſchloſſen. (4176) 
T. Geddert. 


Ein Regenschirm gefunden. 
zuholen Engelsburg, Schule. 


Granatbroche mit Photogr. 
verl. a. d. Wege v. d. Weichſelbr b. z. 
Unterthornerſtr. Geg. Belohnung in 


der Exped. des Geſ. abzugeben. 4342 
Gegen Belohnung! 
Ein brauner Plüſchkragen iſt von 

der Tabakſtr. nach der Culmer Chauſſee 

verl. Abzug. i. d. Exped. d. Geſ. (4315 

tr. Milch z. k. geſ. 

Grabenſtr. 17. 


Heu! 
Kaufe per Kaſſe noch einige größere 
Poſten Klee⸗, Thimothee od. Vieſeu⸗ 
heu und erbitte umgehend unfrankirt 
Packetmuſter nebſt billigſter Preisnotiz 
franco hier oder nächſter Bahnſtation. 
L. Jänz, Cüſtrin 2. 

Er hg et von Graudenz 
un mgegend empfiehlt 
ſich als (3990) Hebeamme 
Fr. A. Kaftan, Kaſernenſtr. Nr. 24. 

Auch werden daſelbſt Damen: und 
Kinderkleider ſauber und billig an⸗ 
gefertigt. 

Wohne jetzt Grabenſtr 17. (4350) 

M. Jarentowski, Hebeamme. 


Ab⸗ 


Daſ. k. ſ. e. Mitbewohnerin melden. 
Mein zweites Geſchäft befindet ſich 


Herrenſr.⸗ u. Nonnenſtr.⸗Ecke. 


Bin ſehr bemüht, dem geehrten Publikum 
ſtets ſaubere u. ſchmackhafte Waare zu 
liefern. 


(4330) Oberthornerſtr. 26. 


Mein Burean befindet ſich jetzt 


Mauerſtraße Nr. 9. 


Knaben zur Kanzleiarbeit können 
ſich daſelbſt auch melden. (4188) 
F. Schwarz 
Volksanwalt. 
Wohne jetzt Grabenſtr. 20/21, im 


Hauſe des Bäckerm. a 
Elise Schulz, Modiſtin. 


Eine Waſchfran ſucht aus dem 8 


auſe Beſchäftigung. (4346) 

5 Kirchenſtr. Nr. 7, 2 Tr. 
Meine Reparaturen: Werfftatt für 

Gummiboots, Regenmäntel u. andere 


Gummiartikel befindet ſich jetzt Spei⸗] 
A. Eleser. 


cherſtraße 23. 

Für Schuhmacher. Zur Anfer⸗ 
tigung von Schäften, ſowie Repara⸗ 
turen empfiehlt ſich bei ſauberer Aus⸗ 


führung und billiger Preisberechnung]! 


(4349) A. Eleser, Speicherſtr. 23. 


Besten engl. Lascoke 


ex Schiff „Bellona“ pr. Bahn⸗ oder 
Kahn⸗Verladung, offerirt jedes Quan⸗ 
tum billigſt 4185) 
J. Schmidt, Danzig, 
Jopengaſſe 26. 
E. gut. Mah.⸗ Flügel iſt bill. z. verk. 


Myrrhe, nach den Beobachlungen der 


Dle che 
ofeſſoren Hoffmann, Stahl, l f 
rer Kun u. A. von benen 9 


bel den verſchledenen Hautlelden iſt, macht durch ihre 
antifeptifchen, nr ng hellenden und . — 

trenden Elgenſchaſten Apotheker A. Fl 
rhen- 6 zu den beiten Mitteln 


nreinheiten der Haut 


wle Finnen, 1 Sommersprossen, Mitesser, Röthe, 
Sonnenbrand, F echten 2c., ſodann bei 


Wundsein der Haut 


(bei Kindern), großer Sohwelssbildung, bei Ver- 
drennungen, Verbrühungen, Wunden, Insektenstichen 
Wasabi iſt eine ebenſo raſche wle abſolut 
un N 
Flügge’s Myrrhen-Cröme 

ſollte deshalb in keinem Haushalt fehlen um bei plötzlichem Bedarf ſofort zur Hand 
gi fein, denn je raſcher die Anwendung, deſto ſchneller die Heilung. Man leſe dle 

rochüre mit den Urthellen der Profeſſoren und Aerzte, welche Flügge und Co. in 
Frankfurt am Main gratis verſchlckt. Myrrhen⸗Creme tft der patentirte öllge und 
dann verdickte Auszug des Myrrhen⸗Harzes. Erhältlich & Doſe Mt. 1.— in den melſten 
Apotheken, feinen Parfümerie⸗ und Frifeurgeichäften. 


gu haben in Graudenz: Schwanen Apotheke. 
ollten größere Quantitäten nöthig ſein, ſo wende man ſich 
direkt an Flügge & Co. in Frankfurt a. M. behufs Preisermäßigung. 


Myrrhen 
Creme 


Deutſches Reichspatent 
No. 63592. 


üg ges 
egen alle 


* 
* 
. 
u + 
2 


* 11 
F 
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Gust. Klafft, Bäckermſtr. 


Herrn Kalie s.]? 


= Einem geehrten Publikum von 
Dt. Eylau und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich mich 
am hieſigen Orte als (4201) 


Brunnenbauer 


niedergelaſſen habe. Mit der Anlage 
von gemauerten Keſſelbrunnen, ſowie 
Abeſſiner, Röhrenbrunnen, für jede 
Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, vollſtändig 
vertraut, empfehle mich den geehrten 


Herren Beſitzern zur ſoliden und dauer⸗ 
* 
SCHIED 
von Grandenz u. Umgegend 
mit nur ſauberer, moderner 
daß bei mir junge Mädchen 
melden können und erſuche 
Schuhmacherſtr. 13. (4215) Barth. 


Ein Spiegel mit Marmorplatte 


faſt neu, zu verk. Marienwerderſtr. 28. 

Eine gut erhaltene Schuhmacher: 
Nähmaſchine hat zu verkaufen 

Wittwe Schulz, Kalinkerſtr. 34. 


8 
8 
8 
© 
8 
© 
& 
8 


haften Ausführung unter Garantie. 
Hochachtungsvoll 

8 Geſchiſts⸗ Wechsel. & 
EN 0 

Dem geehrten Publikum 8 

zeige ich hiermit höflichſt an, 8 

daß ſich meine (4190) = 

2 Arbeit, vom 3. d. M., hierſelbſt ® 3 

Manerlivahe Nr. 9 © 
gegen Zahlung Beſchäftigung 
finden, auch zur gründlichen 
Butte mich mit gütigen 
ufträgen beehren zu wollen. 

8 Damenſchneiderin. 
2828892988 


Ernst Wendt, Dt. Eylau. 
und meiner werthen Kundſchaft 
Damenſchneiderei 2 
eine Treppe hoch, befindet und 
Erlernung der Schneiderei ſich 

Graudenz, im Oktbr. 1893. 
1 guter Stunflügel 2210 z. Verkauf 


Be BE re TER LT 


a Reform-Schnelldämpfer 5 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


Kein freiliegendes Feuer, 
Keine Feuergase. 


I. f. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


Dominium Wangerau liefert gut 
reife Weintrauben, pro Pfd. 40 Pf., 


@ Nur von gedämpften Hölzern. 


San 


we 
8 


N EEE I SENT, & 
we 3 2 ’F ne 
RN Sr > Bee en 5 * RER 
* * . 1 
nr. r RE 
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Eine ſtehend 

f bil 
Zanz’fcje Locomobile 
4 pferd., ſowie einen faſt neuen Buster: 
kneter und Butterfaß will ich preis⸗ 
werth verkaufen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4212 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Erhalte in den nächſten Tagen eine 
Ladung beſter engl. (3251 


Schmiedekohlen 


welche ab Ufer od. frako jeder Bahnſtat. 
zu billigen Preiſen offerire und erbitte 
ich gütige Aufträge. 


Jacob Lewinsohn, 


Eiſenhandlung. 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieh, 


Werfen der 
Blätter und Wurmstich aus, eschlossen. 


LI. Sobel, Maschinenfabrik, 
BRO MBE Rd 


Waſſer⸗Dampf⸗Schöpfwerk 
kompl., ſehr gut erh., Keſſel 14 Pferde⸗ 
kraft, Centrifugendumpe 15“ Durch⸗ 
meſſer, mit Behauſung, verkauft in Folge 
raſcher Thieneregulirung für ſehr 
billigen Preis u. geſtattet jederzeitige 


8 Beſichtigung 


Gemeindevorſtand Kommerau 
per Poſilge, Bahnh. Altſelde, Oſtb. 
Die Meierei Gr. Stürlack Opr 


empfiehlt Bierkäschen 


zu 1.80 ver Schock. G Hahn. 


Thorner Wurſt 


Würftel, ſowie ſämmtliche Fleiſch⸗ 
waaren in vorzüglichſter, dauerhafter 
Qualität, empfiehlt bei billigen Preiſen 
=> B. Kuttner, Toru, 52 
Wurſtfabrik. 


itüts-Pfeife 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 


2 ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 

K „m 
8 tet und raucht vorzüg⸗ 
Ea, lich trocken; Unſauberkeit 


iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 


werden und übertrifft 


dadurch Alles bisher 

Dageweſene. 

Aurze Pfeifen von 125 Han 

Lauge Pfeifen von 278 n 

Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 

von Me 9.60, 0.75, 1.00 —8.00 46 

Sanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund 4 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Preis⸗ 


Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. ulleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nachf. 5 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht⸗ 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


Grünberger 
Weintrauben 


in dieſem Jahr beſonders ſüß, 
de verſendet 10 Pfd. brutto incl. 


nach vorheriger Beſtellung, für Grau⸗ Porto mit 3,50 Mk. gegen Einſendung 


denz frei ins Haus. 
40 Str. Pflaumen, pro Neuſcheffel 3 
Mark, abzugeben. (4316) 


delikate ſaure Gurken 


in Oxhoften, ſchockweiſe und ſtückweiſe baren 


empfiehlt Alexander Loerke. 


Ebenſo find ca. des Betrages oder Nachnahme 


2512) 
A. Werther, Weinbergsbeſitzer, 
Grünberg i. Schleſien. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 


Eine Kumſthobel, Magdeburger ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
weg. Mang. a. Raum Oberbergſtr. 28, b. Schnitt, zu verk. b. Rutz, Lindenſtr. 2. ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


0 
mit Elevator, Betrieb mit Locomobile, 
25 zu haben bei (4228) 
Müller in Seeburg i. Opr. 
Hafergrützen, Gerſtengrützen ' 
Buchweizeugrützen grobe Graupen 
geſchälte u. , Victoria⸗Erbſen 
w. Bohnen 
Franz AdolfReisenaner B : 
engros Königsberg i. Pr. engros. Ib 
—— — — — | 
Grumbkauer Birnen 
( dlatt und ſchän, zu Haben Fiſcherſtr. 41. ME 5 
Eine Sichtmaſchine 1 
faſt neu, billig abzugeben. le 
Meld. werden brieflich mit Auf⸗ de 
ſchrift Nr. 3907 durch die Expedition nt 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

E. Mahag.⸗Sopha u. e. großer 
Blumentopf, ca. 80 Bl. (Plectogyne), 
ſind bill. z. verk. Grabenſtr. 55, 1 Tr., r. 

Ein neuer Waſchtiſch billig zu 
verkaufen Kaſernenſtr. 8, II. 4889) 


. 1 


9 


N 
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Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. pa 


Eine Wohnung 
von drei Zimmern nebſt Zubehör ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort zu verm. 
(4313) Trinkeſtraße 17 
Mbl. Zimmerz. verm. Unterthornerſt. 2. 
Eine gut ausmöblirte Offiziers⸗ 
wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Burſchengelaß, vom 1. November 
zu vermiethen. Oberbergſtr. 16 


Möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Tabakſtr. 2. 
1 möbl. Zim. n. Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß iſt zu vermieth. Nonnenſtr. 9. 

Grabenſtr. 12, 1 Tr., möbl. Zimmer 
vom 15. Oktober zu verm. (4173) 

Ju unſerem Penſionat finden 
noch einige junge Mädchen freundl. 
Aufnahme. Sorgfält. körperl. Pflege 
u. gewiſſenh. Beauffichtig. werden zugeſ. 
Gelegenh. zu franz. n. engl. Conver⸗ 
ſation iſt geboten. 4347) 

A. Gocdke. — M. Schütz. 
Marienwerder-Straße 5 JI Treppen. 


Dirschau. 


Cckladen für Uhrmacher. 


Ein ſchöner Eckladen, der Neuzeit 
entſprechend, in beſter Geſchäftslage 
der Kreisſtadt Dirſchau, in welchen 
ſich ſeit vielen Jahren ein Den e 
Uhrengeſchäft befindet, iſt ſofort zuz 
jährlichen Miethspreis von 40 K 
zu vermiethen. Näheres bei Gew 


Sommerfeld, Dirſchau, Langeſtr.7 
Thorn. 
Penſionaire ſiſt. 
i iche Aufnahme mit we 
finden noch freundliche Auſnahn dert 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. Tot 
Ernſt, Thorn, Kre 
Gerſtenſtraße 17, 1. Etage. 5 
finden zur Niederkunft für 
Damen unter ſtrengſter Discretion Syr 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. tref 
welche ihre Nleder⸗ zur 
Dame kunft erwarten, finden berg 
Rath und freundliche Ma: 
Aufnahme bei 
Frau Ludewski, Königsberg i. Pr., geftı 
Oberhaberberg 26. 
PPP RETTET FRE A ²˙ a DE - ı 08 1 
Wittwer, evang., Ende 40er, mit 1 s 
Kind, 10 Jahre alt, Beſitzer ein. ſch, 0 
ſtädt. Grundſtücks mit Materialwaaren⸗ ti 
geſchäft u. Gaſtwirthſchaft, ſucht behufs S 
bald. Verheirathung die Bekannt⸗ 
ſchaft einer umſichtigen, fürs Geſchäft 
paſſenden und etwas vermögenden . 
Dame. Offerten mit Bild u. Angabe 6 


der näheren Verhältniſſe unter Nr. 
4287 an die Exped. des Geſelligen erb. 


— — ——— — 5 Dr 
BEGSSSHSOESBF x 
7 Beſtellungen von 8 
2 Herrtn⸗Garderoben 2 
® nach Maaf; © 
2) werden in eigener Werkſtätte 6 
O unter Leitung eines Berliner Herr 
Zuſchneiders ſauber und guts Erw. 
ſitzend zu billigen Preiſen aus- ſowo 
3 führt v 3 1 
geführt von als c 
& Hichalowitz & Sohn G ag 
5 Briesen Wpr. 99 ordni 
DBESO8888 883]. 
ilt Unterricht im Gnitarre ire 
Wer ſoieten 2 Meldungen brief u 00 
unt. Nr. 4246 d. d. Exp. d. Geſellig. erb. 1 
Danziger Stadi-Theater. uſion 
Dienſtag. P. P. A. Zum 1. Male: Fupe 
Der Talisman. Dramatiſches Märchen kei 8 


von L. Fulda. 


Wohl d. Sera, was n. hoffen kann! 
Auch ich hoffe auf etwas, was keine 
Täuſchung gewährt, wo Schmerz u. Weh 
geſtillt iſt, d. iſt m. einz. Troſt, m. Leben 
heißt Ent. Du m. einz. Glück f. alle Zeit PR: 
22K ͤ ͤ ͤ——T—T1.k. K.. 


Heute 3 Blätter 


Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig, der Heil- und 


W 
Br: & 7 
1 


Craudenz, Dienstag] 


Dritte Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
m... 


De Sitzung am 7. Oktober begann um 10 Uhr. Nach dem 
Eingangsgebet und einigen geſchäftlichen Mittheilungen werden 
dem Provinzial⸗Verein für innere Miſſion in Weſtpreußen, dem 
flege⸗Anſtalt 

r Epileptiſche zu Karlshof und dem Krankenhauſe der Barm⸗ 
erzigkeit zu Königsberg die bisherigen . für 
1891 bis 1806 bewilligt; neu hinzu tritt eine für das evangeliſch⸗ 
mennonitiſche Waiſenhaus zu Neuteich, die von der Petitions⸗ 


Lommiſſion befürwortet wurde. 


Die Vorlage des Konſiſtoriums, betreffend die Vertheilung 
der zur Verfügung der Provinzial⸗Synode eingeſammelten Kol⸗ 
lekte, wird nach kurzer Empfehlung durch den Berichterſtatter 
der Finanzkommiſſion gemäß den Vorſchlägen derſelben ange⸗ 


nommen. Die Vertheilung ſoll in folgender Weiſe erfolgen: 


Fürſtenwerder, Diözeſe Danzig Nehrung, 
Diözeſe Elbing, zum Kirchbau, Sullenſchin, Diözele 5 


Schidlitz, Diözeſe Danzig, zum Kirchenbau, 2000 Mark, 
Swaroſchin, Diözeſe Danzig Höhe, zum Pfarrhausbau, 300 Mark, 
zur Beſtreitung von 
Prozeßkoſten und einer Bauſchuld, 700 Mark, Pangritz⸗Kolonie, 
zur Beſtreitung von Reparaturkoſten, Stendſitz, Diözeſe Karthaus, 
um Pfarrhausbau, Leßnau, Diözeſe Neuſtadt, zum Pfarrhaus⸗ 
— und Hütte, Diözeſe Pr. Stargard, zum Kirchbau, je 500 Mark, 
Neu⸗Barkoſchin, Diözeſe Pr. Stargard, zum Kirchbau, 1000 Mark, 
Pogutken, Diözeſe Pr. Stargard, zum Kirchbau, 700 Mark, Syp⸗ 


niewo, Diözeſe Flatow, zum Kirchbau, und Obodowo, Diözeſe 


Flatow, zum Kirch⸗ und Pfarrhausbau, je 1000 Mark, Friedrichs⸗ 
bruch, Diözeſe Konitz, zum Pfarrhausban, 1100 Mark, Groß 
Schljewitz, Diözeſe Konitz, zum Pfarrhausbau, 1200 Mark, ferner 


zu Kiruzbauten Jvitz Diözeſe Konitz, Kappe, Diözeſe Dt. Krone, 
t 


und Roſe, Diözeſe 


Krone, je 500 Mark, Titze, Diözeſe Dt. 
Krone, und Drahnow, Diözeſe Dt. Krone, je 300 Mark, Haſen⸗ 
berg, Diözeſe Dt. Krone, 500 Mark, Neu⸗Zippnow, Diözeſe Dt. 
Krone, 300 Mark, Villiſaß, Diözeſe Kulm, zum Kirch- und Pfarr⸗ 
hausbau, Waldau, Diözeſe Kulm, zum Kirchbau, und Rehhof, 
Diözeſe Marienwerder, zum Kirchbau, je 1000 Mark, Loſendorf, 


Diözeſe Marienwerder, zum Pfarrhausbau, 400 Mk., ferner zu Kirch⸗ 
bauten Münſterwalde, Diözeſe Marienwerder, 1000 Mk., Prechlau, 


geſtellt: 


Diözeſe, Schlochau, 1500 Mk., Stegers, Diözeſe Schlochau, 1000 Mk., 
Barkenfelde, Diözeſe Schlochau, 500 Mark, Czerwinsk, Diözeje 
Schwetz, 400 Mark, Jeszewo, Diözeſe Schwetz, zum Kirch⸗ und 
farrhausbau, 1000 Mark, Warlubien, Diözeſe Schwetz, zum 
irchbau, 500 Mark, Bukowitz, Diözeſe Schwetz, zum Pfarrhaus⸗ 
bau, 1000 Mark, Lnianno, Diözeſe Schwetz, zum Kirch- und Pfarr⸗ 
ausbau, 300 Mark, Grutſchno, Diözeſe Schwetz, zum Kirch⸗ und 
farrhausbau, 500 Mark, Eichwalde, Diözeſe Strasburg, zum 
Kirch⸗ und Pfarrhausbau, 300 Mark, und Gollub, Diözeſe Stras⸗ 
bung, zum Kirchthurmbau 300 Mark, im Ganzen 26 100 Mark. 
Falls der erhoffte Betrag von 26 100 Mark nicht eingeht, 
ſoll eine prozentuale Herabſetzung aller Bewilligungen unter Ab⸗ 
rundung der Einzelbeträge Seitens des Konſiſtoriums in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtande vorgenommen wer⸗ 
den; bei Eingang eines höheren Betrages als 26100 Mark, darf 
der Ueberſchuß vom Konſiſtorium mit dem Provinzial⸗Synodal⸗ 


Vorſtande nach Maßgabe des herantretenden Bedürfniſſes ver⸗ 
theilt werden. 


IJn der Debatte über die neue Kollekte für Neuteich ſprachen 
einige Herren die Meinung aus, daß ſchon genügend Kollekten 
abgehalten werden und daß es dem Geiſtlichen ſogar öfter ſehr 
peinlich ſei, neue Kollekten von der Kanzel anzukündigen. Na⸗ 
mentlich in armen Gemeinden würde der Kirchenbeſuch dadurch 
weſentlich beeinträchtigt. Schließlich wurde jedoch die Kollekte 
mit großer Mehrheit bewilligt. 

Es folgte die Berathung über die Vorlagen des Kon⸗ 
ſiſtoriums, betreffend die Vertheilung von Deputirten zum 
zweiten Laiendrittel mehrerer Kreisſynoden. Als Referent 


derfVerfaſſungs⸗Kommiſſion empfiehlt Gerichtsdirektor Worzewski⸗ 


Thorn die unveränderte Annahme der Vorlage in Bezug auf die 
Kreisſynoden Dt. Krone und Konitz; dagegen ſoll in der Kreis⸗ 
ſynode Flatow für Krojanke von jetzt ab ein Abgeordneter, 
für Flatow aber nur drei (früher vier) gewählt werden. Die 
Synode beſchloß dieſe Abänderung. 


In ähnlicher Weiſe wird die Vorlage des Konſiſtoriums, be⸗ 


treffend die Vertheilung des letzten Drittels der Abgeordneten 


zur Provinzialſynode, angenommen. Von der Kreisſynode Roſen⸗ 
berg ſoll fortan nur ein Abgeordneter, und von der Kreisſynode 
Marienburg auch einer (bisher keiner) zu wählen ſein. 


Die Konitzer Kreisſynode hatte nachſtehenden Antrag 


„In Erwägung, daß weder gegen die Tagesblätter, 
welche den Regierungs- und Schulrath Pfennig in Marien⸗ 
werder beſchuldigten, im Jahre 1892 bei der Schulreviſion in 
Goſtoc zyn durch ſein Verhalten die evangeliſche Bevölkerung 
tief verletzt zu haben, ein Strafantrag geſtellt, noch gegen den 
Schulrath Pfennig eine Unterſuchung eingeleitet worden iſt, 

in fernerer Erwägung, daß der Herr Regierungs⸗Präſident 
zu Marienwerder ſich nicht veranlaßt gefühlt hat, dem Antrage 
der Kreisſynode Konitz auf Vernehmung vorgeſchlagener Zeugen 
Gehör zu ſchenken, 

in weiterer Erwägung, daß Urſache zu der Vermuthung 
vorliegt, daß Schritte des Königlichen Konſiſtoriums in dieſer 
Angelegenheit zu keinem Erfolge geführt haben, 

bittet die Kreisſynode Konitz die Hochwürdige Provinzial⸗ 

Synode, dahin wirken zu wollen, daß die betreffende Ange- 

legenheit in eingehender Weiſe unterſucht werde und den 

verletzten Gefühlen der evangeliſchen Bevölkerung Genüge 
geſchehe.“ 

Auf Antrag der Verfaſſungs-Kommiſſion, deren Referent 
Herr Oberpräſidialrath v. Puſch war, beſchloß die Synode in 
Erwägung, daß der dem Antrag zu Grunde liegende Vorgang 
ſowohl durch den Erlaß des Miniſters vom 24. September 1892 
als auch durch die allein zur Entſcheidung verfaſſungsmäßig be⸗ 
tuſene Juſtanz nach Prüfung des Sachverhalts in geeigneter und 
endgültiger Weiſe ſeine Erledigung gefunden hat, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Den letzten Gegenſtand der Berathung bildete ein Antrag 
der Kreis⸗Synode Thorn, zur Abhaltung vou General⸗ 
Kirchenviſitationen aus Synodal⸗Mitteln Koſten nicht mehr 
zu bewilligen. Nach längerer Debatte, an der ſich neben dem 
Antragſteller Pf. Stachowitz⸗Thorn auch der Konſiſtorial⸗Präſident, 
der die Inſtruktion vom 15. Febr. 1854 bis zur erfolgten Re⸗ 
viſion derſelben noch für maßgebend hält, ſowie der General⸗ 


JEuperintendent, der nach einer Mittheilung, daß die Reviſion 


der genannten Inſtruktion im Oberkirchenrath nahezu vollendet 
ei, ſich ſehr warm für dieſe Viſitation namentlich in der Diaſpora 
ausſprach, wurde der Antrag der Verfaſſungskommiſſion beſchloſſen, 
iu Erwägung, daß nach den Mittheilungen des Königlichen Kom⸗ 
iſſars bereits eine zeitgemäße, dem jetzigen Rechtszuſtande ent⸗ 
prechende Reviſion der obigen Inſtruktion in Ausſicht genommen 
it, das Konſiſtorium zu erſuchen, auf eine Beſchleunigung dieſer 
Weviſion hinzuwirken, im Uebrigen aber über den Antrag zur 
Tages⸗Ordnung überzugehen. 
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rovinz. 
Graudenz, den 9. Oktober. 

— In dem früher Tauchel'ſchen Hauſe in der Nonnenſtraße 
flog am Sonnabend Abend aus dem ſchadhaften Schor uſt e in 
brennender Ruß in die Zwiſchendecke, wodurch ein un⸗ 
bedeutender Brand entſtand, der zum Glück, da Funken 
durch die Ritzen der Decke fielen, ſofort bemerkt und ohne 
3 der Feuerwehr von den Hausbewohnern gelöſcht 
wurde. 
— In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag verſuchten 
drei Strolche im Wald häuschen im Stadtwalde einzu- 
scheut Sie wurden jedoch durch den wachſamen Hund ver⸗ 

eucht. 
— Der Privatdepeſchen verkehr auf Bahnhof Teres⸗ 
pol wird mit dem 16. Oktober aufgehoben. 
— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: als Poſtſekretär der Poſtpraktikant 
Wodtke aus Eiſenach in Konitz, als Poſtaſſiſtent: der Poſt⸗ 
aſſiſtent Prötel aus Konitz in Saarburg Lothr. Verſetzt: die 
Poſtaſſiſtenten Glang von Altkiſchau nach Krakow, Kiewert 
von Danzig nach Schwintſch⸗Hinterfeld, Korſukewitz von Nakel 
nach Schlochau, Lüdke von Poſilge nach Leibitſch, Schreiber 
von Danzig nach Gr. Waplitz, Sliwinski von Schlochau nach 
Inowrazlaw und Wendlar von Thorn nach Doſſoczyn. An⸗ 
genommen: zu Poſtgehülfen: Kühne mann in Biſchofswerder 
und Panthenius in Neumark, zu Poſtagenten: Obergärtner 
Münz in Gr. Waplitz, Gaſtwirth Reſchke in Doſſoczyn und 
Schankwirth Schwarz in Schwintſch⸗-Hinterfeld. 


— Die Kreisthie rarztſtelle des Kreiſes Heilsberg, 
mit dem Gehalt von 600 Mk., einem jährlichen Gehaltszuſchuß 
den 2 ME anus Lreiemittetü, ſowie einer dem neu anzuſtellenden. 
Kreisthierarzte zu gewährenden, jederzeit Wieder rn en Stellen⸗ 
zulage aus der Staatskaſſe von 600 Mk., iſt erledigt. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Königsberg zu 
melden. 

— Der Wirkl. Geh. Ober⸗Baurath Wer, Präſident der 
Eiſenbahndirektion Berlin, früher Präſident der Oſtbahndirektion 
zu Bromberg, iſt in den Ruheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß iſt 
ihm der Stern zum rothen Adler⸗-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor du Vilnage in Marienwerder iſt 
um Vorſitzenden der Schiedsgerichte der landwirthſchaftlichen 
erufsgenoſſeuſchaft für die Kreiſe Kulm, Flatow, Graudenz, 

Konitz, Dt. Krone, Löbau, Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, 
Schwetz, Stuhm, Thorn und Tuchel ernannt. 


— Der Amtsrichter Wendeler in Strelno iſt an das 
Amtsgericht in Konitz verſetzt. 

— Dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Wituski 
in Poſen und dem Steuereinnehmer a. D. Szezodrowski in 
Rawitſch iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Botenmeiſter 
a. D. Bogenſchneider in Oliva und dem Erſten Gerichts⸗ 
diener a. D. Wellner in Stargard in P. das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, dem Wirthſchaftsinſpektor Lüdtke in 
Feherben im Kreiſe Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 


Von der Kulmer Höhe, 8. Oktober. Der Regen in der 
vergangenen Woche iſt auch den Rübenanbauern zu Statten 
gekommen. Es hielt bis dahin ſehr ſchwer, die Rüben aus dem 
Acker zu heben, in der Regel brachen ſie dann noch ab. Jetzt 
iſt aber der Boden ſo durchweicht, daß es keine Mühe macht, 
die Rübe unbeſchädigt zu gewinnen. Vom Morgen werden hier 
durchſchnittlich 150 Ctr. geerntet. Da der Weg bis jetzt noch gut 
iſt, ſo erfordert auch die Rübenabfuhr nur eine mäßige Pferdekraft. 


Thorn, 8. Oktober. Nach einem Vortrag des Herrn Ober- 
lehrer Cremer aus Hannover hat ſich hier ein Zweigverein 
des allgemeinen deutſchen Sprachvereins gebildet. 


H Roſenberg, 8. Oktober. Am 18. Januar waren die 
Strafgefangenen Czelinski und Jobs aus Rieſenburg aus 
dem hieſigen Gefängniß ausgebrochen. Czelinski war zwölf mal, 
Jobs acht mal, auch öfters mit Zuchthaus, beſtraft. Beide 
begaben ſich in der Nacht nach Rieſenburg und brachen in das 
Polizeibureau ein, wo ſie eine Taſchenuhr und 15 Mk. erbeuteten. 
Bei dem hellen Mondenſcheine ſahen ſie Gefängnißbeamte, 
Gendarmen und Poliziſten, und Czelinski ſagte: „Die ſuchen uns, 
aber hier ſind wir ſicherl⸗ Dann gingen beide Verbrecher nach 
Dt. Eylau und fanden bei dem Arbeiter Murſch Unterkunft. 
Sie kauften ein Stemmeiſen und verübten Einbrüche bei dem 
Kaufmann Schilkowski und dem Reſtaurateur Riek. In der 
folgenden Nacht brachen ſie in das Komptoir des Dachpappen⸗ 
fabrikanten Dehn ein und raubten dem Buchhalter 136 Mk., das 
eiſerne Geldſpind hatten ſie nicht zu öffnen vermocht, aber drei⸗ 
fach beſchädigt. Der Sohn des Murſch hatte als Führer gedient 
und 1 Mk. Belohnung erhalten. Dann kehrten die Diebe wieder 
in die Rieſenburger Gegend zurück. Czelinski fand Unterkunft 
in Laskowitz bei einer Frau Czarnetzki, deren Mann eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßte. Aus Dankbarkeit raubte er dieſer Frau 
120 Mk., eine Taſchenuhr und eine Quittungskarte. Darauf 
verübte Czelinski mit ſeiner Ehefrau am Aſchermittwoch während 
der Andacht einen Einbruch bei dem Pfarrer in Grodzisno; ſie 
wurden aber von dem Briefträger überraſcht und verjagt. Ein 
Centrumbohrer und ein Päckchen Harz blieben am Thatorte 
1 Jobs traf auf der Chauſſee nach Wachsmuth den Fiſcher 

uskowski ſchlafend und ſtahl ihm die Uhr und das Geld. Dann 
ſetzten Czelinski und Jobs ihre Raubzüge gemeinſam fort. 
Lebensmittel trug ihnen die Frau des Czelinski in den Wald 
zu. Aus der Kirche zu Schönwieſe raubten ſie einen Kelch: 
Geld fanden ſie nicht. Aus der evangeliſchen Kirche zu Dirſchau 
raubten ſie 2 Kelche, 2 Weinkannen, ! Flagge, 10 Pfd. Lichte, 
1 Thermometer, 1 Laterne und eine Altardecke, woraus ſie ſich 
Fußlappen machten. Auch verübten ſie in Dirſchau noch fünf 
Einbrüche. Jobs begab ſich ſpäter nach Raudnitz, wo er unter 
dem Namen Wiſchniewski Arbeit fand. Von einem „Freunde“ 
wurde er verrathen und am 5. März nach verzweifelter Gegen⸗ 
wehr verhaftet. Czelinski wurde am 15. März in Liebenau 
bei Mewe ergriffen. Beide Verbrecher, aus den Zuchthäuſern 
zu Graudenz und Mewe vorgeführt, waren ſchwer gefeſſelt. 
Czelinski, der zur Zeit des Ausbruchs aus dem hieſigen Gefängniß 
bereits mit 2 Jahren Zuchthaus, die er zur Zeit in Graudenz verbüßt, 
verurtheilt war, erhielt im Ganzen fünfzehn Jahre Zuchthaus. 
Jobs, der vier Jahre Zuchthaus verbüßt, erhielt noch zehn 
Jahre als Zuſatzſtrafe. Murſch kam mit vier Monaten Gefängniß 
davon, Frau Czelinski wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

1 Marienwerder, 8. Oktober. Die zur Vorberathung der 
Bürgermeiſterwahl von den Stadtverordneten gewählte 
Kommiſſion hat mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, den 
bisherigen Bürgermeiſter Herrn Würtz als alleinigen Kandidaten 
in Ausſicht zu nehmen. 

Die Preußiſche Lotterie⸗Einnehmerſtelle iſt nach dem 
Tode der bisherigen Inhaber von der kommenden 190. Klaſſen⸗ 
Lotterie ab dem Hofbuchdruckereibeſitzer Herrn Kant er hierſelbſt 
übertragen worden. 


88 Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag brach in der Ortſchaft Linde Feu er aus. Dem Büdner 
Labens, bei welchem das Feuer ausgekommen iſt, ſind faſt alle 
Habſeligkeiten verbrannt. auch die Schweine konnten nicht mehr 
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erettet werden. Schnell griff das Feuer um ſich, und in kurzer 


(10. Oktober 1893. 

eit wurden drei Wohnhäuſer, zwei Scheunen mit vollem Ein⸗ 
ſchnitt, ſowie einige Ställe ein Raub der Flammen. Sechs 
Familien ſind dadurch obdachlos geworden. Dem energiſchen 
Eingreifen der Spritzen aus den benachbarten Ortſchaften, ſowie⸗ 
der Freiwilligen Feuerwehr aus Pr. Friedland iſt es zu ver⸗ 
1 daß das Feuer auf ſeinen bisherigen Heerd beſchränkt 
wurde. 

„ Hammerſtein, 8. Oktober. Schon wieder find in unſerem 
Städtchen zwei Gehöfte ein Raub der Flammen geworden. 
Nur der Energie des Bürgermeiſters und der Anſtrengung ver⸗ 
ſchiedener Bürger war die Unterdrückung des Feuers zu danken. 
Faſt ſieht es ſo aus, als wenn ruchloſe Leute das ie aus 
dem Grunde anlegen, um ordentlich ſtehlen zu können. 


A. Zoppot, 8. Oktober. Unſere freiwillige Feuer- 
wehr feierte geſtern ein Feſt, bei dem Geſangsvorträge ernſten 
und ſcherzhaften Inhalts mit theatraliſchen Aufführungen 
wechſelten. 

Belplin, 7. Oktober. Der Pfarrverweſer Oſſowski in 
Oſterode wurde geſtern auf die Pfarrei daſelbſt kirchlich einge⸗ 
ſetzt. Der Vikar v. Belakowicz aus Lemberg iſt mit der 
Seelſorge in Schwarzenau betraut. 


K Schöneck, 8. Oktober. Schwer heimgeſucht wurde vor 
einigen Tagen eine Familie in Kamerau; kurz nach einander 
ſtarben an Diphtheritis 3 Kinder. — Schon jetzt zeigen ſich in 
unſeren Wäldern Vögel, die einen recht harten und frühen 
Winter verkündigen ſollen; es ſind dies Tannenhäher, Ver⸗ 
wandte des häufig bei uns vorkommenden Eichelhähers. 


i Königsberg, 8. Oktober. Bekanntlich liegt die Obſt⸗ 
baumzucht in Oſtpreußen noch ſehr im Argen. Um dieſe zu. 
heben, namentlich in den Gärten der kleineren Beſttzer, die nichts 
zum Gedeihen ihrer Obſtbäume thun, hat die hieſige Regierung 
Maßnahmen getroffen, um die Landlehrer in der Obſtbaum⸗ 
zucht auszubilden, damit dieſe alsdann durch Belehrung die 
kleineren Beſitzer auf den großen Nutzen eines guten Obſtgartens 
aufmerkſam machen ſollen. Seit zwei Jahren wird daher eine 
Anzahl Lehrer, gegenwärtig zehn, aus verſchiedenen Kreiſen nach 
Braunsberg beordert, um hier einen Obſtbaukurſus durchzumachen. 
Sie erhalten hierzu eine Beihilfe von 90 Mk. und haben dann 
in erſter Linie die Aufgabe, die Obſtzucht in den Schulgärten 
ſelbſt zu heben, damit dadurch den Beſitzern ein Beiſpiel gegeben 
wird. Mit dieſer Maßnahme ſoll fortgefahren werden, bis alle 
Lehrer in der Anlage und Pflege eines Obſtgartens unterrichtet 
ſind; denn die bis jetzt erzielten Erfolge ſind recht erfreulich, 
weil ſowohl im vergangenen Herbſte als auch in dieſem Frühjahre 
in vielen ländlichen Gärten neue veredelte Obſtbäume angepflanzt 
worden ſind. 

Die älteſte Perſon unſerer Stadt, die Kauſmannswittwe 
Frau Henriette Sternfeld iſt geſtern Abend, nachdem fie am 
5 . Mts. ihr hundertſtes Lebensjahr vollendet hatte, ge> 
tor ben. 


K Mohrungen, 8. Oktober. Der geſtern hier abgehaltene 
Remontemarkt war mit etwa 100 Pferden beſchickt, von der 
Remontekommiſſion wurden 19 Stück für die Artillerie zum 
Preiſe von 750 bis 1000 Mk. gekauft. 


po Goldap, 8. Oktober. Zur Abhaltung des Gottesdienſtes 
in der kaiſerlichen Hubertuskapelle zu Rominten war heute 
der hieſige Superintendent Wodäge befohlen worden. Die 
liturgiſchen Chöre wurden von den Lehrern des Kirchſpiels 
Dubeningken ausgeführt. 


i Kreis Friedland, 8. Oktober. Das Allethal bildet eine 
reiche Fundgrube für den Naturforſcher. Namentlich werden 
ſehr häufig Verſteinerungen aller Art, Thier- und Pflanzen⸗ 
theile, Knochen, Holz, Muſcheln und Schnecken, wie ſolche auf 
dem Boden des Meeres, das unſere Provinz vor einigen tauſeud 
Jahren bedeckte, gelebt haben, ſowie viele Abdrücke dieſer Thiere 
in Steinen und viel Bernſtein gefunden. Auch Verſteinerungen 
eines Meerespolypen (Cyatophyllum) ſind in beträchtlicher Größe 
gefunden worden. Im Schulgarten zu Tolks befindet ſich ein 
Block verſteinerten Holzes, welcher eine Höhe von etwa 70 
Centimeter und eine Breite von 50 Centimeter hat. Der untere 
Theil eines verſteinerten Baumſtammes befindet ſich im Parke 
des Gutes Lengen. Er iſt umgedreht, ſodaß die Wurzeln nach 
oben gerichtet ſtehen. Auf dieſen liegt eine ſteinerne Platte, ſo 
daß das Ganze einen Gartentiſch bildet. 


II Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. Oktober. Aus Anlaß 
der Anweſenheit des Herrn Miniſterpräſidenten Grafen zu 
Eulenburg traf am Mittwoch der Herr Oberpräſident Graf 
zu Stolberg⸗ Wernigerode in Quittainen ein. Die Rückreiſe 
desſelben erfolgte bereits am ſelben Abend. Am Donnerſtag 
und Freitag fanden Treibjagden in den Quittainer Forſten 
ſtatt; es wurden von 8 Schützen 104 Haſen und 1 Rehbock 
erlegt. Der Oberhof⸗ und Hausmarſchall des Kaiſers Graf zu 
Eulenburg verließ am Freitag Abend Quittainen, der Aufenthalt 
des Herrn Miniſterpräſidenten wird vorausſichtlich bis Dienſtag 
währen. 

8 Heiligenbeil, 7. Oktober. Vom Bunde der Lands» 
wirthe des Wahlkreiſes Pr. Eylau-Heiligenbeil ſind als Kan⸗ 
didaten zum Abgeordnetenhauſe die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Glaſow-Balga und v. Ellen ⸗Saalau aufgeſtellt 
worden. Seit dem 1. Oktober werden die Koſten für die Ge⸗ 
meindeſchweſtern überwiegend vom Kreiſe getragen, nur 
200—250 Mark ſind jährlich von den einzelnen Gemeinden auf⸗ 
zubringen. In nächſter Zeit ſoll auch hier eine Diakoniſſin an⸗ 
geſtellt werden. 

= Margarabowa, 7. Oktober. Der Oletzkoſee hat in 
folge des reichlichen Regens einen ſo hohen Stand, daß die 
bei dem Gute Seedranken gelegenen Wieſen, welche der Zufluß 
des Sees durchzieht, weit unter Waſſer geſetzt ſind. 


Bromberg, 8. Oktober. Heute Nachmittag hat ſich der 
Bromberger Deutſche Wahlverein nunmehr durch die An⸗ 
nahme der Statuten und die Wahl des Vorſtandes endgiltig ge> 
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bildet. Letzterer beſteht aus 9 Mitgliedern mit dem Rechte der 
Kooptation. Nach einer kurzen Debatte wurde folgende Er> 


klärung angenommen: „Der Deutſche Wahlverein verfolgt als 
Hauptſache den Zweck, die Zerſplitterung der deutſchen Wähler⸗ 
ſchaft zu verhüten, und nimmt deshalb von der Aufſtellung 
beſonderer Kandidaturen Abſtand. Er ſetzt es ſich zur Aufgabe, 
für die verſchiedenen in der deutſchen Wählerſchaft vertretenen 
Richtungen den gemeinſamen Vereinigungspunkt und die Grund- 
lage für Verſtändigungen zu bieten, wobei auf die beſtehenden 
Parteiverhältniſſe und Stärken gebührende Rückſicht zu nehmen 
iſt. Der Verein hat deshalb mit den im Wahlkreiſe beſtehenden 
ſtaats⸗ und wirthſchaftspolitiſchen Vertretungen der verſchiedenen 
deutſchen Richtungen Verbindung zu halten. Die Haupt⸗ 
verſammlung beauftragt daher den Vorſtand, in dieſem Sinne 
die Vorſtände aller andern politiſchen und deutſchen Vereinigungen 
im Wahlkreiſe aufzufordern, mit ihm zur Ermittelung und Feſt⸗ 
ſtellung der geeignetſten Kandidaten für die bevorſtehende Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe zuſammenzutreten.“ Nach Annahme 
dieſer Erklärung wurde die Verſammlung, welche Landrath 
v. Unruh leitete, geſchloſſen. Die Vorſtandsmitglieder gehören 
mit Ausnahme eines Mitgliedes der konſer vativen Partei 
an. — Zu gleicher Zeit tagte in der „Konkordia“ eine polniſche 
Urwähler⸗Verſammlung unter dem Vorſitze des Rechts⸗ 
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Bromberg, 8. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde geſtern eine Diebſtahlsſache verhandelt, welche 
ſchon wegen des großen Diebſtahlsobjekts — es handelt ſich um 
4025 Mk. — und weil der Thäter durch eine unbedachte Aeuße⸗ 
rung ſich ſelber denunzirt hat, von Jutereſſe war. Der Ange⸗ 
klagte iſt der Landwirth Julius Lauch aus Salzdorf. In der 
Nacht zum 21. Auguſt d. J. wurden dem Wirth Hermann Krüger 
in Salzdorf aus ſeiner Wohnſtube, in welcher er mit noch zwei 
ſeiner Brüder ſchlief, 4025 Mk. aus der Schublade ſeines Spindes 
geſtohlen. Die Schublade war gewaltſam erbrochen worden. Am 
andern Morgen ging er nach dem Kruge, um ſich ſeinen am 
Abende zurückgelaſſenen Hut zu holen. Hier traf er den Ange⸗ 
klagten, der gegen ihn die Bemerkung machte: „weshalb er denn 
ſchon auf wäre, er hätte ja jo feſt geſchlafen und gar nichts ge⸗ 
mertt.“ Kr. antwortete nichts darauf, ſondern begab ſich nach 
Hauſe. Hier war inzwiſchen der Diebſtahl bemerkt worden. Jetzt 
fielen dem Beſtohlenen die Worte des Angeklagten ein, und eine 
noch deſſelben Tages durch den Gensdarm bei dem Angeklagten 
abgehaltene Hausſuchung förderte nicht nur ein Stemm⸗ und ein 
Hobeleiſen an den Tag, mittelſt deren das Spind erbrochen 
worden war, ſondern es wurde auch im Garten unter einer Kar⸗ 
toffelſtande in einen Lappen eingewickelt, das geſtohlene Geld 
aufgefunden. Der Angeklagte leugnete zwar den Diebſtahl, er 
wurde aber für überführt erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. — In tiefe Trauer iſt die Familie des penſionirten 
Stationsvorſtehers 3. von hier verſetzt worden. Ihr Sohn, 
welcher Artillerie⸗Unteroffizier iſt, und in der Kaſerne wohnt, 
nam an cem Kummer > Turngerirtg nedungen vor. Oierder 
muß er mit dem Kopfe auf den Fußboden geſtürzt ſein; denn 
am Boden liegend, im bewußtloſen Zuſtande, Blut vor dem 
Munde, wurde er von ſeinen Kameraden gefunden. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem Garniſon⸗Lazareth geſchafft, nach 
längerer Zeit kehrte das Bewußtſein zwar wieder, doch ſchwebt 
ſein Leben in Gefahr. — Geſtern fand die vierte diesjährige 
Verſammlung des Aerztevereins für den Reg.⸗Bez. Brom⸗ 
berg ſtatt. Nach einer Krankenvorſtellung trat man in die Vor⸗ 
derathung der Wahlen zur Aerztekammer ein. Es wurde eine 
Liſte von Kandidaten vereinbart, deren Wahl empfohlen werden 
ſoll. Sodann erfolgte die Berichterſtattung über eine neue 
Standesordnung. Einer Anregung aus Breslauer Univerſitäts⸗ 
kreiſen behufs Gründung eines nur wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienenden Schleſiſch⸗Poſen'ſchen Aerztevereins ſoll näher ge⸗ 
treten werden. 

Schulitz, 8. Oktober. Herr Sauitätsrath Dr. Haberling hat 
hier einen Vortrag über Desinfektion gehalten, um einige Herren 
aus Stadt und Umgegend zu Desinfektoren auszubilden. Die 
Herren ſollen nicht nur bei Cholerafällen, ſondern auch bei allen 
anſteckenden Krankheiten helfend eingreifen und werden für ihre 
Mühe entſchädigt. — Zu Vorſtänden in der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ſind neu gewählt die Herren Kaufleute Roſenberg, 
Friedländer und Naſt. 


d. Argenau, 8. Oktober. Geſtern Abend fand eine 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt, an 
der auch der Bezirkskommandeur, Herr Oberſtlieuteuant Kurch 
aus Inowrazlaw, und der Bezirksvorſitzende, Herr Hauptmann 
Timm aus Zduny, theilnahmen. Als Vorſitzender wurde Herr 
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Ein erſter Inſpektor, 30 J. alt, 


Herr Kaufmann Pfeiler und als K 1 . Hr 
Herr ufmann Pfeiler Kaſſirer Thauſſeeauf⸗ 
re Lehnberg von hier gewählt. Hierauf Nen Herr Haupt 
ehrer Priebe an den den V e n 
eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte deſſelben um den 
Verein b. Schluß überreichte er ihm das Ehren⸗ 


diplom des Vereins. 


Samotſchin, 6. Oktober. Der Kautor und 
Rüger feierte heute das jährige Amtsjubiläum. 
gemeinde überreichte als Ehrengeſchenk 300 Mark und einen 
Silberkaſten. 

| Labiſchin, 7. Oktober. Geſtern wurde unjere Stadt von 
einem Brand unglück heimgeſucht. den frühſten Morgen⸗ 
ſtunden brach in dem Stalle des Tiſchlermeiſter Heil Feuer 
aus. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß drei Nachbar⸗ 
häuſer niederbrannten. Geſtern Abend waren die Löſcharbeiten 
und Aufräumungsarbeiten noch in vollem Gange. — Der 
5 Diſtrikts⸗Kommiſſar Sarg iſt nach Schwarzenau 
verſetzt. 

Stargard, 6. Oktober. Die am vergangenen Sonntag auf 
unſerm Bahnhof verunglückte ältere Frau Möhrke aus Arns⸗ 
walde, deren Enkelkind durch Ueberfahren getödtet wurde, iſt 
geſtern in Folge ihrer ſchweren Verletzung im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ebenfalls ihren Leiden erlegen. 


Verſchiedenes. 

— Die Weinernte in Elſaß⸗Lothringen übertrifft 
bei vorzüglicher Güte die erwartete Menge theilweiſe bedeutend. 
Die Ernte wird auf mindeſtens 2 Millionen Hektoliter, der 
Werth auf mindeſtens 70 Millionen Mk. geſchätzt. 

— Für die neue evangeliſche Garniſonkir che 

in Straßburg (Elſaß) iſt am Sonntag der Grundſtein 
gelegt worden. Dem Feldgottesdienſt wohnten der komman⸗ 
dierende General, das Offizierkorps und eine Deputation der 
Garniſon, die Spitzen der Civil⸗Behörden, Rektor und Prorektor 
der Univerſität, die evangeliſche Geiſtlichkeit der Stadt und die 
katholiſche Militär⸗Geiſtlichkeit bei. 
„ Beim Verpacken von Dynamitkapſeln in der 
Dynamitfavrit zu Linierdieez dei Stegbolm iſt am Seuntag 
eine Exploſion erfolgt, durch welche Frei Arbeiter ge⸗ 
tödtet wurden. 

— [Bewaffnung von Eiſenbahnbeamtenl]. Infolge 
der häufigen Ueberfälle, die in Nordamerika neuerdings wieder 
auf Eiſenbahnzüge unternommen wurden, haben die Betriebs⸗ 
leitungen der Michigan Zentralbahn, der Penſylvania⸗ 
Eiſenbahn u. a. m. beſchloſſen, die Bedienſteten der Züge, 
in welchen ſich Expreß⸗ und Poſtwagen befinden, zu bewaffnen. 
Demgemäß wird das Zugperſonal in Zukunft je eine Wincheſter⸗ 
Repetirbüchſe und ein paar Revolver führen, um die Werth⸗ 
ſendungen gegen Räuber gehörig vertheidigen zu können. 

— Die beiden Burſchen des Generals Oidmann in Berlin, 
die am Sonnabend unter Anzeichen von Vergiftung, der eine 
todt, der andere noch lebend, aufgefunden wurden, haben, wie 
man annimmt, Gaſe aus einem dauernd brennenden eiſernen 
Ofen eingeathmet. Der Gefreite Selle iſt noch am Leben, jedoch 
noch nicht vernehmungsfähig. 

— [Ein weiblicher Wilddieb.] Am 24. Juli d. J. 
wurde die 26 Jahre alte Bauerstochter Petronilla Krammer von 
Oberötzdorf bei Paſſau in Bayern im Walde betroffen, wie ſie 
mit einem Gewehr auf ein in der Nähe weidendes Rehkitz an⸗ 
legte. Dem Gerichtshof, vor dem ſie dieſer Tage wegen Jagd⸗ 
frevels ſich zu verantworten hatte, will ſie glauben machen, ſie 

abe beim Himbeerpflücken das Gewehr . und dann aus 

Spaß auf das Rehkitz angelegt, hätte ſie das Rehkitz ſchießen 
wollen, ſo wäre ihr das eine Leichtigkeit geweſen. Die Zeugen⸗ 
ausſagen erwieſen jedoch die Schuld der Angeklagten und ſie 
wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
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Vie Schul. 


In Sprechſent faden usr ften aus dein Leferkveife dufnabmie, elbR wenn bie 


Redaktion die darin ausgeſprochenen Anflichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sade von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
f ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. 


* Allenſtein, 6. Oktober. 


Seit Eröffnung der Nebenbahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde⸗ 
Maldenten, auf welcher die bis Allenſtein über Mohrungen 
durchgeführten zwei Züge Nr. 645 und Nr. 647 verkehren, kommt 
es ſehr oft vor, daß der um 6 Uhr 24 Min. Nachmittags hier 
fällige Zug mit einer Verſpätung von einer halben bis einer 
Ganzen Stunde eintrifft und den Anſchluß an den Berliner 

chnellzug Nr. 52 nicht erreicht. Aus dieſer Veranlaſſung 
müſſen die von hier abgehenden Züge nach Sujterburg, Johannis⸗ 
burg, Soldau und Königsberg oft eine halbe und nicht ſelten 
eine ganzef Stunde und darüber warten, wodurch für das reiſende 
Publikum und die Beamten große Nachtheile entſtehen. Der 
Grund dieſer Verſpätung dürfte zunächſt auf den lebhafteren 
Güterverkehr, welcher zwiſchen Marienburg und Allenſtein be⸗ 
ſteht, zurückzuführen ſein. Der betreffende Zug hat trotzdem die 
langſamſte Fahrt und die längſten Aufenthaltszeiten auf den 
— — Stationen. Auf Miswalde allein entfallen 21 Minuten, 
auf Maldeuten 12 und auf Mohrungen ſogar 25 Minuten Auf⸗ 
enthalt, in Folge deſſen die Fahrt von Marienburg bezw. Elbing 
nach Allenſtein und ebenſo in umgekehrter Richtung ungemein 
lange dauert. Eine Ausnahme davon macht 3 Zug 
Nr. 645, welcher um 10 Uhr 18 Minuten Vormittags hier ein⸗ 
trifft. Der für die Strecke Marienburg - Alleujtein beſtimmte 
Fahrplan iſt im Ganzen ungünſtig angelegt und wenig 
geeignet, den . Perſonenverkehr zu fördern, da die 
meiſten Züge nur bis Mohrungen fahren bezw. von dort abge⸗ 
laſſen werden, ohne die Anfangs⸗ oder Endſtation Allenſtein zu 
erreichen. Zwei Tageszüge bleiben in Mohrungen über Nacht 
und ebenſoviele werden von dort wieder in der Richtung nach 


Marienburg abgelaſſen. Nur der Abendzug Nr. 650 wird als 


einziger ſchnellfahrender Perſonenzug von Alleuſtein direkt nach 
Marienburg abgelaſſen. Die meiſten Reiſenden, welche genöthigt 
ſind, an einem Tage ihre Geſchäfte in Marienburg oder Danzig ꝛc. 
abzuwickeln, benutzen erfahrungsmäßig nach wie vor die längere 
Strecke von hier über Deutſch⸗Eylau. 5 
Im augememen Inrereſſe erſchemt es däher wunſchenswertp, 
die beregten Uebelſtände ſo bald als möglich zu beſeitigen. Eine 
Aenderung in der Führung der beſtehenden Züge ließe ſich ohne 
jede 1 ſehr wohl dadurch herbeiführen, daß Zug Nr. 642 
anſtatt von Mohrungen, ſchon von Allenſtein abgelaſſen würde 
in der Richtung nach Marienburg als Pegſonenzug, unter gleich ; 
zeitiger Fortlaſſung des Zuges Nr. 644. Aus Marienburg müßte 
Zug Nr. 649 direkt bis Allenſtein durchgeführt werden, denn 
nur dieſe beiden Züge dürften vor allem dazu geeignet ſein, den 
auf der Strecke Allenſtein⸗ Marienburg durchgehenden Perſonen⸗ 
verkehr entſprechend zu vermitteln und zu heben. M. 


* 


— —— —— — —— 


Stettin, 7. Oktober. Getreidemarkt. Wetzen loco unv., 
138—140, per Oktober 140,50, per Nodember⸗Dezember 143,00 Mk. 
— Roggen loco unv., 120 — 122, per Oktober 122,50, per 
. 123,50 Mk. — Ponmerfcher Hafer loco 155 
is 16 N 


Stettin, 7. Oktober. Spiritusbericht. Geſchäftslos. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,50, per Oktbr.⸗Noobr. 31,20, 
per April 30,00. 

Magdeburg, 7. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Schwächer. 
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Die beſten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 14 tägige 
Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma Lech 
Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. I 


Suche f. m. Bruder v. ſof. reſp. 1. E. j. zuverl. Müller, m. d. neuen Für mein Manufakturwo ten- 


* 


F 1 

Zwaugsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Rehden 
Band III — Blatt 117 — auf den 
Namen des Schweinehändlers Martin 
Klemans ki, welcher mit der Franziska 
geb. Lipinska in der Ehe und Güter⸗ 
emeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Fehden, Fiſcherſtraße Nr. 128, belegene 
Grundſtück ſoll auf Antrag der Frau 


Buchhändler Catharina Leddihn zu 240 


Berlin zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 30. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
gor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. (2323) 
Das Grunditi.l iſt mit 198 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
Andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 12, eingeſehen 
werden. | 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 30. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 20. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Fonlursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Wernieke aus Graudenz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin 


auf den 27. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Graudeitz, den 6. Oktober 1893. 
Biron, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


— 
rbeilsmarkl. 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle m 
11 Silben gleich einer Zeile 


Cand. theol., empfohlen, jucht 
Hauslehrerſtelle. en 
Stümke in Stargard ®pr. (4149 


Offert. erbeten 0 d. 
d. 


ev., ſ. auf ein. größ. Gute als erſter 
oder all. Inſpektor Stell., am liebſt. 
in Weſtpr. Gefl. Off. unter A. W. 
poſtl. Waplitz Oſtpr. erbeten. (3932) 
Suche für einen (4010) 
inngen Mann 
der 2 Jahre die Landwirthſchaft er⸗ 
lerut hat, von ſof. Stellung als Hof⸗ 
oder Feldbeamter. Gehaltsanſpruch 
Mk 


Woyno wo b. Wilhelmsort, Kreis 
Bromberg. B. Rahm. 

Wer e. beſtempf. Oberinſpektor 
zu Neujahr 94 eine dauernde, ſelbſtſt. 
Stelle ver erhält 100 Mark 
ſofort baar. Meldungen werden briefl. 
m. der Aufſchr. Nr. 4272 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 

Ein unverh. Wirthſchaftsinſpektor, 
31 Jahre alt, in ſehr intenſiven 
Wirthſchaften thätig geweſen, ſucht 
zu jetzt oder ſpäter Stellung zur 
ſelbſtäudigen Bewirthſchaft. od. unter 
Oberleitung. Gefl. Offert. unt. K. K. 
an die Expedition des Kujawiſchen 
Boten zu Inowrazlaw. (4020) 


Ein tüchtiger, ſtrebſ. Juſpektor, 
mit beiten Empfehlungen, verheir., 34 
Jahre alt, in letzter Stellung als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Inſpektor auf einem Gute 
o. Prinzipal 7 J. thät., mit Brennerei, 
Rübenbau 2c. vertraut, welcher Amt 
u. Standesamt ſelbſtſt. geführt hat, ſucht 
vom 1. Jaunar 1894 ab anderweitige 
Stellung. Offert. u. J. G. Harden⸗ 
berg Oſtbahn erbeten. (3986) 


Ohne Gehalt 
gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


Ein junger Landwirth 
3½ J. in der Wirthſch., ſucht, geſtützt 
auf gute Zgm., von ſofort Stellung als 
Inſpektor auf einem Gute. Offert an. 
Blank, Allenſtein, Krummſtr. 24 


Junger Mann 
Materialiſt, ev., noch in Stell., ſucht 
per 1. November Engagement. Gefl. 
Offerten unter N. N. 100 poſtlagernd 
Loebau Wpr. erbeten. (4269) 


geſt. auf f. Age p. 
— 5 


d. Exv. des Geſelligen erbeten, 


als erſter Müller reſp. 


Novbr. e. Juſpektor⸗Stellung dir. unt. 
Prinzipal. Demſ. ſt. gute Empf. aus 
renomm. Wirthſch. z. Seite u. vert. mich 
Umſtände halb. ſeit d. 1. April d. Is. in 
meiner Wirthſchaft Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 4263 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 

Ein junger Kaufmann, ehemal. 
Einj.⸗Freiw., jetzt militärfrei, ſucht aus 
Geſundheits⸗Rückſichten möglichſt bald 
Stellung als Buchhalter anf einem 
Gute bei ſehr mäßigem Gehalt. Off. 
u. Nr. 4271 an d. Exped. d. Geſ. erb. 


E. j. Materialiſt, der ſeine Lehr⸗ 
zeit am 1. Oktober beendigt hat, ſucht 
per ſofort od. ſpäter Stell. Off. unter 
Nr. 4256 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Stellenvermittelung 


dureh den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3, 
Fernsprecher No. 381. (3095 8) 

Ein gewandter Materialiſt, 22 J. 
alt, in Buchführ. u. Correſp. gut inform., 
wünſcht p. 15. Okt. reſp. 1. Nov. in e. 
kl. Comptoir Engag. Gefl. Offert. u. 
B. 30 poſtl. Eydtkuhnen erb. 


bin tüchtiger Schweizer 


ſ. ſof. od. zu Martini Stellg. zu 30 bis 
80 Kühen. Gefl. Offert. u. Nr. 4285 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein nüchterner, tüchtiger (3265) 
Schweizer 
ſucht Stelle zu 20—60 Kühen. Auskunft 
bei J. Huggler, Oberſchweizer, 
Jankendorf bei Chriſtburg. 
Ein verheiratheter (4806) 
Stellmacher 
mit guten Zeugniſſen ſucht von Martini 
als Stellmacher, Maſchiniſt, Monteur od. 
Hofmeiſter Stellung. Näheres bei 
Joſef Kaiſer, 
Kniebau bei Dirſchau. 
— 2 verheir., 
Ein Gärtner, uc an 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen von 
Neujahr 3 Offert. u. Nr. 4257 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Müller 
Mitte 30 er, verheirathet, kautionsfähig, 
deutſch u. polniſch gleich gut ſprechend, 
mit den Maſchinen der Neuzeit ſowie 
Kundenmüllerei vollſtändig vertraut, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 

| Off. bebt 
Gute er ſteh. z. Seite. Off, befürd. 
unt. Nr. M. Jung, Lautenburg. 


„ 


Konſtruktion vertr., ſucht v. 18. d. M. Geſchäft ſuche per ſofort einen gesandten 


ab dauernde Stell. auf e kl. Mühle 
als Erſter oder Alleiniger. Meld. mit 
Gehaltsang. briefl. unter Nr. 4262 an 
den „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 

Ein junger Müller, 25 3 alt, 
ſucht vom 15. Oktober oder 1. Novbr. 
auf kleine Waſſermühle oder Holländer 
und Paltrak⸗Mühle dauernde Stellung. 
Kaution kann geſtellt werden. 

Lewandowski, Grutta 

(4079) bei Melno. 


i Agenten 
für eine Jeuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen hohe Proviſion geſucht. 


Nur leiſtungsfähige Bewerber wollen 


ſich melden sub J. N. 8669 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


Ein tüchtiger Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet dauernde günſtige Stel⸗ 
lung bei (4120) 

H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Konfektionsgeſchäft ſuche per ſofort nn 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißkopien beizufügen. (4092) 
A. Arens, Pr. Stargard. 
Per ſofort ſuche ich einen gewandten 
Verkäufer 
polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ohne Retour⸗ 
marke erbittet (4223 
Otto Muthſchall, 
Drogen, Farben und Parfümerien, 
Poſen, Frledrichſtr. 31, 
Ecke Sapiehaplatz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
einen tüchtigen (3884) 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. 
Hermann Friedländer 
Johannis burg Opr. 
F. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. ſ. 
p. of. ein flott Verkäufer, d. a. poln. 
ſpr. u ein Lehrliue, Cop.⸗Zeug u. Geh. ⸗ 
Ang. erw. Joſeph Holländer, Samter. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
ng” Offerten mit Ge ge. 
ſowie Einſendung der Zeugniſſe erbitte 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


= rückſichtigung finden, welche 2 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Derkäufer und 
einen Lehrling. 


David Pineus, Löken, 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft iſt die Stelle eines 
tüchtigen Verkäufers 
der auch 2 ſpricht, zu len 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. (4222) 


— r 


3 Krite Berlänfer $ 


für Herren⸗Confektion ge⸗ &' 
wünſcht. Polniſch ſprechend. 
Dauernde Stellung. Nur 
ſolche Bewerber könen Be⸗ 


in beſſeren Geſchäften condi⸗ . 
tionirt u. prima Referenzen 
beſitzen. | (3895) 


debrüd. Kaufmann, 
Gelſenkirchen. 


Manufaktur und Confektion. G 


Pte ſuche per ſofort eventl. 15 
ktober einen (3893) 

tüchtigen Verkäufer 
Chriſt, der poln. Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. 

Richard Do brz ins ki. 

Hohenſtein Oſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen tücht. Verkäufer 


und einen Lehrling 
beide der polnischen Sprache mächtig. 
Den Meldungen des Verkäufers ſind 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. (4237) 
M. Wagner, Rehden Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche p. 15. Oktober 
oder 1. November (4233 

einen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Flatauer, Schwetz a W. | 


eo. 
Pr: 5. € 


822 
* 
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für d 
eſchäft (4319) 
F. ontua, Oſterode Oſtpr. 
Malergehilſen 
ſucht B. Schulz, Maler, Graudenz 
Mile tücht. 1 e e — 
ützen⸗ u. arbeit findet von ſofor 
—— fu * 0 5764 dauernde . bei S. Wolff, 


Bromber . Brückenſtr. 11. (4217) 
tüchtigen Verkäufer Suche ſofort einen verheirath. 


41020 
e , Serge 
r 
5846 galt de ele eier . Logis. 
2 Denia Sandler, Juowrazlam. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſti 


llations⸗Geſchäft verbunden mit 


(Thriſt), der der polniſchen Sprache 
— en Sorfielung| epangel,, lächtigen Gärtner. 
erwün I Gerfon, Liffewo War. ei eiten rin Ribenz 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


inngen Maun Ein unverh. Gärtner 


der ſelbſtändig arbeitet, auch Jagd und 


er er Forſtſchutz, ſowie Aufwarten im auſe 
uu dn en beizufügen, übernehmen kann, findet Stell. in 
0 Ebenau b. Saalfeld Opr. (3952) 


Mori ( nenne de BRERREEN nn 
er e Ein Fiſchereigehilfe 

Magazin für Haus- u. Küchengeräthe. findet bei gutem Lohn dauernde Be 

Jum ſofortigen Antritt ſuche ich einen ſchäftigung bei F. Schmidt, Pr. Mar 


jungen Mann bei Saalfeld Oſtpr. 1 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit in f. Ein tüchtiger 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


La 


einen Lehrling 
moſ. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Exin. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Er⸗ 
bitte Zengn. und Angabe der Gehalts- 
anſprüche. 
Adolf Michaelis, Leſſen Weſtpr. 


Einen Commis der auch Verkäufer ſein muß und d 


der polniſchen Sprache mächtig, Manu⸗ polniſchen Sprache mä 
kturiſt, ſuche p 


Wormditt. 
Einen ordentlichen, nüchternen 
erſten Geſellen 

5) (Ofenarbeiterz, ſowie einen jungen 


zweiten Geſellen 


5.8 von ſogleich 
). Sieg, Bäckermſtr., Getreidemarkt 2. 


432 


15 p. 15. d. Mts. rejp. ſofort eintreten bei 
5. November. 


Ein jüngerer (4307 ſucht von ſofort 


(4250) 


Ein Lager⸗Zuſchneider 


ichtig, Ver 
(4182) ſucht per ſofort 


(4208) L. Stein, Thorn. 
Agrahamſohn, Carthaus Wpr. Schneidergeſellen u. Lehrlinge 


(4288) mit 1 wird zu Martini 


Hela zum 8 155 N fort ober zu Martin! Ei genansıs ertänferin Br 
zuverläffiger und ene | Ben a en ee 44 b u 
thje 4068) ee 1 gehe Eine Verfü erf und ag 
ſpektor), 2255 ae, mine | 
bes J 
Iren unter edlen . * es n 5115 Le 7 ng Lehrmädchen 


b er Fatn, find. ſof. Eng 


Me w agem, werden geſucht und können ſofort ein⸗ 
e, 344 i 
Tuch⸗ und . 


treten bei (4219 
Ph. Roſenthal, Markt 15. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
Vertäuferin BU 


rner zum 15. Nobember = 

zuverläffiger, anftändiger 
Kutſcher 

eee polniſch 3 deſſen 


2 


Für Frauen und 2 
Madchen. KA 


Frau gut waſchen und erg kann. für ein Materialwaaren-Weſchäft u. 
Meldungen nebſt beglaubigte et Gaſtwirthſchaft, beid. Landesſprachen 
nißſabſchriften werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 4013 durch die Expedit. 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Ein gut empfohlener, energiſcher 
Inſpektor 


9 mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
t, wird unter Leitung des 


Branche. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Ar. 4010 b. b. Exped. b. Gefell erb. Eine erſte Putzarbeiterin 
Empfehle älteres Küchenfräulein] welche ſelbſtſtändig gut arbeitet und 


fürs Land (3675 


als Wirthin 


5) tüchtige Verkäuferin iſt, wird für eine 


der au kleinere Stadt per ſofort geſucht. 


traut 


Dberinfpeftors bei 400 Mk. Gehalt ge- per 11. November cr., jetzt ein Jahr . ®ollenberg, Bromberg 
ſucht. Dom. Betkenhammer bei bei mir gelernt, früher auf dem Lande Perfekte, ſelbſtſtändig arbeitende 
(4221) Jaſtrow. geweſen Damen⸗ Schneiderin 


Gefecht zum 1. Januar 1894 ein 


älterer, energiſcher, verheiratheter 


erſter Beamter 
deſſen Frau die Führung der Haus⸗ 


Olpier s Hotel, Pr. Stargard! und ſelbſtſtändig arbeitende 


Als Stütze der Hausfrau Direectriee 


ſucht ein junges, lahr Mädchen, das ſuchen für unſer Putgeſchäft. Offerten 
in der Häuslichkeit vorkomm. 


(4209) 


E. j. Dame ſucht in einer Buch⸗ u. mächtig. Off. unter Nr. 4071 an die 
Panter hand Stell. z. e der Expedition des Geſelligen in Graudenz. 


; d d tin einem Fleiſchergeſchäft thätig war, 
die in Harkwirthſchaft und Handarbei findet von ſogleich Stellung bei 


Hermann Reeck, Bromberg, 
Eliſabeth⸗ Markt. 


Ein ordentliches, kräftiges, junges 


Pferdeknechte 


Stellung. 
Gorken eo ER 


nicht unerfahren iſt. Meldungen mit 
Photographie, Lebenslauf und 


ehalts⸗ 
A. 


anſprüchen erb. u. B. 15 poſtl. 


Nikolaiken Wpr. 


Geſucht zum 1. Jannar 1894 ein TE; ee N Mädchen 
tüchtiger, verheiratheter (4204 Ein Wirth ſchaftsfräulein zur Erlernung der D = molkerei und 


aus guter Familie, im Alter von 25 
bis 30 Jahren, mit der Führung einer 
größeren ländlichen Wirthſchaft Sa 
traut, wird von ſofort geſucht von d 


Dom. Wtelno b. Triſchin p. 1 geſet 
kann und vollſtändig mit der Wirth⸗ 


Bekanntmachung. ſchaft vertraut ſein muß, findet von 


Die Bezirkshebammenſtellen Goſto⸗ ſofort Stellung als 
ezyn und Okiersk ſind vakant 
neu zu beſetzen. (3: 


Hofmann 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Dom. Stopka bei Crone a. d. Brahe. 
C. Wetter ich. 


Einen ordentlichen Kutſcher 


Hauswirthſchaft kann er: oder 
ſpäter eintreten. Offerten unter Nr. 
4203 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein jüdiſches, tüchtiges Mädchen, in 


tem Alter, welches gut kochen 
Hermann Reiß. 


Lin Kutſcher ns 
E ſch Stütze der Hausfrau 


und 
bei hohem Lohn und Deputat 


e mit all. nebſt Gehaltsanſprüchen an 
N ſchäft beendet hat. (431) kann v Flesſchergeſen, 6 wirthſchaft zu übernehmen hat. Derſelbe Arbeiten gründlich beſcheid weiß, von — Gebr. Marold, Gerdauen. 
e Wil h. Weiß, Bromberg, wi "Sleifchermeifter Fr Dias muß vertraut fein mit Brennereis, ſofort Stellung. Meld. u. G. B. 246 Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
. Poſenerſtr. 20. Örandenz N Era han ee een Poſtamt I Thorn erbeten. (4323 firm in Ride | 1 vertraut we 5 
u 8 - 915) [und tten, ſucht vom 15. Oktober 
$ unger Mann 5 alen Sprache erwünſcht. Gehalt Ein zuverläſſiges 4 
; 15 . cher mit Pferde⸗ N „ 1200 Mk. und entſprechendes Deputat. Wirthſchaftsfräulein als Stütze der Hansfrau. 
3 betrieb wird von ſofort geſucht. O N N n Ehroſtowski Meldungen ſind unter Einreichung eines gut empfohl., Tochter achtb. Eltern, in Gehaltsanſprüche erbeten. (4199) 
9 unter W. T. poſtl. Orteisburg e ter, Rehden Wpr. genauen Lebenslaufes nebſt beglaubigten allen Zweig. d. Landwirthſch., ſow. fein. | Frau Helene Wunſch, Schu bin Wpr. 
t erbeten. 14273) —anllermeier Mean Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ Küche erfahr., v. Jahre thät., ſucht bei Ein junges, anſtändiges (4117) 
. Für men Manufaktuttw-Geſchäft 4 tüchtige Schloſſer und ne ns Get ligen „ b e et . Stell, d Ar, Btädchen 
70 3 elligen enden. er a 
79 Sprache mäche if. Bio 1 Schmied Für eine größere a Weſt⸗ enten. b. Rittergutsb. Bauer p. 1 e, fahren, 3 
m Grpalrzunſpr een 1. Pustographie an finden von ſofort Arbeit bei renden wird für ſoglei Biel aw „Nak 2 — Netze“, Prov Poſ. arbeiten. geübt, dur St be der Hans- 
7. At * 8 2 1 1 m Aura Ah zw 4 
le J. 3 Israel, Wirfie_ . Au, Kr S dein En er teiſter rin 80 r = — 1 Ein 7 1* Fräft. Muüdihen 77 Der Fuilienaäkf chu ; {ame zer 
” Für meine Brauerei ſuche einen —: ͤ vv., ³ aeieiät welcher mit Bahnbetrieb ver⸗(Beſitzerst.), w. d. Wirthſch. erlernen Martini Frau Louiſe Bätge, Wie⸗ 
12 mit der Buchführung und dem Verkehr Fin zuverläſſiger Maſchiniſt Bi ein muß, die Lohuliſte zu führen] will, ſucht a. e. groß. Gute v. ſof. od. ow ies bei ies bei Koszielec, Bez. Bromberg. 
. mit der Kundſchaft durchaus vertrauten [6 N Lohnd 2 hat und bei den Arbeitern durch ener⸗ ſp. Stell. Off. u. E. R. poſtl. Kurzebrack. Für meinen Pelzwaaren⸗ Hut- und 
te jungen Mann, dreſ Jane 5 5 ns wet Be Die ee zu ver) Ein J. Mädchen mit guten Ign, in Mützen⸗ Engros-Verkauf ſuche 15 he 
in Gefl. Offerten unter Nr. 3681 an die b. 8 M Naber in Kröhlig⸗ Dr Eurer Ar, e ee Schneid. u. Handarb. geübt ſ. Stell 5 ſofort ein gewandtes 86 
PR — Pe nn keim bei Döhnhofſtädt. (4341) | mit beiten Zeugniſſen wollen ihre Mel⸗ Off. u. Be nn r Ader junges Mädchen 
w Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. ir dungen briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4234 . ̃ ˙· mit der Branche vertraute bevorzugt. 
ee ee” a enger dder un, A. b. Exved. d. Gefelligen einfenden. n Verben ee per Julius Weiß, Marieniwerberftr. 5. 
2 einen Commis verheirathet, zum ſofortigen Antritt] Ein verheirath, nüchterner (3902) ſofort und ein einf. Kinderf. für Land 5 h TEN 1 d. Lande . 
* ſowie per bald (4239) geſucht. Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. Wirthſchafter von Martini. Frau Czartowski, N Mä ein einfache 
Da einen Lehrling Zum 1. April 94 wird für hieſige der gut polniſch ſpricht, findet bei (4290) Mauerſtraße Nr. 20. junges dädchen 
18 N Ziegelei (4017) | einem Gehalt von 4--500 Mark vom] Wirthinnen, Kinderfrauen, rauen, Mädchen f. geſ., w. ſich allen häuslichen Arbeiten 
Polniſche Sprache erforderlich. N ein Ziegler 1. oder 11. November Stellung in Alles empf. v gl. Fr. eee ee unterz., Zimmer reinigen, Wäſche be⸗ 
.. W Neuenburg — geſucht, der ſchon eine größere Ziegelei Dom. Lindenau per Usdau At — — EA ER EEREEENEE jorgen, „plätten, 2 etwas 5 ver⸗ 
0 \ PF it 
und eine Caſſirerin röhren u Pfannen Erfahrung hat. eve Eine geprüfte Lehrerin 3618 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
gel. At von gleich für fein Manufaktur Bauditten, d. 6. Oktober 1893. findet ſofort a in der intenſiv für 4 Kinder, im Alter von 7—13| Suche für ſofort ein geſchäftskundiges 
Ihe ‚fu u ei at we Die Guts verwaltung. N e Beſitzung Klein Koſchlau Jahren, wird vom 1. November d. J. WM ädchen 
ar 5 (derberg, Pelleningken Suche von ſofort für meine Bäckerei bei Lautenburg Weſtpreußen. (3490, geſucht. Gepaftsanfpelihe erbeten. Na + 
J. 9, 8 einen älteren erſten tüchtigen (4083) 8 Pohle, Förſterei Wilhelmsthal Gehalt nach Uebereinkommen. (3408) 
2 3 Oſtvreußen. Geſeuen ng P per Lipowitz (4224) Samuel Cohn, Erin 
w Für mein Folonialwaaren Mann- der dieſelbe ſelbſtſtändig führen muß. einen tüchtigen er Geſucht wird für ein ut zur Stütze Deſtillation, Materialwaaren⸗ und 
KON Ber bert een Gesche ſuche N 4 5 3 Lohn Hofmann und 55 ſellſchaft der Hausfrau eine en 
— jüngeren Commis und rend eee fönuen, wolle mit Scharwerker. Auch finden noch junge, babe womöglich (418)] Ein junges Mädchen 
8 ſich melden bei A. Freisleben, mehrere mufikaliſche Dame mit guten Zeugniſſen, welches bereits 


Gehilfe 1 
ver auch gut polniſch ſpricht, findet 
von ſofort Stellung im Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft von 
Boehlke & Rieſe. 


Herrenſtr. Nr. 26. 


Ein Schneidergeſelle 


8 dauernde Beſchäftigung bei 
O. Heſſe, Schneidermſtr., Dt. Eylau. 


Dom. Kl. Tauerſee p. Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 


Lächle Stinſetzer 


Breunereiführer 
der nur gute Empfehlungen hat, geſucht. 
Zeugniſſe einzuſenden an die Gutsver⸗ 
waltung. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 


F. Kroenke, Schneiderm., Grandenz, d. Js. 
geſuch 


bei gutem Salair und Familienanſchluß. 
Meldungen befördert unter Nr. 604 
M. Jung in Lautenburg pr 


Anſpruchsloſ. Wirthſchafterin 


für mittleren Haushalt in der Stadt, 


Geeignete Bewerberinnen, welche 
ſich im Beſitze des Prüfungs⸗ Zeugniſſes 
befinden, werden erſucht, ſich ſchleunigſt 
bei dem Kreisausſchuſſe Tuchel 5 
melden. (3300 


u. L. G. 1 100 poſtl. 
Bergfriede Opr. (2381) 


Ein Unternehmer 
mit 12—15 Mann zum Steinegraben 


c 
me * 


* 


Für unſer Getreidegeſchäft wünſchen Suche von ſofort oder 11. November . ii eur ae Ara m = MR Aas Guß 8888 ſucht per gleich (3350) 
ber ſofort (4278) einen tüchtigen, verheiratheten (3609) 8 e b. Gelens, Kr. 0 J. V.: J. Aly. 3 Sareika Nachf. Ortelsburg 
a . Lageriſten Stellmacher. = 4 ülbterinnen, Stuben mädchen, Für u ve By vom J. Nopbr, 
bei freier Station G. Froſt, Kriefkohl b. Hohenſtein Wp. tücht. Köchin. u. Kinderfr. eine perfekte, ſelbſtthätige 

' Gebrüder Itzig, Nakel Netze. — Ein verheiratheterr (4238 ſüchen ei a spa ee If. 5 5 die Wirthin. 

In Broedinen, Kreis Sensburg, Schmied terialwaarengeſchäft. (4096) 1 900 5 Wet e 2225 Gleichzeitig darf ſich ein ſauberes 
er Umſtände halber von ſofort ein findet bei hohem Lohn und Deputat ch. Samuelſon & Sohn Schäfer, Tabaſtr 25 n. d. Poſt. Stubenmädchen 
verheirath. oder auch unverh. (4144) Stellung auf 


Pakoſch. 


Für, mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling 


Eine ein, anſpruchsl. Fran od. melden. Offerten erbittet 
Mädchen, die ſich vor keiner Arbeit M. Betlejewski, Hotelbeſitzer, 
5 — sucht ein alleinſt. Beamter per | (3338) Brieſen Weſtpr. 
ofort aufs Land. Stell. leicht u. 5 Eine ältere, einfache 

* 


Off. m. Zeugnißabf chr., (4084) 


genehm. 


mit der nöthigen Schulbildung. * 
vorzugt. Die Gutsverwaltung erhalten ſofort Beſchäftigung bei B. Templin, Biſchofswerder. haltsford. u. Altersang. unt. F. 1. irthin 
7 A. J. Rein bol d, Maurermeiſter, Suche für mein Manufakturwaaren⸗ poftingernd Rirstken p. Alt⸗Jabn 
Ein geübter Kanzliſt 4090; Eulmſee ker, geschäft einen 4196 Weſtpr. erbeten. (3322) zur Führung ſeines Haushalts ſucht 
1 eis se N Sprache est, t deuiſch und polnkſch Torehenber polniſch sprechender Lehrling Ein anft. Mädchen Block, Schneiderm, Neuenburg Wp. 
er fungiren kann, 2 | | 
„den wird zum 1. November 8 1 Müllergeſelle moj., der polniſchen Shag müchtig Stellung als Wirthin Date, e Eine erfahrene Kinderfrau 
Meldungen unter Beifügung von findet ſofort Stellung bei Goerke, ©. Leszezynski, Inowrazlaw. ge p. Chriſtbur 125 (4983) & t Schmidt, (4053) 
u S ki. Zeugniſſen und Angaben über Ge⸗ Waſſermühle Kl. Petzelsdorf bei Für meine . ſuche ich 1 Dt. Weſtphalen pr. Sartowitz. 
5 haltsanſprüche ſind ſchriftlich zu richten | Neumark Weſtpr. (4137) einen Lehrling. Verkäuferin. Mehrere tüchtige (4353 
he an Rechtsanwalt und Notar Reiſekoſten werden nicht erſetzt. lius dek, B b Noch eine gewandte, flotte Ver⸗ Di tmäãd 
daren⸗ Tomaſchke in Pr. Stargard. R . E känferin von angenehmer Erſchemuung a en] mädchen 
Sofort dicht Bnchbindergehilfe findet Ein Windmüllergeſelle finden zum 15. d. Mts. Stellung. 
4 cht. Buchbindergehilfe findet für feine Kundſchaft, ſuche per jofort f . 
ifer dauernde Beſchäftigung b. A. Blericg der eine Mühle ſelbſtſtändig führen bei hohem Gehalt. (4321 .. ͤ Kr 
Marienburg Wpr. (4076) kann und in Kundenmüllerei gut Be⸗ F. C. Schenk, Strasburg, Köchinnen, Stubeumädch. f. feine Häuſ. 
ug — Stche ſofort einen tüchtigen (4147 1 — 5 weiß, kann vom a = ein- f 1 ing Kurz⸗ u. Galanterie⸗Waaren. ſucht Frau Kampf, Langeſtr. 3 Hof! Tr. 
an Buchbindergehilfen (4340) Grutta bei Melno. flotte (48 Hr 150 Verkäuferin Eine ſelbſtſtänd. Köchin 
f auf dauernde Beſchäftig. J. Körner, Einen unverheiratbeten (4334) fate ſuche für mein 1 9. 2 5 ſuchen von ſofort Gebr. Marquard 
utsan Buch 1 Lieb für Kur Weiße, Tapiſſerie⸗ u. Wollw.⸗ 
(4237) andlg., Liebſtadt Opr. Hausmann ktur⸗ 3 onfektions⸗Geſchäft. 3 Geſchäft, findet dauernde, an enehme] Eine tüchtige Köchi 
M. Moſes, Graudenz. 4 8 8 n 
ı Wpr. Barbiergehilfe der mit Pferden umzugehen verſteht, Stellung bei freier Stat. Offert. m. ſucht per 15. d. M. evtl. ſpäter (4114 
ow kaun ſofort bei gutem Lohn eintreten. ſuchen Gebr. Nga dt. Gehaltsanſpr. Yengn. u. Ang. bish. ermann Berent, Konitz Wpr. 
y£tober W. Schultz, Seer, Podgorz 2 Lehrlt Thätigk. sub S. N. poſtl. Marienwerder. Eine Anſwart 
(4233 622. 2 bei Thorn Ein junger, tüchtiger, energiſcher ehrlinge 4 y N) aus ächtbarer Fa⸗ 8 ufwartefran 
Ei Barb 3 können ſofort eintreten + I EIN Lehrmaschen mitte, ſuche zur wird gefut Marienwerderſtr. 51 
——— _ iergehilfe oo de e. — 5 3 ge See des fl . . utz⸗ u. one I Zrep 
r zweiter Beamter ge erren d. Alters erb. 5 uperläſſige ärte 
a W. Oskar Loepke, Oſte rode Oſtpr. Jakunowen p. Angerburg Opr. Fleiſcherei, Wurſtfabrik. 7 25 Golfkatt t Marien er der. geſucht bu 225 1 3 15 
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= | Vefauntm Ne | 
Die Arbeiterfran Valerie Li⸗ 
pinsti geborene Ronkowski hat ihre 
2 Kinder heimlich verlaſſen, ſo daß 
dieſelben der 13 Armenpflege 
anheimgefallen ſind. (4301) 
Behörden und Privatperſonen, welche 
ihren jetzigen Aufenthaltsort kennen, 
bitten wir, uns zu den Akten III. b. L. 6 
Nachricht geben zu wollen. 
Oraudenz, den 6. Oktober 1893. 
Der Magiſt rat. 


—— — 


Vekauntmachung. 


In das hieſige Geſellſchaftsregiſter 

zu Nr. 56 bei der Firma Zucker⸗ 
fabrik Melno (Aktiengeſellſchaft) in 
Spalte 4 Folgendes eingetragen. 

In der Sitzung des Auſſichtsraths 
dom 30. Auguſt 1893 iſt an Stelle des 
ausgeſchiedenen Borjtaudsmitgliedes, 
Rittergutsbeſitzers Hermann Gerth zu 

ſſau, der Rittergutsbeſitzer Paul 
Schulemann zu Groß Leiſtenau zum 
Boritandsmitgliede gewählt. (4309) 

ingetragen zu Folge Verfügung 
vom 4. Oktober 1893 an demſelben 


a” 
raudenz, den 4. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Rathke in Schwetz werde ich 


am Freitag, den 13. d. Mts., 
a Vormittags 10 Uhr, 
die zur n Samulews kiiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände 
in Gr. Lonk er run BER 
en u Beta h 
6 Pferde, 
3 Fohlen, 
2 Kühe, 
7 Stück Jung vieh, 
3 komplette Arbeitswagen, 
1 Kabrioletwagen, 
1 lleiner Wagen, 
1 Dreſchmaſchine mit Rofßfwerk, 
1 Häckſelmaſchine, 
1 Neinigungsmaſchine, 
1 Hungerharke, 
1 Cäcmaſchine, 
1 Tampfapparat (faſt nen), 
1 Spazierſchlitten, 
1 Arbeitsſchlitten, 
2 zweiſchaarige Pfliß 
4 eiferne Pflüge, 


6 Eggen, 
aufen, 13) 
1 Krimmer, 


4 Kartoffelhäufer, 
6 Paar Arbeits ſielen 
2 „ Kutſchſielen, 
2 Geſindebetten, 
1 Lattenzann zum Abbruch, 
1 altes Sopha, 
1 aite Kommode, 
1 altes Bild, 
1 alter Spiegel; 
1 Milchſpind, 
2 alte Kaſten, 
Porzellau, Glasſachen ze. 


Schwetz, den 6. Oktober 1893. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 13. d. Mts. 


achmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem Bahnhofe zu Firchau 5 


a. d. Oſtbahn (42:2 
200 Centuer Donsrmaid 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 
Konitz, den 8. Oktober 1893. 
Nelson, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Gasanſtalt ſteht ein be⸗ 
dentender Poſten Cokes, zum größten 
Theil aus engliſchen Kohlen gewonnen, 
zum baldigen Verkauf. Den Preis 
m wir bei Entnahme eines größeren 

uantums auf 75 Pf. pro Centner 
loco Gasanſtalt feſtgeſetzt. (3902) 
Culm, den 3. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer Scheune auf dem 
Schuletabliſſement Siegfriedsdorf, ver⸗ 
anſchlagt auf 1100 Mark, ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Angebote ſind bis zum 16. Oktober 
d. Js. an den Schulvorſtand, z. H. 
des Lehrers Herrn Strohſchein in 
Siegfrieds dorf, einzureichen. Bei 
Letzterem ſind auch Baupläne, Koſten⸗ 
anſchlag und Bedingungen einzuſehen. 

Siegfriedsdorf b. Schönſee Wpr., 

den 8. Oktober 1893. (4277) 
Der Schul vorſtand. 


defenilice Verſteigerung. 


Mittwoch, den 11. Oktober er., 
Vorm 10 Uhr, 
(4254 


u 
2 11 berreuſchäft 
ar Herreuſchäfte 
1 Haut Sohlleder 
zwangsweiſe in Free 


Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


— an 
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® 
Nachſtehende Pfänder find en 
ar del — Pfandleiher Herrn 


reland⸗Güſſow'ſchen Eheleute zu] Hermann Hirsch, Marienwerderſtraße 


raudenz, ſo 


riedrich und Auguſte 
heleute 


Graudenz. 


Langeſtr. Nr. 17, belegene Grundſtück 


am 17. November 1893, 


Vormittags 10 Ubr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 


Das 


Grundſtück iſt mit 480 Mk. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
in den Dienfifinnden von 11—1 Uhr, 
eingeſe hen werden. 


Alle Realberechtigten werde 


aufge⸗ 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 


f 


andenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
uche zur Zeit der Eintragung des V 


et: 


ſteigerxungsvermerks nicht hervorging, 


ius 
K 
bungen oder 
zur 
— 5 ſbrich w gg? 15 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 

mibrigenfals Befeiden bei ef 


en — — —— MHHD— — — — — — — — — 


werde ich Unterthorner⸗ 


en 
rück 
des 


des 
aufgefordert, vor Schluß de 


nach erf 
n Bezüg S0 den 
Stelle des Grundſtlicks tritt. 


eſopdeke derartige Forderungen von 
apital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 


Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


eigerungstermin vor der Aufforderung 


2 


Abgabe von Geboten 8 


läubiger 


— 2 De 


werden und bei 


end de gessiypiell OSeecbis nicht Oz 
jet t 
ufgeldes 
2 che im 

ern! en, welche 


rundſtücks beanſpruchen, werden 


rtheilung 
chien 
ange zurücktreten. 

das Eigenthum 


egen die ber 


Verſtei⸗ 


erungstermins die Einſtellung des 
erfa 8 herbeizuführen, widrigenfalls 


olgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


Anspruch an dir 


as Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 


am 20. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 13. 


Königliches Amtsgericht. 


Auguſt 1893. 


Bekanntmachung. 


Als Nachlaßpfleger der zu Gimmen⸗ 


dorf verſtorbenen ve Martin 
und Roſalie geb. Lip 

lett'ſchen Eheleute 
Erben auf, ihre An 
Nachlaß, unter Beifügung ihre 
mation, bei mir geltend zu machen. 


owski — Po⸗ 
Pence ich die 
prüche *. 11 5 

egiti⸗ 


Neidenburg, den 6. Oktober 1893. 
Der Rechts anwalt. 


Bekanntmachung. 


Tolki. 


Holzmarkt. 


Aus dem Einſchlage des vergangenen 


Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefernſtangen 

Der Verkau 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 


ige Klaſſe vorhanden. 
es Holzes findet jeden 


Graudenz, den 6. Oktober 1893. 


Der Magiſt rat. 


An dein am 27. Oktober 1893, 
on Vormittags 10 Uhr ab, in 
Oſchinski's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 
findenen 


(4165) 


(4187) 


Holztermine 


kommen zum 
Eichen: ca. 700 rm Kloben, 100 rm 


usgebot: 


Knüppel, 220 rm Stöcke, 270 rm 


Reiſer. 
Buchen: ca. 300 rm Kloben, 50 rm 


Knüppel, 240 rm Stöcke, 330 rm 


1 


Reiſer. 
Anderes Laubholz: 3 Stück Bau⸗ 
ca. 165 rm Kloben, 24 rm 
el, 80rm Stöcke, 100 rm Reiſer. 
Nadelholz: ca. 3000 rm Kloben, 400 


rm Knüppel, 1270 rm Stöcke, 3400 
rm Reiſer. 
Jammi, den 7. Oktober 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 20. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr im Itzigſohn'ſchen 
Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin ſollen zum Verkauf ge⸗ 

4 


ſtellt werden aus: 
1. Belauf 


(4243 
Bankan: Totalität 


(Trockniß) Kiefern: ca. 200 rm 
Kloben, 38 rm Rundknüppel, 56 


rm a J. 
2. Belau 


Klaſſe, 


Bernſtein: Totalität 


(Trockniß) Kiefern: ca. 180 rm 
Kloben, 20 rm Spaltknüppel. 
Hagen, den 9. Oktober 1893. 


Senf und Mohn 


D 


er Ober förſter. 
gez. Thode. 


kleine und Vietoriaerbſen ff u 
2 und bittet um e 


höchſten 
eo 


raenkel, Inowrazlaw. 


das zum Nachlaſſe der] Nr. 5, einzulöſen, andernfalls der Ver⸗ 
Letzteren gehörige, im Grundbuche von] kauf derſelben nach diejer Zeit vorge⸗ 8 
Graudenz, Band III, Blatt 142, auf nommen werden wird: 5 
Namen der 
geb. Busland⸗Güſſow'ſchen 
eingetragene, in der Stadt 


(4255) 
1645, 
2075, 
2195, 
2062, 
2560, 


1602, 1611, 1619, 1621, 
1664, 1789, 1973, 1974, 1997, 
2081, 2147, 2156, 2159, 2180, 
2232, 2304, 2402, 2434, 2498, 
2123, 2524, 2514, 
2619, 2620, 2563, 
2836, 2853, 2880, 
3048, 3069, 3131, 
3151, 3207, 3218, 3246, 
3268, 3280, 3289, 3320, 3339, 
3376, 3377, 3387, 3395, 3416, 
3441, 3484, 3500, 3526, 3581, 
3637, 3705, 3724, 3730, 3740, 
3911, 3912, 3933, 3946, 3947, 3948, 
3954, 3955, 3959, 3969, 3977, 3981, 
4029, 4040, 4044, 4080, 4081, 4085, 
4086, 4087, 4111, 4134, 4155, 4184, 
4187, 4200. 

Grandenz, den 9. Oktober 1893. 
Heyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, 
Kartoffeln, Gemüſe und Colonialwaaren 
für die Menageanſtalt des 3. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141, auf die 

eit vom 1. November 93 bis 31. Ja⸗ 


nuar 94, ſoll contractlich vergeben 
werden. (4232) 
Verſchloſſene Offerten mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
2 
zeichneten Präſes kenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags in 
Stube Nr. 31 des Stabsgebäudes zur 
Einſicht aus. 

Strasburg Wpr., d. 9. Okt. 1893. 

Krieger 
Hauptmann und Präſes. 


* 
* 
Strohankauf. 
Den Landwirthen hieſiger Umgegend 
ur 3 daß Stroh von Mitte 
Oktober d. Is. ab nur noch auf dem 
Trainremiſenplatze, und zwar am 
Dienſtag. Mittwoch u. Tounerftag 
jeder Woche Vormittags abgenommen 
werden wird. (4303) 
Königl. Proviant-Amt zu draudenz. 


Roggen 


kauft, vorzugsweiſe von Landwirthen, 
Das Königl. Proviant⸗Amt 
(4302) zu Graudenz. 


Vorztigl. Nickel-Remtr. Mk. 8 u. 10; 
Silber-Remtr. Mk. 13, 14, 15; hochfeine 
nur Mk. 16. Anker - Remtr. 15 Rub. 
Mk. 18, ditto hochfeine Mk. 20; mit 
Sprungdeckel ½ Chronometer. Kk. 25. 
Silber-Remtr. für Damen MS. 13, mit 
10 Rub. Mk. 14, 15, Specialität M. 16, 
in 14 krt Gold Mk. 24 und 26. 
Sendung portofrei. (2902 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


S ale h ner? 
iklerwasser 

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 55 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Oktober 1893 an den unter⸗ 


zu Graudenz. 


In meine von der Königlichen Re⸗ 
gierung konzeſſionirte höhere Mädchen⸗ 
chule werden zum Beginn des Winter⸗ 
emeſters neue Schülerinnen auf⸗ 
genommen. 

Außer in den für eine ſolche Anſtalt 
vorgeſchriebenen Lehrgegenſtänden wird 
Unterricht in Aqu irell⸗ und Delmalerei 
ertheilt, ſowie Fertigkeit in der franz. 
und engl. Sprache erſtrebt. (3738) 


E. Schultz, Schulvorſteherin 


Salzſtraße 14. 


Anmeldungen 


neuer Schüler und Schülerinnen für 


„meine Vorſchule nehme ich täglich in 


den Vormittagsſtunden entgegen. 
E. Squarkowius, Blumenſtr. 29. 


Thorn. 
Meine Wohnung be⸗ 
findet ſich jetzt Neuſtädtiſcher 
Markt 24, zwei Treppen (im 
Hauſe des Herrn Bank⸗Direktor 
G. Prowe). 4177 


Dr. med. Wentscher. 


Sprechſtunden: Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr; an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur 8—9 Vormitt. 


bin zum 35 
Ich a 3 (40 


1 aha nr 
NmMmomtr 
ernannt. 


Stobbe, 
Rechtsanwalt in Soldau. 


Da ich mich hier). als Schloſſermſtr. 
etabl. habe, ſo bitte ich das geehrte 
Publikum von Garnſee u. Umgegend 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren 
u wollen. Mein Beſtreben ſoll es 
ſein, alle in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten pünktlich und gut auszuführen 
Krutschewski, Schloſſermſtr., Garnſee. 


Buchführung 


ſowie alle Comptoirfächer lehrt brieflich 
egen geringe Monatsraten. (4229 
andels⸗Lehrinſtitut Morgenstern, 

Magdeburg. Probebrief gratis. 


Rheinische 


Tuch Niederlage 
86 eee 836 


versendet direct an Private franco 
durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne.] 


Grosse Auswahl, — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


* * 72 


„Bhle-Babze 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. stellen. 


Geſchäfts⸗Hüther 
Jandwirthſch. Formulare aller Art 
ertigt 


f 
Gust,Röthe’s Buchdruckerei 


Verlag des Gefelligen) 
Graudenz 
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Ara 


mehrere gut ie Teppiche, 
‚ein eleganter Kinderwagen, 

eine große Häugelanpe und 
ine Aubell 


ſind zu verkaufen. 
Off. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4001 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Grosse silberne DEH es 
der Deutschen ene wirtschafts Geselschaft 
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FLOGOWSKISSCHN 


Jnowrazlaw, 


8 — ® * —— — DE 
urumuKauer Birnen 
glatt und ſchön, zu haben Tabakſtr. 6. 


Behrendtina iſt ein neues Puſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtine erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 

dauſe fehlen. 
ehrendtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
ehrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 35 Pf. 
Nachnahme uur uufrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch oder 
Rückzahlung des Betrages. ö 
Auße dem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon, Musik- 
automaten in allen Größen, 
Herophons, Manopans, Ac 
cordeons, Accordzithern x 
Bei Preisliſte gratis und franco. 


in keinem 


1 Behrendt, EUR 100. 


Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u, «Export 


Flüssige 
Au 


[bürstfarben, 


* 
Terblichene Kleider- und Höbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches Ueber- | 
bürsten auf das Schönste wieder her- 
In allen Farben, in Original- 


flaschen mit der Fabrikmarke „ein 
Schiff.“ à 25 Pfg. in den Dro en?, 
handlungen von Paul Schirmacher, 


Fritz Kyser, Hans Haddas 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 

N Königsberz i. Pr. 7 
| Prämlirt: London 18 51. — Moskau 1872 
Bl __ Wien 1873 — Melbourne 1880 — [f 
Bromberg 1839. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen f 
instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
I chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Il Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestaltet. a 
Illustrirte Preit verzeichnisse y 
gratis und franco. 8 


Spaih der Plorde 


Was 9 seitigt einzig und allein 


durch Anwendung des 
E Jangjähr. bewährten und 
tausendfach empfohlenen 
Oppermann'schen Spezialmittels gegen 
Spath. Preis per Flasche 2,90 Mark 
franco gegen Nachnahme incl. genauer 
Gebrauchsanweisung. (4186 ? 
Röbel i. Mecklenb. 
Oppermann’s Apotheke. 
Inhaber: Dr. Otto Rosenthal, 


Herren Anzugstoffe 2 


12 
AR 
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verjendet direkt an Private 5 

die Tuchfabrik von I 
Carl Wilh. Schuster, 
Strausberg 4. Proben frei. 
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Der Hausdiener 


von 


us 45 e Angabe 9100 
e gebeten. 
8. Landshut, 


in nur gediegenen Qualitäten 


üliszezynski 


(41 
Neumark Wyr.“ 
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treuer 
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tief und leidenſchaftlich geliebt ſeit Jahren, da 


1 5 zu werden. 


ine n m 
i Nen 
* enn . ee u ar nr 
2 Wenne . 
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Grandenz, Dienstag] 


22 Fort] Der Väter Sünden. (Nachr. verb. 
Roman von H. Schaffer. 


„Graf Schawienka wies jeden Dank zurück, les ſei nur ſichere 
Kapitalanlage geweſen. Dann ſprach er wieder von meinem 
müben Schickſal und wurde jo eifrig und leidenſchaftlich, 
daß ich faſt erſchrak. Seine vielleicht lange gefangen gehaltenen 
Gefühle wurden immer mächtiger und riſſen ihn ſoweit fort, 
daß er ein Knie vor mir beugte, und mir ſagte, daß er mich 

5 er uns damals 
verlaſſen, ſobald er ſich deſſen bewußt geworden, um meinen 
Frieden und ſeine Ehre nicht zu gefährden. Jetzt, wo das 
Schickſal ſein erlöſendes Machtwort geſprochen, wo ich frei 
würde, einen neuen Weg zu betreten, möge ich die ganze 
hingebende Liebe eines einſamen Mannes wählen, der durch 
eruſte Schickſale früh gereift ſei. 

Die Worte ſtrömten von den ſonſt ſo ſchweigſamen Lippen, 
daß er mir faſt fremd erſchien. Aber die ſchönen ehrlichen 
Augen ſprachen flehend mit, daß mir ganz weich zu Muth 


ward. 

Ich reichte ihm, äußerlich ruhig, die Hand und bat ihn 
aufzuſtehen und neben mir Platz zu nehmen. Dann ſprach 
ich zu ihm, offen und herzlich wie zu einem Bruder. Ich 
ſagte ihm, daß ich einſt mein Herz einem Manne geſchenkt, 
und doch aus Selbſtſucht einem Anderen die Hand gereicht 
hätte, ſagte ihm, wie ſchwer ich geſtraft jet, und daß ich in 
dieſer Strafe mich ſelbſt gefunden.“ 

„Und da ich nicht zweifle, daß Ihre Gefühle für mich 
ächt und wahr ſind, mein Freund“, ſchloß ich, „werden Sie 
verſtehen, daß ich den Fehltritt meiner Jugend nicht wieder⸗ 
holen will. Meine Liebe war zu groß und zu tief, um ver⸗ 

Wie dürfte ich Ihnen für den ea. 
hrer vollen Neigung ein müdes, geknicktes Herz bieten 
Nein, theurer Graf, laſſen Sie uns in herzlicher Freundſchaft 
mit einander verbunden bleiben und betrachten Sie mein 
Schickſal nach jener Seite hin als abgeſchloſſen.“ 


„Der Graf war“ — ſo ſuhr Eva nach einer kurzen Pauſe 
bewegt in ihrer Erzählung ſort — „bei meiner Rede in ſich 
zuſammengeſunken und blickte, das Haupt geneigt, lange 
wortlos zu Boden. Als er das dunkle Auge wieder zu mir 
erhob, lag ein unendlicher Schmerz darin. 

„Das iſt mein Schickſal“, ſagte er faſt tonlos, „ich habe 
geahnt, daß es dunkel und einſam bleiben würde.“ 

„Und Sie verſtehen mich, mein Freund?“ fragte ich. 

„O ja, gewiß verſtehe ich!“ rief er. „Iſt mir Alles hell 
in Ihrem reinem Herzen! Und hab' ich zu fragen nur Eins. Iſt 
die deutſche Frau zu ängſtlich zu perfönlichem Verkehr mit 
fremdem Junggeſellen? Was ſagen ſonſt Nachbarn und Ge— 
vatter? Iſt's wohl genug, dann und wann ein Briejlein zu 
ſchreiben?“ 

So bitter und traurig das klang, ich mußte lächeln. 
„Nein“, rief ich, „ich möchte öfter Ihre liebe Gegenwart 
nießen und fürchte keine böſen Zungen. Wenn Sie mir 


Freit geloben, das Verhältniß nie anders geſtalten zu wollen, 


als wie es bisher war.“ 

Sein Blick erhellte ſich. 

„Soll ich einen Schwur thun? Glauben Sie, daß nur 
ein deutſcher Mann Wort halten kann? Hier meine Hand, 
ich kann mein Herz bezwingen. Werden Sie mit dem Knaben 
mich beſuchen auf meinem ſtillen alten Schloß? O, ſagen Sie 
„Ja“ und laſſen Sie ſich dort wohl ſein, bis Sie wiſſen, 
wohin.“ 

Ich verſprach ihm, im Laufe der Zeit zu kommen und 
erzählte ihm von Dir und wie mich's zunächſt in Deine 
Nähe triebe. Dann kehrten wir mit Gerd zum Hauſe zurück, 
wo ſich Hugo bald zu uns geſellte. 

Der Abend verfloß in ruhigem, traulichem Austauſch. 
Schawienka bewahrte ſeine ganze männliche Würde, wiewohl 


mir ein öfteres ſchmerzliches Zucken ſeiner Mienen verrieth, 
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zur ſtarken Stütze ſeiner Mutter!“ 
Wort. 


daß er innerlich litt. 

Er wird es überwinden, denn er iſt ein ganzer Mann. 
Dieſe Zuverſicht half mir über den Kummer hinweg, ihm ſo 
weh gethan zu haben. 

Bald nachher reiſte der Freund ab. Die Zeit der Ent⸗ 
ſcheidung und des Abſchiedes rückte näher. 

Es iſt ſonderbar, in jenen letzten Tagen ſtürmte noch 
einmal all' das bittere Weh, das ich dort gelitten, auf mich 
ein. Garten und See, Blumen und Bäume, jeder Winkel 
im Hauſe, jedes Geſicht, das mir begegnete — alles mahnte 
mich daran. Und dennoch hielt mich Alles wie mit Zauber— 
macht umfangen, und ich hatte Augenblicke, wo es mich ſaſt 
unmöglich dünkte, fortzugehen. 

Als aber die Vollzugsakte meiner Eheſcheidung eintraf, 
kard es Stiller in mir. Da rüſtete ich zu ſchnellem Aufbruch. 

Der Abſchied von Mühlenburg ging mir ſehr an's Herz. 
Die Mutter iſt bei allem tiefen Gefühl eine alte Dame von 
ſeltener Geiſtesſtärke. Als ſie mich beim Scheiden umarmte, 
ſprach ſie innig: „Du biſt mir ſehr theuer geworden, mein 
Kind, und es thut mir weh, Dich zu verlieren. Ich will 
Gott bitten, daß er Dich fortan fanftere Wege führe.“ 

Und Gerd hob ſie auf ihre Kniee und herzte ihn mit 
Thränen im Auge. „O Gott, mache ihn zum Segen und 
Das war ihr letztes 


Gertrud begleitete uns an den Wagen. Wir konnten 
Beide kein Wort zu einander ſprechen, ſondern blickten uns 


nur lange in die Augen und hielten uns feſt umſchlungen, 


bis ich mich losmachte und in den Wagen ſtieg. 
Zuletzt kam der Abſchied vom Hausgeſinde. 
kleine Andenken unter die Leute aus. 


Ich theilte 
Das brave Hannchen 


Tierfloß faſt in Thräuen, Sie und Lemfeld führen einſtweilen 
bas Regiment dort ſelbſtſtändig, während Gertrud und Hugo 
Nie Oberaufſicht übernommen haben, 


Hugo iſt Vormund meines Knaben. Er war mir ein 
treuer Beiſtand. Ich bat ihn, meine ſchöne Luna von mir 
anzunehmen und zu ſeinem Leibroß zu machen. Das ſchien 
Ihn eine große Freunde zu machen. 

So kam die Scheideſtunde. Die Gutsleute ſtanden im 
Hof beiſammen und grüßten mit betrübten Geſichtern. Ich 
winkte ihnen das letzte Lebewohl mit dem Tuche zu. 

Und als Stanzlau meinen Blicken entſchwunden war und 
der Zug uns raſtlos Meiterführte, war mir zu Muthe, als 
verſäuke Alles hinter mir in tiefes Dunkel und als hätte ich 


Beinen ſchweren, wüſten Traum gehabt. 


— — — — 


Mama Carola, die uns ſo dringend zu ſich eingeladen 


— <= 
— —— — — — 


hatte, empfing uns mit offenen Armen und die ſtillen Tage 
in Grünfels thaten mir wohl. Seit Papas Tode lebt ſie 
ſehr zurückgezogen, obgleich ſie ihre Häuslichkeit in vornehmem 
Stile ſortſührt. | 
Dornbuſch überſiedelte, Schloß ſich die Elite, deren Haupt 
fonft die Gräfin war, an Mama und bildet eine Art von 
Hofſtaat um ſie, während man ihr früher unter dem Einfluß 
der Gräfin Schlacken nicht wohlgeſinnt war. Ueber dieſe 
denkt übrigens Mama noch ſchlimmer als ich. Als ich 
ihr Arnolds jo ſchnell zunehmende Gemüthszerrüttung ſchil— 
derte, ſagte ſie zu meinem Entſetzen: 


„Glaube mir, Eva, die ſchlimme Dispoſition des unglück⸗ 
lichen Ferner hat ihre Hauptnahrung von dieſer Furie er— 
halten. Als alle ihre Pläne, ſich in Eure Familie zu drängen, 
von Dir und uns vereitelt wurden, war ſie nur noch von 
Rache beherrſcht. Sie hat die Eiferſucht in Deinem Manne 
entſacht und geſchürt.“ 5 

„Aus Rache!“ rief ich. „Für ſo ſchlecht habe ich fie nicht 


gehalten.“ 

„Und doch iſt es ſo. Ich ſehe jetzt völlig klar in der 
Sache“, verſicherte Mama. „Sie ſuchte die Freundſchaft 
Eurer Nachbarn, um aus größerer Nähe Eure wunden Stellen 
zu erforſchen. Siehſt Du, dann wußte ſie um Deine einſtige 
Neigung zu Gerhard v. Staffeln und hat Deinen Gatten 
damit gequält.“ 

„Wie weiß tDu das Alles?“ fragte ich. 

„Gleichviel, Eva, glaube mir, es iſt nicht bloße Ver⸗ 
muthung. Und ich verſtehe, wie das Gift ihm am Herzen 
weiterfraß, bis ſie ihm eines Tages klar bewies, daß Staffeln 
nicht in Frankreich gejtorben ſei, ſondern lebe und in heim⸗ 
licher Verbindung mit Dir ſtehe.“ 

„Du begreifſt, Agathe, daß ich wild auffuhr. Aber ſie 
beruhigte mich.“ 

„Ich weiß, liebe Eva, daß Du deſſen nicht fähig biſt. 
Aber ein krankhaft überreiztes Hirn iſt leicht überredet.“ 

„Aber Gerhard iſt ja todt! Wie konnte ſie behaupten, 
er lebe noch?“ fragte ich, mich zur Ruhe zwingend. 

Sie ſah mich erſtaunt an. 

„Du hielteſt Staffeln wirklich für todt?“ fragte ſie zurück. 
Ich gerieth außer mir, erzählte ihr von meiner Reiſe und 
dem troftlofen Ausgang derſelben. Ich berief mich auf Dich, 
Agathe, unter deren Augen er fein Leben aushauchte und 
war in Deiner Seele gekränkt, als Mama dennoch zweifel— 
haft blieb. 

„Du kennſt Agathe von Schenk nicht!“ rief ich erregt, 
„ſonſt würdeſt Du ihr Wort nicht antaſten.“ 

Mama ſah mich ſeltſam an und fragte: „Hat Dir Fräu— 
lein von Schenk wirklich die Thatſache feines Todes mit- 
getheilt?“ 

Mir ward ganz wirr zu Sinne über all den Vorſtellungen 
und Zweifeln. Ich rief mir die Schmerzensſzene in Beau— 
mont noch einmal zurück. Du entſinnſt Dich doch noch klar, 
wie Du mir das Schreckliche ſagteſt?“ 

Als Eva den Blick fragend zu der Freundin erhob, ſaß 
dieſe mit geſenktem Haupte ſchweigend vor ihr. Ihr Auge 
blickte ſtarr, und um die feinen Lippen zuckte es wie in 
ſchwerem Kampfe. 

„Agathe!“ rief die junge Frau erſchrocken. 
willen, was haſt Du? Du ſiehſt krank aus!“ 

Die Angerufene kam ſchnell zu ſich, ſchauerte leicht zu— 
ſammen und entgegnete anſcheinend ruhig: „Nicht doch, ich 
fühle mich ein wenig angegriffen, aber ich habe die Kraft, 
Dir zu ſagen, was Noth thut. Der Augenblick iſt da, wo 
Du die Wahrheit hören mußt, Eva. Die Gräfin Schlacken 
hat Recht: Staffeln lebt!“ 

Mit einem Aufſchrei ſank Eva Ferner in ihren Seſſel 
zurück und verbarg ihr Geſicht mit den Händen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Um Gottes⸗ 


Verſchiedenes. 


— Vom allgemeinen deutſchen e 
ſind zwei Preisausſchreiben erlaſſen worden: 1000 Mark ſind 
für die beſte Einzelſchrift über die Fütterung und Pflege des 
Roth⸗ und Rehwildes mit beſonderer Berückſichtigung des letzteren, 
der zweite Preis von 500 Mk. iſt beſtimmt für die beſte und 
billigſte Konſtruktion haltbarer, leicht transportabler und leicht 
zuſammenſetzbarer Drahtgewebe, die ſowohl zum Schutz gegen 
das Herauswechſeln von Groß- und Kleinwild auf das Feld und 
benachbarte Jagdreviere, wie auch zum Schutz von Waldkulturen 
gegen Beſchädigungen durch Wild dienen. Die Einſendungen 
ſollen bis 1. Juli 1894 an den Präſidenten, Fürſten von Hohen⸗ 
lohe-Langenburg, erfolgen. 

— Einen Rieſenbankrott hat die Firma Wilhelm 
Heidenheimer in Nürnberg gemacht. Die Paſſiva belaufen 
ſich auf faſt 6 Millionen Mark. Auf die Nürnberger Grund⸗ 
ſtücke hat die Süddeutſche Boden⸗Kreditbank die erſte Hypothek, 
ein Nürnberger Bankgeſchäft die zweite, ein Frankfurter An⸗ 
verwandter die dritte mit 200000 Mk. Die Reichsbank iſt für girirte 
Wechſel durch Depots dritter Perſonen gedeckt. Auf die Gläubiger 
würden 5 Prozent entfallen, doch wird eine Erhöhung auf 
10 Prozent gehofft durch Hilfe der Anverwandten und deren 
Verzichtleiſtung auf ihre Forderungen. 

— Ein Lotteriegewinn hat in Elberfeld einen Fabrik⸗ 
arbeiter zum Selbſtmord getrieben. Er hatte vor 2 Jahren 


in einer Lotterie 25000 Mk. gewonnen, ſeitdem die Arbeit auf⸗ 


gegeben und in Saus und Braus gelebt. Das Geld ſchwand 
hierbei indeß derart, daß der „glückliche Gewinner“ jetzt über 
keinen Pfennig mehr verfügte und deshalb die Arbeit wieder auf- 
nehmen mußte. Dieſe ſagte ihm aber ſo wenig zu, daß er 
nach nur halbtägiger Thätigkeit zum Revolver griff und ſich eine 
Kugel in die Schläfe jagte. Der Selbſtmörder war erſt 28 Jahre 
alt, verheirathet und Vater zweier Kinder. 

— [Kapellmeiſter Kern]. Der wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung inhaftirte Kapellmeiſter Kern vom 118. Infanterie⸗ 
Regiment ſieht jetzt endlich ſeiner Aburtheilung entgegen. Alle 
Mittheilungen in der Preſſe über die bereits erfolgte Verurthei⸗ 
lung des Angeſchuldigten waren unzutreffend. Mit Rückſicht 
darauf, daß der Denunziation ein Racheakt zu Grunde liegt, 
wird die Unterſuchung auf das Eingehendſte geführt und dem 
Kapellmeiſter Kern, der alle Punkte der Anklage beſtreitet, zu 
ſeiner Vertheidigung der größte Spielraum gelaſſen, was die 
Vernehmung einer Reihe auswärtiger, zum Theil nicht mehr 
dem Militärſtande angehöriger Zeugen erforderlich machte. 


Und ſeltſam, ſeit die Gräfin Schlacken nach 


[10. Oktober 1893. 
Büchertiſch. 

— Deutſcher Kolonial⸗Atlas. 30 Karten mit vielen 
Hundert Nebenkarten von Paul Langhans. Verlag von Juſtus 
Perthes in Gotha; 15 Lieferungen zum Preiſe von je 1,60 Mk⸗ 
Die ſoeben erſchienene 5. Lieferung bringt das 6. Blatt der jetzt 
vollſtändig vorliegenden Karte des „Schutzgebietes der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompanie“. (Sonderausgabe Preis 6 Mk.) Dieſelbe bietet zu⸗ 
ſammengeſetzt ein erſchöpfendes, farbenprächtiges Bild unſerer 
Kolonie; 69 Nebenkarten zeigen die für die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung derſelben wichtigſten Gegenden in größerem Maßſtabe, 
beſ. Pläne ſämmtlicher Tabakpflanzungsſtationen; andere Kar⸗ 
tons veranſchaulichen die Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſe im 
Schutzgebiet, die Miſſionsthätigkeit, die ethnologiſche Stellung 
der Eingeborenen. Das beigegebene Begleitwort „Wirthſchaftliche 
Grundzüge des Schutzgebietes der Neu-Guinea⸗Kompanie“ zeigt 
dem Leſer die wirthſchaftlichen Hülfsquellen des Landes und 
deren bisherige Verwerthung. Außerdem bringt die 5. Lieferung 
das Blatt „Deutſcher Handel und Verkehr auf der Erde“, welches 
in Folge der zahlreichen Einzelheiten zu den intereſſanteſten des 
Atlas gehört. 


Briefkaſten. 


P. H. II. Verlobungsringe? mit Brillanten? Es wird 
wohl genügen, wenn Sie die Trauringe ſchon zur Verlobung in 
Gebrauch nehmen. Auf dieſen pflegen im Innern die Vorbuch⸗ 
ſtaben des Namens, auch der Geburtstag eingeritzt zu werden. 
Man trägt den Ring am Ringfinger, dem vierten, der rechten 
Hand. Wie die Trauringe ausſehen? das zeigt Ihnen jeder Gold⸗ 
arbeiter. Und da Sie Bräutigam ſind, liegt Ihnen die Ver⸗ 
pflichtung ob, ſolche zu beſchaffen. Laſſen Sie ſich nur von der 
Braut zeitig das richtige Maß geben. 

F. W. K. Es iſt vor alten Zeiten ſo geweſen, daß Per⸗ 
ſonen über ſechszig Jahre alt keine Kommunalſteuer zahlten. 
Dieſe Befreiung gilt jetzt nicht mehr. 

x. Y. Nein. 

H. P. Sie haben die Wette verloren; denn eine Schuld 
aus dem Jahre 1891 kann erſt am 31. Dezember d. Is. verjähren. 

Alter Abonu. Rybno. Wir können die Mittheilung erſt 
dann im „Geſ.“ veröffentlichen, wenn Sie Ihre Adreſſe uns an⸗ 
gegeben haben. 

N. B. K. 1) Nur wer vorſätzlich und rechtswidrig eine 
fremde Sache beſchädigt oder zerſtört, iſt ſtrafbar. 2) Sobald 
der Autheil eines Grundſtücks am Tilgungsfonds die Höhe von 
fünfundzwanzig Prozent des auf dem Grundſtücke haftenden 
Pfandbriefkapitals erreicht hat, kann der Beſitzer verlangen, daß 
derſelbe ihm herausgezahlt wird, wenn er für das auf dem Grund⸗ 
ſtücke ſtehenbleibende Darlehen ſtatutenmäßige Sicherheit nach⸗ 
zuweiſen im Stande iſt. 

F. B. 1000. Es iſt ſehr gut möglich, daß für die Fa⸗ 
milie eines Mannes, der Invalidenrente bezieht, noch Armen⸗ 
unterſtützung nothwendig wird, wenn erſtere zur Beſchaffung von 
Wohnung und Nothdurft nicht ausreicht. 

Thorn. Sie irren! Die Zahl der Juden in Preußen hat 
allerdings in früherer Zeit im Verhältniß mehr zugenommen 
als die Bevölkerungszahl überhaupt, iſt aber in jüngſter Zeit, 
namentlich ſeit 1880, in langfame rer Zunahme begriffen. Der 
Stand der jüdiſchen Bevölkerung überhaupt und die Zahl vom 
Tauſend der Bevölkerung hat betragen: Zu Ende der Jahre 
1811 — 32617 bezw. 7,30; 1820 — 133131 bezw. 12,25; 1840 
— 194558 bezw. 13,03; 1858 —212 416 bezw. 13,67; 1880 — 
363 790 bezw. 13,34; 1890 — 372059 bezw. 12,42, 

Wetter⸗-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. Oktober. Bedeckt, trübe, geneigt zu Regenfällen, kühler, 

windig, ſtrichweiſe Gewitter. 
11. Oktober. Veränderlich, Regenfälle, herbſtlich kühl, ſtarker 

Wind. Sturmwarnung. 


Bromberg, 7. Oktober. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 110—114 Mk. geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominelk 
122 —132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 
Thorn, 7. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, der Abſatz ſtockt gänzlich, 133/44 Pfd. 
hochbunt 130 Mk., 130/ Pfd. hell 128/9 Mt., 127 Pfd. bezogen 
120 Mk. — Roggen flau, 123% Pfd. 113 Mk. — Gerſte Brau⸗ 
waare 135/50 Mk. Futterw. 107/12 Mk. — Hafer 135/50 Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,00 G. Deutſche Reichs-Anl. 
3½0% 99,90 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,90 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½0/ 100,10 bz. G. Staats-Anlethe 4% 
101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 30% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½⅝ 94,70 bz. Poſenſche Provinzials 
Anleihe 3½0% 95,00 bz. Oſtprß. Pfaudb. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,00 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,00 bz. B. Weſtpreuß. Ritterſchaft J. B. 3½% 96,50 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½0% 96,50 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3¼½% 
96,50 bz. G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,75 bz. Preuß. Rentenbr 
3½% 97,25 bz. Preußiſche Prämien-Anleihe 3½0% 118,30 bz 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 7. Oktober 1893. 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl : 16,5 — 17 Rum⸗Coulerr 2. 35—37 
Ia Kartoffelſtſtärke 16,5—17 Dier-Eouleur . a g 35 — 28 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 14— 15 Dextrin, gelb u. weiß la. 24— 25 
Feuchte Kartoffelſtärke Y 8,10 Dextrin secunda Ra“ 21—22 
loco und parität Berlin 2 Weizenſtärke (klſt.) „ 31,5 — 32,5 
Fkfr. Syrupfabr. notiren 7.90 Weizenſtärke (grßſt.) . . 38,5 —39,5 
Ftfr. Fabr. Frankfurt a. O a do Halleſche u. Schleſ. 38.5 39,5 
Gelber Syrup on 19,5—20 ] Schabeſtärke . 30—31 
Tap. Syruyßpß Tr 20,5—21 J Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
Cap. Export. A 21,5—22 Reisſtärke (Stücken) 46 -47 
Kartoffelzucker cap: . . „ 121,5—22 Maisſtärke 33 - 34 


B. H. S. Auf eine Anfrage über die Wirkung und Qualität 
von Odor’s Zuhn- Créme (Marke Lohengrin) wird nach⸗ 
ſtehend ein eingeholtes mediziniſches Gutachten wörtlich mitgetheilt: 

Auf Grund chemischer Untersuchung ist Odor's nun- 
Creme (Marke Lohengrin) ein Mittel von überras:.euder 
Wirkung auf die Vernichtung von Bakterien und Pilzkeimen, 
wie überhaupt von desinficirender Kraft, ohne den Zahnschmelz 
zu verletzen oder überhaupt schädlich auf Zahnfleisch und! 
Mundhöhle zu wirken. Letzteres betone ich namentlich, weil 
fast alle andern Mittel nachtheilige Nebenwirkungen haben, 
Odor’s Zahn-Cröme iſt ſehr zu empfehlen. Dr. M. 

Kaufen Sie alſo dieſes treffliche Mittel, für 60 Pfg. iſt es 
zu haben in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans 
Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, 
Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 
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7 Ein Zucht 


9 Jahre alt, 1,58 Metr. 
„Mit ſchmaler Bläſſe, links vorn 
din befront, iſt von dem Gute Ernſt⸗ 

rode, Krs. Thorn, entlaufen. Wieder⸗ 

bringer erhält Belohnung. (4281 


die a 


zu Schwedt 


verſichert zu billigſter Prämie und 
vortheilhafteſten Bedingungen 

amtliche lebende und todte Mo: 
dilien gegen Feuer und beabſichtigt 
auch, vom 1. Jaunar 1894 Gebäude 
zur Verſicherung anzunehmen. (3263) 

Zur Entgegenne ahme von Anträgen, 
owie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
üheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 


Bock, Lage al bei Culm. 
Hückſel. 


FR Poſten Häckſel kaufe und 
bitte um feſte Anſtellung. (4062 
A. Robert jr., Tabakſtr. 25. 


200 Meter Schienen und 


2 gebrauchte Npplonries a 


Hertzberg, 


ſucht zu kaufen J. 2 
5 (4133) 


Danhkanermühle. 


Gute Roggenkleie 1: 


Centner monatliche Lieferung, zu 
fen geſucht. Bemuſterte Offerten 


erdittet W. Vogt, Neumühl 
(4122) p. Dramburg. 
Die Räumung 


des 
Bebrow⸗Wieſen⸗Kanals 


ca. 5000 Meter lang, ſoll vergeben 
werden. Fließbach, Jatzkow, 

Genoſſenſchafts⸗Direktor 

Kreis Lauenburg Pommern. 


Der Dung 


bon 42 Dienſtpferden, — * 
10 und 11 ſtehend, iſt zu verpachten. 

Angebote ſind einzuſenden an die 
IV. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 35. 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Brennholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Eutsbefe. (1492) 


Fabrik⸗ und Seile: 
Kartoffeln 


in größeren Poſten offerirt 4027 
„Dom. Barlin a. d. Oſtbahn. 


Wlulerobſ 


feines Tafelobſt, verkauft 
Dominium Rohlau bei Warlubien. 


1 Karow'ſche Klapptr, 
1 au 5 Dämpfer 
sow. dio. 2⸗Schare 


noch gut ee ſucht zu kaufen. 
Dom. Skrzetuszewo p. Slawno (Poſ.) 


Daberſche Eßlar off Ind 


verkäuflich auf 
Dom. Skarszewo b. Lastowit 


rustleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter 
Bruſtkranker koſtenfreie Auskunft über 
2 5 Heilung. 3 
E. Funke, Merlin, Wilhelmſtr. 5 


a 0 Obiecano . o bei Elſenan 
417 


rg 
00 Etr. 


ißt draft 


chilles) 
den Ctr. mit er ME. e Station 
enau. 


Cine Strauchkämpe 


eirca 8 Morgen, meiſtentheils Stöcke, 
iſt zu verkaufen bei (4194) 
C. lat in em Hi 


Viehverkäufe. 


1 
Jagenpferde 
hellbraun, ohne N eichen, 5 jährig, 
Stute und Wallach, 4 Zoll groß, ſtehen 
preiswerth zum Verkauf auf dem 
eranie Waldau bei Pruſt, 
Kreis Schwetz. 
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Große weiße Jork 


den era 3 ee ein Weſthr 
raune See ohne? 
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„ Hammerstein incl. 
Stallg. u. Käfig. 


4 
Sprungfähige Eber „150-240 ME. 7 * eiffel Wewicht ca. 
250 — 320 Pfund, 140 — 220 Mk. 
Beide Heerden n auf allen beſchickten Thier = Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und ug vom Landwirthſchaftsminiſterinm mehrere 


Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Line dreijährige Stute 
zwei einjährige Fohlen 


Zuchtierkel 


zwei diesjährige Fohlen große Norkſhire, von reinblütiger 


ſtehen zum Verkauf bei 
Mühlenbeſitzer Boldt, 
Wilhelmsmark, Poſt Gruczno, 

Bahnſtation Parlin. 


lot. Reitpferd 


8 billig verkäuflich in 
Grünfelde b. Schönſee. 


Pelaun machung. 


Im 1 Marſtall rn 
185 zum Berfauf: 


1 hellbraune Sulbbfuffule 


Jahre alt, 1,66 m groß, geritten, 
für leichtes Gewicht, Preis 1000 Mk.; 


1 Nayy⸗Wallach, Halbblut 


5 Jahre alt, 1,62 m groß, geritten, 
für jedes Gewicht, Preis 800 Mk. 
g räfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Stichelhaarige 


Fuchsſtute 


für ſchwe rſtes Gewicht, fehlerfrei, tadel⸗ 
los geritten, preiswerth verkäuflich. 
Näheres Dr. Kremer, Dt. Ey lau. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles iſt 


ein eleganter Fuchs hengſt 
und eine Schimmelſtute 


beide geritten (auch von Damen) billig 
zu verkaufen. (3301 
Kluge, Neukirch b. Morroſchin. 


1—2½ ährige reinblütige 


Simmenthaler Zuctbullen) 


verkauft Rittergut Schönwalde 
Bahnſtat. Zielenzig u. Sternberg N.⸗M. 


Grosse 


N Vieh-Auction.) J 


Mittwoch, den 11. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Unterzeichneten 20 meiſt tragende 
Kühe, 20 meiſt tragende Ferſen. 
Holländer Raſſe, ſowie 10 ein⸗ und 
2jährige Fohlen meiſtbietend verkauft. 

Adl. Klein⸗Schönbrück bei Groß⸗ 

Schönbrück Wpr., 6. Oktbr. 1898. 

(4036) W. Fengler. 

2 Stück 1½jährige (3837) 


ſprungfähige Bullen 


ſtehen ſofort zum Verkauf 
Gut Bucheck per Laskowitz. 


Angefähr 30 Bull⸗ und 
20 Aubkalber 


(ſchwere Holländer), per Pfund 30 Pf., u 

8 Tage alt, giebt Januar März auf 

vorherige Beſtellung zur Aufzucht ab. 

Dominium Klecewo bei Mlecewo 
2 Stück 1½jähr. 


ſprungfähige Bullen 


ſtehen ſofort zum Verkauf. (3837) 
Gut Bucheck per Laskowitz. 


1 Vule, | 
12 ältere Kühe und 
12 junge Ochſen 


2½ jährig, verkäuflich in H Ih 
Nikolaiken Nikolairen Bor. 41800 (4180) 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Drfordihiredoion Bode, 


im Januar und Februar 1892 ee 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ber: 
kauf in Annaberg bei Melno, a. 
Graudenz. (477) 


100 —150 halbjährige 


engliſche Lämmer 


3 jetzt oder ſpäter (4198) 
Dom. Dom. Hajjeln bei Schlochau. 


40 Faſelſchweine 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, verkauft Anzahlung nach Uebereinkunft. 


Rittergut Waldau bei Pruſt, 
4% Kreis Schwetz. 


zu ſoliden Preiſen 


4 % * 
178 ung * d 
{ 
pr 
u 1 
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werden bei dem 


(4026 | hervorragender Abkunft, offerirt 


(2764) 
Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein Opr. 


—ñ — 


R Ein deutſch und eng⸗ 
n cher (4205) 
er Dühnechund 


2 
R weiß mit brauer Platte, 
ſchöner $ Figur, 9 Mon. alt, von vorzügl. 
Eltern, guter Naſe, noch roh, aber auch 
noch unverdorben, für 25 Mk. zu verk. 
Förſter Lehmann in Dobrin 
bei Pr. Friedland Wpr. 


Leagl. SilhnerJun 
biloſchönes Exemplar, 1 


N m 3 N. a., im 1. Felde, Preis 
5 a (4024 


ie Sühnerhindin 


vorzügl. auf Hühner⸗ und Waſſerfagd. 

haſenrein, im zweiten Felde, Preis 

80 Mark, verkäuflich. 

Montig bei Raudnitz. 
Hangwitz. 


SR ſchwere Enten 


5 u. 6 Pfd. wiegend, . 


Ballnuß, fette Enten 
2 30 fette Enten Enten 
ſind zu haben bei (4210 


Otto Templin, Lindenthal 
bei Königl. Rehwalde. 


Ein brauner 


Jagdhund 


(Aide im 2. oder 
* 3. Felde, der gut 

e vorſteht und zu 
Lande wie zu Waſſer apportirt, wird zu! 
8 . 


Dom. 3 Wpr. 


. RETTEN 
stücks-Verkäufe 


> a und — 


In Bromberg, unmittelbar am Bahng 
—Grundſtück mit Dampfkraft 
zu verkaufen. Daſelbſt auch eine gute 

Dampfmaſchine, faſt neu, Keſſel, Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchine, a haben. Mel⸗ 
dungen bei A. Cohnfeld, 3 
Bahnhofſtraße 32. 3930) 


Ein Grundſtück 


in der beſten Lage von Graudenz, zu 
jedem Geſchäft paſſend, auch geeignet, 
für Rentiers, 2400 Mark Miethsertrag 
Umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unter Nr. 3970 
durch die Exp. d. Geſelligen erb. 
Gerberei-Berfanf. In e. Kreis⸗ 
= Oſtpr. iſt ein Grundſt., wor. ſeit 
Veh b fe die Gerberei betr. wird, 
Verh. h. ſof. bill. z. verk. Franko⸗Anfr. 
u. Nr. 4260 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein gut gehendes kl. Reſtaurant, 
paſſend für einen einzelnen Herrn oder 
Dame oder ein junges Ehepaar, von ſof. 
unt. günſt. Bedingung. in Königsberg 
z. haben. Daſ. kann ſich e. jung. Mann 
als Geſchäftsführer od. Jaßkellner 
mit 300—500 Mk. meld. Näh. Ausk. 
ertheilt A. Hoffmann, Königsberg, 
(4274) N 3 J. 


Die Molkerei Poſilge 


E. G. m. u. H., mit ca. 570000 Liter 
Mich jährlich, wird zum 1. Januar 
1894 verpachtet. Pachtliebhaber wollen 
ihre Offerten an den Vorſtand der 
Molkerei richten. (4202) 


Malerialo.- u. Deſfilat.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8— 10000 M. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 4270 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geschäfis-Verkauf|: 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, 


vor 3 Jahren neu ausgeſtattetes, gut 


rentirendes Porzellau⸗, Glas⸗, Lam⸗ 
pen und e 
iſt zu verkaufen. Gefl. Off. erb. sub 
C. H. 100 poſtlagernd Inosrazlaw. 


Ein Geſchäftshaus 


mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 


fleckanten wollen ſich meld. in acobs 
mühle bei 8 a ( 


Mewe, 


N * U 
N! 2 * 
* A N ö 
3 85 2 Is 
3 ** 


Re] amt, iſt billi 


8 ene | 


5 Muße 


in lebhafter Provinzialſtadt von 42000 
Einwohnern, ſeit 18 Jahren beſtehend, 
mit uur feinerer 8 faſt ohne 
N am Orte, iſt wegen vorge⸗ 
rückten Alters des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gefl. Offerten befördert die Exped. der 
Wehlauer Zeitung in Wehlan Oſtpr. 
unter Chiffre X 200. (4197 
Bin will. m. Windmühlengrundſt im im 
Kr. Brieſen m. 30 Ack. z S reſp. 
ein Grundſt. b. 130 Mg. vert. Off. 
u. 4297 a. d. Exped. d. M efelligen erb. 


Verk. m. Grundſt. v. 150 Mg. m. 
Ernte u. Inv. b. mäßig. Anz. Offert. 
u. 4298 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ich habe 1 5 feſt entſchloſſen, meine 
in Podwitz, Kr. Kulm, gelegene Gaſt⸗ 
und Landwirthſchaft, im lebhafteſten 
und beſten Zuſtande, ſehr preiswerth, 
mit geringer Anzahlung, von ſofort zu 
verkaufen. Jacob Hamlock, Podwitz, 


Sichere Brodſtelle! 
In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 
ſofort ein ſeit langer Zeit mit Erfolg 
betriebenes Uhren-, Gold⸗ u. Eilber- 
waaren-Geſchäft unt. günſt. Bedin⸗ 
vn zu verkaufen. Umſatz jährlich 
Mk., Reparatur 1200 Mk. Meld. 
— briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 4080 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Höchſt günſtiger 
füt 


in der Oberlanſitz. 


Anderer Wohnort macht ſofortigen 
Verkauf erwünſcht. Lage ½ Std. von 
Station, Berlin und Dresden bequem 
zu erreichen. Größe über 1100 Mrg., 
dabei 600 Acker, ſehr ertragreicher 
Boden, theils weizenfähig, 150 Wieſen 
mit ſchönem Graswuchs und werth⸗ 
vollem Torflager, 330 Forſt (Mittel⸗ 
holz), in neuem luxuriöſem Bauſtand, 
neues Schlößchen im Park, intereſſante 
Jagd, bei 40 —50000 Anzahlung für 
185,000 Mark. Nur ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer bitte ich anzufragen sub 8. G. 
Moys bei Görlitz poſtlagernd. (4207 


Sekauntmachung. 


Der Mühlenbeſizer Herr Boldt in 
Wilhelmsmark hat mich mit der 


Parzellirung 
von ca. 300 Morgen 


zu ſeiner Beſitzung gehörigen Ländereien 
beauftragt; evtl. ſoll die Auftheilung 
des ganzen Beſitzſtandes in Renten⸗ 
güter erfolgen. 

Ich habe dazu einen Termin auf 


Yonnerien, 9. 12. Oktober 19, 


von Vormittags 11 Uhr an, 
in dem Gaſthauſe des Herrn Griewald 
in Wilhelmsmark anberaumt. 

Kaufliebhaber lade ich mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß ein Zehntel 
der Kaufſumme bei etwaigem Kaufe 
als Kaution an den Verkäufer zu er⸗ 
legen iſt, und daß die übrigen Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht und vereinbart werden ſollen. 

Kos lowo bei Terespol, 

im Oktober 1893. 


A. Mundelins. 


Wegen Uebernahme eines größeren 
Gutes bin ich willens, mein Grundſtück, 
93 150 Morg. groß, mit maſſiven Ge⸗ 

äuden und ſehr gutem todtem und 
lebendem Juvent., von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Acker ſowie Wieſen in hoher e 
Kultur. Preis nach Uebereinkunft. 
Offerten unt. Nr. 102 [A. T. poſtl. 
Kowahlen, Poſtort. (4267) 
Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
in Inowrazlaw, in beſter Lage, iſt 
andererünternehmungenhalber ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Sobotker, Inowrazlaw. 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
ungvieh, 18 Pferde, iſt bei 40000 Mk. 
nzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
E. Landwirthſch. u. Stärkefabrik 
m. Dampfbetr., wozu 760 Mg. Acker 
gehören, iſt unt. günſt. Beding. zu ver⸗ 
kauf., ev. durch Einheirath. z. erwerb. 
Z. erf. b. Lentz, Reſtaur., Dt. Kro Z. 


Ein Grundſtück 


mit ca. 5 Mg. Garten, Acker u. 5 
Chauſſee u. Bahnhof, in einem großen 
Kirchdorfe, mit Wohnhaus, Stall u. 


Scheune, als Geſchäfts haus ſich vorzügl. 


eignend, für Rentiers, penſionirte Be⸗ 
amte paſſend, Ausſicht auf Schulzen⸗ 
zu verkaufen. wie 


wollen ſich briefl. u. Nr. 3951 d. d. 


3488 Expedition des Geſelligen melden. 


oßen e für 
5 rasen ſofort zu en 
kaufen. Offerten unter Nr. 
die Exped. des Geſell. erbeten. — 
Marke beizulegen. 


Zur weiteren 


Reulenguts⸗ 
e Auftheilung 


reſp. Verkäufen der noch übrigen Par⸗ 
zellen des Ritterguts Steinberg bei 
Nikolaiken, Kreis ne 25 
Termin auf 


Ireitag, den 27. Oktober. a., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. 
Der Boden iſt milder Lehmboden, klee⸗ 
fähig und wird zum Preiſe von 100 
bis 120 Mk. abgegeben. Es iſt eine 
Anzahlung von 5 bis 10 Mk. pro 
Morgen erforderlich. Beſichtigung nach 
Anmeldung iſt jederzeit geſtattet. 


Ernst Dan, Marienburg Wer, 


Sehr preiswerth 


it noch eine Reſtparzelle von 120 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 
Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
wie lebendes Inventar und Ernte zu 


haben. Nähere Auskunſt ertheilt 
J. Reinke, Rybno per Bahnhof 
4227 ) Rybno. 


Das Grundſtück 


Thorn, Schuhmacherſtraſſe Nr. 18, 
in dem ſeit ca. 50 Jahren eine Bäckerei 
mit großem Erfolge betrieden wird, iſt 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
zu verfaufen. (3762 
Max und Hermann Bae hr. 


Das Reſt⸗Rentengut 


des Herrn 8. Gehrwin in Thiergart 
bei Grunau iſt noch verkäuflich; das⸗ 
ſelbe iſt 130 preuß. Morgen groß, zwei⸗ 
drittel davon denkbar beſte Wieſen; 
ſelbiges kann auch mit 90 Morgen ab⸗ 
gegeben werden, mithin wäre noch eine 


g | 
Barzell e 
von 40 Morgen Wieſen verkäuflich. Zu 
Abſchlüſſen iſt Herr © 


nete jeden Tag bereit. (41 


Ernst Dan 
—— zur 


Rentengütet 


werden in Klein Grabau bei 


Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Peich ſelnicderung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


ca. 100 rg. beſte Wieſen 
und Niederungsboden 


ehrwin 
Thiergart wie auch der 0 0 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 


werden vom Verkäufer ausgeführt. 


A. — 


Gu Gute Brodſtelle. 


Todesh. iſt e. Privatſekretärſt., mit 


Vertr. b. Gericht u. Agentur., ſogl. zu 
übernehmen. Meldungen bei 14318) 
Ww. Deutſchendorf, Schöneck Wpr. 


Von meinem an der Konitzer und 
Kaldauer Chauſſee, unmittelbar an der 
Kreisſtadt Schlochau, gelegenen Acker 
beabſichtige ich (4115) 


Bauſtellen 


zn verkaufen. 
Fr. A. A. Markert, Amt Schlochau. 


Ein kantionsfähiger Pächtet 
für drei Mahlgänge meiner Dampf⸗ 
Se kann ſich melden bei (3861) 
R. Panknin, Marienburg Wpr 
Ein junger Kaufmann, Chriſt, kau⸗ 
tionsfähig, möchte gerne eine Filiale 
oder ein eingeführt. Manuf.⸗ o. Kurz: 
waarengeſchäft per ſof. übernehmen. 
Offert. u. M. R. 18 poſtl. Danzig erb. 
Ein Grundſt. v. 100-200 Mg. 
w. z. kauf. geſ. Offert. unt. Nr. 4296 
an die Erped. d. Geſelligen erbeten. 
Suche zum Januar auch ſpäter ein 


flottes Material- und 
Schankgeſchäft 


zu pachten, deen kleine Provinzial⸗ 
ſtadt mit deutſcher Sprache. 

Offerten unter Nr. 3837 an die 
grad des Geſelligen erbeten. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Ie 
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118555955 

0 25000 1 = 
10 1010 = 10000 14 9000- 9000 
2à 5000 = 10000 24 4500 = 9000 
3à 4000 = 12000 34 3600 = 10800 
44 3000 = 12000 44 2700 = 10800 
5A 2000 = 10000 54 1800 = 9000 
10% 1000 = 10000 10 i 900 = 9000 
er Ban ee und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 504 22 
100 4 200 = 20000 Original-Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das mit 100 & 180 = 18000 
200% 100 = 20000 dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 200 à 90 18000 

500 4 20 = 10000 N f 500 4 > 
100% 1 10 = 10000 Carl Heintz ®s > 100 4 6 9000 
4000 3 5 = 20000 Unter den Linden 3. 40003 4.50 — 18600 
— ew. W. N. 259000 Die Loose versende 22 auch gegen Briefmarken oder water erkennen 6197 Gew 4. * 732192 
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RT 818 zum 14. d. d. Mts. hat 
Mnanoch Kauflooſe (¼ zu 42 Mk.) 
FR bei umgehender Einſendung 
des Betrages nebſt 15 Pf. 
Porto abzugeben (3939) J] 


C. Schmidt. 
Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
Danzig, Tanggane di. 


= = Pommersche Fold and Silher- {on 


Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 
Gewinne: 50000 Mxk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000 Mk. 4000 Mk. ete. ete, in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 


ä — 103. 


* 5 i A 
| Oscar Bräuer & Co., Serie Berlin W., 1 


Vollständig zuckerfreier 2 


Ä Schreibersdiätelischer RothweinFl.M.2,50 


Einzige Marke für Zuckerkranke und Magenschwache. 
Von den ersten medizinischen Autoritäten bestens empfohlen. 
Allen Besuchern Carlsbads und Marienbads bekannt. 


Ä VöslauerBlume vorzügl. roth. Tischwein a M. 1, 40 


in Original-Füllung direkt vom Producenten 


* .. 8 8 

5 S 8 ae e e, 
8. 

2 


Dieſe Harnronika; mit 2 Reih Taſt. 
(19 Stck., 4 Bäſſen, 2 Regiſter, Doppel⸗ 
balg, Beſchlag Zub halter, offene, m. Nickel⸗ 
Stab umlegte Jütkeiklaviatur, prachtvolle 


Ausſtattung; jede Balgfaltenecke iſt mit Beginn eines neuen Nbonnemenıs: 1 M. Schreiber, W einproducent in Baden b. Wien 
einen Balg\ehoner 7 . — ag 1 . 5 XI - empfiehlt die alleinige Niederlage von 

toben derſelben verhütet wir ier⸗ : 
chörlge Drgelmufit, leichte Ansprache, 1 nelhas aſings 2 Paul Schirmacher, „Drogerie zum rolen Krenz“ 


olide Bauart. Dieſe Harmonika iſt be⸗ 
ſenders! für gute Spieler geeignet. Größe 
36 em. Ich verſende per Stück was noch 
nie dageweſen iſt, für 12½ Mk. p. Nach⸗ 
nahme. N Suhr, Harmo⸗ 
nika⸗Export, Neueurade i. Weſtfal. 


r Diätstische Weine z ?! 
ee Tr ei _ 
kreuzsaitig, Eisenbau, liefert Z. Tabrikprels 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 2 
2 Pianofabrik Georg Hoffmann, 


RE 10, Jergsaiswendtz 11. 


Gegen al und Podag 
nah . —.— . 


Antiar thrin-Piſen 3 == 
Antiarthrin F ud: | 


3 


ce 7 erſchien: 
VIII. Jahrg. 2 ; 20 0 1893/94 


Erſtes Beit: ee Erſtes Beft: 


Wer aus (September 1893) 24 Ir 7) ri (September 1893) 
1 24 NT N A 1 | 
monatlich ein reich fu: U * 5 bet: mit farbigem Widmungs⸗ 
aid fſtriertes Heft für M. 1.25 0 5 PER 2 2 ; blatt und Nunſtbeilagen. 
| * A 1 N Se, 
E 0 Vornehmſle deulſche & «BR fe ä ilſlaſlr. Monalsſchriſt 


Es ee um | Große Ramane: 


garn⸗ u. Joppenſtoffe > Verde Die 
gut u. billig kaufen will, Ma Boy-&>: zum Weis Ceuan Neule: Aöſugiés 


verſäume nicht, unſere a ; 
uſterkollcktion zu ver⸗ 5 Murillo Kunſtartikel von J. Anackfuß f | | 
lan en, die wir bereit⸗ ö eröffnen den neuen Jahrgang. Diese aus Kastaridu ı ewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, deren Au- 


wi igſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
Bi geben, Preiſe und 
ualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikauten. 


wendung von keinerlei Nachtheilen begleitet ist, beseitigen bei re ee ort- 
esetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden schweren aften 

ie periodisch auftretenden Entzündungen und 8 Pen 
und verhüten die Wiederkehr des Uebels. Die im Körper a nei e Harn- 
säure und das harnsaure Salz wird aus dem Blute entfernt. die Verdauns 
bach pre and so die Krankheits-Ursache behobeff. Vielseitig erprobt und viel- 
ach 1 Viele Zeugnisse bestätigen den Ken Heilerfolg. Detall- & 
reis für die Pillen Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2,50 (hinreichend für 

ängeren Gebrauch). Erhältlich nur in Apotheken. 


Das Erfte Heft liefert jede Buchhandlung als Probeheft. 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 10 Lanolin 


Lounge Sal 


Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
Zu haben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von P. Kyser, 
Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In Marienwerder bei Paul Dyck, in 
Osterode bei Apotheker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 
bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Siuhm bei Albrecht, in Laufenburg 
bei Apotheker Ritter und E. A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 
(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 
bei Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken 
(Opr.) bei Oskar Röhr, in Bohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
feld Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne, 
in Riesenburg bei Fritz bampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss, 
in Culm bei 8. Hirschfeld. Adler-Apotheke, in Dt. Krone bei Robert Nüske, 
in Schneidemühl bei von Karczinski & Pauli, in Nakel bei E Zittner, in 
Lewe Wpr. bei Bruno Obuth (Ap.), H. Mehardel Nchflg., Richard Schmidt, 
P. Boldt. (4198 R.) 


Zu haben in Graudenz in den A oiheken, auch direet zu 
» x beziehen von Apotheker Ludwig Sell, Kempten (Bayern). 


win elk. K Moldggg, 


Gänf efedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Se 
federn, fo wie dieſelben von der 
Ben mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., un 
ertige gut eutſflänbte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 N., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
halbbaunen Pfund 2,0 M., ruſſiſche 
Anfebaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Fänfedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
“+ Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


7 5 7 


914 


Neue N Dessins, N 


Proben gegen baldge- Ne. 
fällige Rücksendung frei ö 
zu Diensten. 


Proben-Sort. M. G. I. entnäı 
e r von neidezeug und = 
2 abgepassten Shawis, letztere von N 
8, — bis 4 20,.— das Paar (=2%hawls), 
Proben-Sort. W. G. 2. enthält die 


5 Muster von abgepassten Shawls in schwerer 
Waare von 4 m: — — 34,— das Paar 
= hawls), 


Francke & Co., 8 


Weberei und Versandhaun. 


Rothe Kreuz-Lotterie = 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 
10000 Mark baar. 6023 Gewinne, 

Originall. M. 3. Antheile ½ 1 M. 75 Pf, % 17 M., ½ 1 M., % 9 M. 
Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 


*. 2 oseph, Banken, ET 


RER ERBEN 7 1. 


| (3317) 


Dankſagung. 
Schon über ein Jahr litt ich am Magen, 
was ich von e Lungenkrankheit zurück⸗ 
behalten hatte. Ich war i. d. Herzgrube 
geſchwollen, wozu ſich Magenſchmerzen u. 
Herzklopfen u. zeitw. Athmungsbeſchw. 
hinzugeſ. Ich hatte ſehr viel kurirt, aber 
immer ohne Erfolg u. ich wandte mich 
daher ſchließl. a. d. homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hape in Han⸗ 
nover, der mir endl. d. lang erſehnte 
Hilfe brachte. Da ich mich jetzt ganz geſund 
fühle, ſpr. ich meinen beſt. Dank aus. (gez.) 
Anton Fox, Podlechen (Kr. Braunsberg . 


Dr. med. Lahmann’s | | 
"Reform Baumwoli-Unterkleidung 


ist die 


— Bewährteste, Gesündeste, Haltbarste , WE 
| 22 daher Billigste aller Unterkleidungen] gg 


sowohl für den Sommer (leichte Waare) als auch für den Winter 
(schwere Waare). gie hat alle Vorzüge von Wolle, Leinwand 
| und Seide, nicht aber deren Nachteile. Sie kältet nicht, hitzt nicht, 


filzt nicht, * re ein ete, 
nur echt soneessionirten Fabrik us nur echt 


SR. * in Reutlingen 


© 


| und mit dieser 


Niederlage 1 
allen grössereng Ge 
Plätzen. 2 


Prospecte & 
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